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DasproviforiummitZrankreich fichergestellt
Die WirMaftsverhanölungen

Paris , 27. Febr . Staatssekretär Tren¬
de l e n b u r g hat gestern nachmittag dem
Vorsitzenden der französischen WicUchastsbe -
legation, Raynaldi , eine Note über¬
reicht, in der der deutsche Standpunkt zu der
Frage des provisorischen Handels¬
abkommens niedergelegt ist. Die deut¬
sche Regierung erklärt sich darin bereit , ein
solches Provisorium unter gewissen Bedin¬
gungen abzuschließen , vorausgesetzt, daß auch
die französische Regierung die 'en Bedingun¬
gen zustimmt. Raynaldi hat sich eine zwei¬
tägige Bedenkzeit Vorbehalten uild wird in
einer Zusammenkunft der beiden Delegatio¬
nen am samstag die Entscheidung der fran¬
zösischen Regierung mitteilen . In dieser
Sitzung wird ein Protokoll unterzeichnetwerden oder eia Notenwechsel stattfinden , der
gegebenenfalls dem Abschluß eines Vertrages
gleichkommen würde. Herr Raynaldi hatkeinen Zweifel darüber gelassen , daß er per¬
sönlich die deutschen Vorschläge für den pro¬
visorischen Vertrag anzunehmen bereit sei.Das Provisorium wird ein Jahr Geltung
haben . Nach einer Uebergangszeri wird der
endgültige Vertrag in Kraft treten . Hier¬
durch wird der französischen Negierung Gele¬
genheit gegeben werden , ihre Zollgesetzge¬
bung zu revidieren . Die wichtigste Bestim¬
mung des Provisoriums ist die, daß sich die
französische Regierung schon setzt verpflichtet,Deutschland im endgültigen . Vertrags die
Meistbegünstigung einzucäumen . Staatsse¬kretär Trendelenburg wird Sonntag abend
nach Berlin zurückkehren und Unterhändler
zur Weiterberatung der Emzelsraqvn m Pa -ris zurücklassen .

*
Berlin, 27. Febr . Die Pariser Meldung ,daß Staatssekretär Trendelenburz

estern die Antwort der deutschen Delegation
em französischen Handelsminister R a y »

naldi übergeben hat, wird > er Telegraphen -
Union von hiesiger zuständiger Stelle be¬
stätigt. Raynaldi hat sich mit dem Inhaltder deutschen Antwort einverstanden erklärt .Vor seiner endgültigen Zilstilnminig müsseer sie jedoch seiner Regierung vorlegen . Das
wird voraussichtlich morgen der Fall . sein .
Danach dürfte zwischen den beiden Regierun¬
gen ein Protokollaustausch stattfinden , in dem
die Richtlinien für das Provisorium und das
Definitivum festgelegt werden. Die eigent¬
lichen Verhandlungen über den deutsch-fran¬
zösischen Handelsvertrag beginnen am 16.
März . In ihnen werden die bekannten vier
Warenlisten ausgefüllt werden . Wie heute
gesagt werden kann, wird Deutschland in dem
Definitivum für alle Waren mit deutschem
Ausfuhrinteresse die Meistbegünstigung de
facto gewährt werden . Das deutsche Zuge¬ständnis gcht dahin , daß die Meistbegünsti¬
gung de facto für das vorgesehene Proviso¬rium nicht gewährt wird . Naturgemäß wer¬den auch von deutscher Seite Ausnahmebe¬
stimmungen getroffen werden . Zwischen dem
Provisorium und dem Definitivum wird eine
drei- bis viermonatige Wartezeit entstehen.Ob während dieser Wartezeit die Meistbegün¬
stigung de facto schon gewährt wird , hangtvon dem laufenden Termin ab.

Ein Schritt vorwärts .
(Eigener Drahtbericht .)

J . H . Berlin , 27. Februar .
Ueber den deutsch -französischen Handels-

Vertrag erfahren wir von zuständiger Stelle ,d«ß «Staatssekretär Trendelenburg
nunmehr die Antwort der deutschen Delega¬tion auf die neuen französischen Vorschläge
überreicht hat . Der französische Han-
oelsminister Raynaldy hat sich mit der Ant¬
wort für seine Person einverstanden
erklärt , vorbehaltlich der Zustimmung seiner
Regierung. Diese dürfte im Laufe . des
Samstag erfolgen . Es wird sodann ein
Protokoll festgelegt werden, in dem die
Richtlinien für den Handelsvertrag , d. h.
mr das Provisorium und das Definitivum
enthalten sind . In gewissem Sinne wird es
sich bei dem neuen Protokoll um eine Spe -
^alisierung und Präzisierung des Protokolls

> vom 12. Oktober vergangenen Jahres han-
, °eln . Das alte Protokoll erfährt allerdings

eine wichtige Abänderung zu unseren Un-
gunsten insofern nämlich als der damals aus -
Festellte Grundsatz der de facto-Meistbegün-
stlgung jetzt nur mehr für das Definitivum
Felten wird, und nicht mehr für das Pro -
Mrium . Die grundsätzlichen
Schwierigkeiten scheinen damit

über brückt zu sein . Die eigentlichen
Verhandlungen über die einzelnen Positio¬nen werden am 16 . März in Paris ueginnen .Die Mehrzahl der Mitglieder der deutschen
Delegation begibt sich zu kurzer Erholung
nach Deutschland. Es werden nur einige
Delegierte in Paris Zurückbleiben , um bis
zum 16. März über den Vertragstext und
das Protokoll zu verhandeln . Am 16 . Märzwird dann die deutsche Delegation in Paris
wieder vollständig sein . So sehr man auch
bedauern mag, daß Deutschland die Meist¬
begünstigung während des Provisoriums
nicht erhalten konnte , so darf man doch der
Hoffnung Ausdruck geben, daß das Opfer ,das Deutschland hier gebracht hat , den end¬
gültigen Erfolg der deutsch-französischen
Handelsvertragsverhandlungen sichern wird.

vom Krankenlager öes Reichs-
präfiSenten .

Berlin , 27. Febr . Das Befinden des
Reichspräsidenten hat sich, wie das „B . T ."
gegen Vs2 Uhr erfährt , weiter gebessert .
Der Patient hat heute vormittag etwas Nah¬
rung zu sich genommen und suhlt sich allge¬
mein wohler . Wenngleich der Zustand noch
immer ernst ist, hoffen die Aerzte doch , daß
der Höhepunkt der Krise überwunden ist.
Die Gattin des Reichspräsidenten weilte
heute vormittag wieder am Krankenbett .
Der Patient sieht sehr angegriffen aus und
es muß damit gerechnet werden, daß auch
bei einer normal fortschreitenden Genesung
bis zu seiner endgültigen Wiederherstellung
eine geraume Zeit vergehen wird , sodaß
Ebert sein Amt kaum vor Mitte April an-
treten kann, besonders, da die Aerzte einen
längeren Erholungsurlaub für unbedingt
notwendig erachten .

Das Reich und öle Länder .
Berlin , 27 . Febr . Mit ^Rücksicht darauf ,

daß ' heute in den Ausschüssen
' 'des Reichs¬

rates die Beratungen '
stber die neuen

Steuergesetzentwürfeder R ei ch
's»

regierung beginnen, hatten sich die Ver¬
treter der in dem Steuerausschuß vertretenen
Länder gestern zu einer Besprechung im
preußischen Finanzministerium zusammen¬
gefunden. Im Verlaufe der Beratungen
führte der augenblickliche preußische Finanz -
minister Dr . H o e p k e r - A s ch o f f aus ,
daß die Länder , wenn es bei den Absichten
der Reichsfinanzverwaltung bleibe , einen
Fehlbetrag von 790 Millionen Mark
decken müßten . Sie würden gezwungen wer.
den , die Realsteuern in einer Weise anzu-
spannen, daß sie von der Wirtschaft gar
nicht getragen werden könnten. Nun ver-
weise «das Reich die Länder auf die Haus¬
zinssteuer . aber die Länder und Gemeinden
könnten nilÄ aus bisher sichere Einnahmen
verzichten und sich auf eine Steuer der-
weisen lassen , deren Durchführung aus die
Dauer noch ungewiß ist . Die Zeit dränge
und es erscheine unmöglich, einen endgül¬
tigen Finanzausgleich noch rechtzeitig vor
dem 31 . 3. 1925 zustandezubringen . Die
Länder müßten daher vom Reiche verlangen ,
daß ihnen unverzüglich der Entwurf für
eine Uebergangsregeluna vorgelegt werde.
Den Ländern liege nicht daran , gegen das
Reich zu arbeiten , aber sie müßten darauf
bestehen , daß den Lebensmöglichkeiten der
Länder und Gemeinden Rechnung getragen
werde. Diese Ausführungen fanden bei den
Vertretern der Länder einmütige Zustim-
mung.

Der rheinische Aentrumsparieitag .
(Eigener Drahtbericht .)

ll . 8 . Berlin , 27 . Februar .
Der Provinzialvorstand der rheinischen

Zentrumspartei hat in seiner letzten Sitzung
den Beschluß gefaßt, den nach den Satzungen
fälligen Parteitag derrheinischenZen -
trumspartei Ende März in Köln ab¬
zuhalten.

*
«J. H . Berlin , 27. Februar .

Geheimer Kommerzienrat Dr . h . c . Ernst
v. Borsig ist zum Vorsitzenden der Ver¬
einigung der deutschen Arbeitgeberverbände
gewählt worden. Bis 1923 hatte Dr . S o r g e
das Amt des Vorsitzenden inne.

J . H . Berlin , 27. Februar .
Der Reichsausschuß der Zentrumspartei

wird am 13 . und 14 . März in Berlin zusam¬
mentreten , um zur politischen Lage im Reich
und in Preußen Stellung zu nehmen.

Die Räumung Kölns.
vis zum nächsten Jahre verschoben ?

London, 27. Febr . Unter der Ueberschrift
„ Eine Uut von Forderungen an Deutsch¬land" berichtet die „Daily Mail " in großer
Aufmachung, daß die Forderungen derart
seien , daß die Kölner Räumung , deren Ver¬
zögerung noch immer den europäischen Frie¬
den vereitele, auf viele weitere Mo¬
nate ver schoben werden müsse, mög¬
licherweise bis zum nächsten Jahre . Austen
Chamberlain habe im Parlanrent
kürzlich erklärt , daß Großbritannien die
Freiheit des Handelns in dieser Angelegen¬
heit habe. Technisch sei dies richtig , aber die
Dinge , die sich gegenwärtig in Versailles
abspielten, bänden der englischen Regierung
die Hände, solange fie ' nicht vorbereitet sei ,
sich nötigenfalls der Alternative einer neuen
Krise in den Beziehungen zu Frankreich
ausznsetzen . Die britische Regierung habe
ihre Ansicht wissen lassen , daß die deutschen
Delegierten eingeladen werden sollten, um
die Forderungen zu erörtern , die an T^ utsch-
land gestellt würden . Frankreich habe
die Teilnahme Deutschlands unter
folgenden Bedingungen zugestanden :
1 . daß die Alliierten vor der Teilnahme
Deutschlands zu einem bestimmten Abkom¬
men unter sich kommen sollten , 2. daß es
den Deutschen nicht gestattet werden sollte ,den Kontrollbericht selbst zu diskutieren ,
sondern nur die Methoden , durch die die
alliierten Forderungen erfüllt werden kön¬
nen.

vor einer großen Köln-Debatte km
Unterhause .

London, 27. Febr . In maßgebenden li¬
beralen Kreisen ist man über die eigen¬
artige Behandlung der Kölner Frage derart
unzufrieden und beunruhigt , daß Lloyd
George von seinem Krankenbett aus
durchgesetzt hat , daß am nächsten Dienstag ,bevor Chamberlain nach Paris und Genf
reist, im Unterhaus ^ eine große außenpoliti¬
sch- Aussprache stattfindet , in der Stuften»
minister Chamberlain über seine Hal¬
tung in der Abrüstungsfrage und der Sicher¬
heitsfrage Rede und Antwort stehen muß.— Am Dienstag wird A s q u i t h im Ober¬
hause seine große Antrittsrede halten und
die Regierung gleichfalls zu Erklärungen zu
veranlassen suchen.

tzerrkot geht nicht nach London.
London, 27. Febr . Wie in unterrichteten

Kreisen verlautet , erwartet die englische
Regierung in Kürze den endgültigen Be¬
scheid Frankreichs über die beabsichtigte
Konferenz zur Räumung Kölns und den
Kontrollbericht.

■ Herriot hat nun mit¬
teilen lassen : daß er mit Rücklicht auf die
öffentliche Meinung in Frankreich nicht nach
Enaland kommen könne . Die Konferenz
selbst werde am 2 7. März in Brüssel
stattsinden.

Frankreich und Ser Vatikan.
Der Zweck de Monzie's Romreise.

Rom , 27 . Febr . „ Giornale d ' Jtalia " be¬
schäftigt sich eingehend mit dem Aufenthalt
de Monzie 's in Rom und will aus bester
Quelle über den wahren Zweck der Reise un¬
terrichtet sein . Vor allem , sagt das Blatt ,
ist es unrichtig , daß de Monzie in einem Son¬
derauftrag Herriot 's nach Rom gekommen ist .Er ist hierher gekommen, um für seine Rede,die er vor dem Senat zu Gunsten der Aus-
rechterhaltmig.

der Botschaft halten will , die
wirkliche Stimmung innerhalb der kompeten¬ten kirchlichen Kreise kennen zu lernen , um
in voller Kenntnis der Sachlage hierüber
sprechen zu können.

Rus dem Saargebiet .
Einspruch der Reichsregierung gegen die

französischen Truppen an der Saar .
Genf, 27. Febr . Die Reichsregierung >7-rt

an den Generalsekretär des Völkerbundes ein
Schreiben gerichtet , in '

dem sie gegen das
Verbleiben der französischen Truppen im
Saargebiet Einspruch erhebt . Das
Schreiben wird den Völkerbundsrat in seiner
Märztagung beschäftigen .

Im Dunkel.
Von unserem Londoner . Vertreter .

London , 25 . F b̂r. 1925.
Der Bericht der Interalliierten Militär -

kontrollkommissionwird immer noch im Ver¬
sailler Dunkel gehalten. Kein Mensch ver¬
mag zu sagen , ob und wann sein wesentlicher
Inhalt mit dem Kommentar Fachs der Kennt¬
nisnahme und der . Beurteilung durch diebreite Oeffentlichkeit unterbreitet werden
wird . Solange das Versailler -Pariser . Sta¬
dium nicht durchlaufen und der Bericht .offi¬
ziell den beteiligten alliierten Regierungen
zur Stellungnahme zugeleitet ist, „weiß man
amtlich, nichts" . Jedenfalls fallen alle An¬
gaben konkreter Art in diese Zone des Schwei¬
gens . Was den allgemeinen Eindruck anbe¬
langt , den der Bericht in maßgebenden Lon¬doner Kreisen gemacht hat , so wurde , mir von
einer den Dingen nahestehendrn Stelle er-
klärt , daß dieser nicht günstig sei . Der Be¬
richt erweise die englische Politik der Nicht¬
räumung Kölns als richtig und habe selbst
bisherige Zweifler von ihrer Richtigkeit über¬
zeugt. Bei diesem Urteil ist zu berücksich¬
tigen , daß sich England in der Abrüstungs¬und Räumungsfrage strikte auf den Ver¬
tragsstandpunkt stellt , wobei der Umfangeiner eventuellen Nichterfüllung eine unter¬
geordnete Rolle spielt. Um diese Haltung der
deutschen Oeffentlichkeit mundgerecht zu ma¬
chen , setzt man sie in Parallele mit . der sei¬
nerzeitigen Haltung Englands zur französi¬
schen Ruhraktion . Wie damals die englische
Politik „ uncompromistng " d. h . jedem Kom¬
promiß abgeneigt gegenüber Frankreich ge¬
wesen sei, so sei sie es heute gegenüber
Deutschland. Wir glauben kaum, daß dieser
Vergleich für deutsche Ohren sehr überzeu¬
gend klingt. Einmal berücksichtigt er nichtden himmeüveiten Unterschied zwischen dem
französischen Vertragsbruch , der den ausge¬
sprochenen Charakter einer Kriegshandlung
hatte , und den — immer noch unbekannten —
möglichen deutschen Verfehlungen in der
Erfüllung eines 'Teiles des Friedensvertra¬
ges, dessen restlose Erfüllung selbst beim, be¬
sten Willen ' ein ' Kunststück ist .

' Außerdem
darf nicht vergessen werden , daß England der
Ruhraktion passiv und sogar mit wohlwollen¬der Neutralität gegenübergestanden hat ,
während es jetzt, wo es sich um ' Deutschland
handelt , aktiv mit weitreichenden Maßnah¬men eingreift . In beiden Fällen ist einzigund allein Deutschland der Leidtragende ge¬
wesen . . •
• Die letzte Entscheidung über die Folgerun¬
gen , die aus dem Kontrollbericht .gezogen wer¬
den , , liegt bet den Regierungen . Ueber das
dabei einzuschlagende Verfahren steht heute
noch nichts fest. Grundsätzlich scheint man
nur darüber einig zu sein , daß die direkte
Aussprache auf einer Konferenz der richtige
Weg ist. Ueber Ort und Zeit dagegen ist,wie mir heute an zuständiger Stelle aus¬
drücklich versichert wurde/ noch nicksts beschlos¬
sen. Das gilt erst recht von einer möglichen
Zuziehung Deutschlands. Nach meinen In¬
formationen ist auf keinen Fall damit zu
rechnen , daß Deutschland im ersten Stadium ,
d. h . vor der Absendung der an Deutschland
zu richtenden Note, Gelegenheit zur Äuße¬
rung gegeben werden wird . Es wird darauf
hinauslaufen , daß man , wie auch schon in
der französischen Presse gesagt wurde , sich mit
Deutschland über die Ausführung der vor¬
her zu formulierenden Forderungen unter¬
halten will . Wie unter diesen Umständen
überhaupt noch für Deutschland eine Aus^
sicht verbleiben soll, seinen Standpunkt und
seine Einwendungen materiell zur Geltung
zu bringen , ist schwer einzusehen. Uebrigens
ist es unzutreffend , daß jüngst ein deutscher
Schritt unternommen worden wäre , der die
Beteiligung Deutschlands an der in Aus¬
sicht stehenden Konferenz zum Gegenstände
gehabt hatte . Die Falschmeldungen der eng¬
lisch - französischen Presse werden von unter¬
richteten diplomatischen Kreisen auf schon
einige Wochen zurückliegende Aeußerungen
Stresemanns und Luthers zurückgeführt.

Die maßgebenden englischen Stellen habenin der letzten Zeit wiederholt die von fran¬
zösischer Sette erstrebte Verknüpfung der
Kölner Frage mit der allgemeinen Sicher¬
heitsfrage für unstatthaft erklärt . Wir ha¬ben keine Veranlassung , in die Stufrichtigkeit
dieser Erklärung . irgendwelche Zweifel zu
setzen . Es fragt sich nur , wie die Praxis aus >
sehen und ob England alle nur möglichen An¬
strengungen machen wird , um diesen Grund¬
satz zur Verwirklichung zu bringen . Da
schrecken doch die Spuren früherer Erfahrun¬
gen . Außerdem sind auch hier Kräfte an derArbeit , die sich praktisch in der Richtung der
französischen Argumentation bemühen. Um
dem Durchschnittsengländer die Notwendig
keit von Konzessionen an die französi' -̂

\
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Rheinpolitik . verständlicher" zu machen ,
operiert nian mit dem Gedanken, daß auch
die Sicherheit des Britischen Weltreiches am
Rhein verteidigt werde. So berief sich kürz¬
lich die Morningpost ausdrücklich auf ein
DÜtum Fachs, daß die wirkliche Grenze Bri¬
tanniens der Rhein sei, und das Blatt be¬
mühte sich zu begründen , warum eine am
Rhein stehende französische Armee einem
wahren britischen Interesse dienen könne .
Auch die letzten Artikel des Oberstleutnants
Repington im Daily Telegraph lassen wenig¬
stens zwischen den Zeilen dieselbe Tendenz
erkennen. Man gewinnt den Eindruck, daß
es sich um eine bewußte Kampagne zur Vor¬
bereitung der Propaganda handelt , die im
Anschluß an das Gutachten Fachs über die
Feststellungen der Kontrollkommission jen-
ieits und auch diesseits des Kanals entfesselt
werden soll.
' Vor einigen Tagen hatte ich Gelegenheit,

einer politischen Diskussion in einem größe¬
ren Kreis?, der sich aus Mitgliedern aller
Parteien zusammensetzte , als Zuhörer bei¬
zuwohnen. Ohne auf irgendwelchen Wider¬
spruch zu stoßen , konnte ein konservativer
Sprecher mit Emphase in den Saal hinein¬
schmettern, daß Deutschland sich offenbar wie¬
der bewaffne und immer noch nach der Welt¬
herrschaft strebe . Seine Schlußfolgerung
war . Laß England unter allen Umständen an
der Seite Frankreichs stehen müsse , selbst
wenn ihm die eine oder andere Maßnahme
Frankreichs als unrichtig erscheinen sollte .
Später wurde ich von einem Liberalen allen
Ernstes gefragt , wie ich mich zu diesem Ur¬
teil,stelle . Dieser Vorfall ist bezeichnend für
die erschreckende Unkenntnis über die tat¬
sächliche und stimmungsmäßige Lage in
Deutschlandswie man sie hier selbst in poli¬
tisch interessierten Kreisen noch finden kann.
Es wäre dringend zu wünschen , daß mög¬
lichst viele englische Politiker nach Deutsch¬
land reisten, um an Ort und Stelle ein Bild
non den Dingen zu gewinnen.

In Deutschland selbst aber müssen alle ir¬
gendwie in Frage kommenden stellen , in
erster Linie natürlich die Presse, ihre An¬
strengungen verdoppeln und verdreifachen,
um die außerdeutsche Welt über den Umfang
unserer militärischen Ohnmacht aufzuklären.
Es muß immer und immer wieder das
schreiende, beispiellose Mißverhältnis zwi¬
schen unseren militärischen Machtmitteln und
denen der Gegenseite aufgezeigt werden.
Dadurch schaffen wir uns gegenüber der un¬
aufgeklärten Weltöffentlichkeit die beste Ope¬
rationsbasis für die kommenden Erörterun¬
gen über die Sicherheitsfrage .

Die preußische Lanöesbrkefanstatt .

Die Direktoren vor Gericht.

Berlin , 27. Febr . Fm Untersuchungsaus -
' chuß für die Landespfandbriefanstalt wurde
gestern festgestellt , daß eine Revision
durch den Verwaltungsrat nicht stattge -
funden hat, obwohl sie nach den Satzun¬
gen zweimal jährlich vorgenommen werden
mußte. Direktor Luders erklärte auf die
Frage eines sozialdemokratischen Abgordue-
ten, er habe auf keinen Fall annehmen kön¬
nen. daß die Anstalt betrogen werden sollte.
Er glaube sicher , daß andere Pfandbriefan¬
stalten in der Inflationszeit auch ähnliche
'atzungswidrige Geschäfte gemacht hätten , um
' ich lebensfähig zu erhalten . Ministerial¬
direktor C u n tz e trat entschieden der An-
nähme entgegen, daß die Aufsichtsbehörde
einen Druck dahin ausgeübt habe, daß der
'christliche Bericht vom August 1924 möglichst
frisiert , entstellt und kurz gegeben werden
wllte. Nach der Mittagspause wurde be¬
schlossen . auch die Herren Etzdorf , von Kar-
lowitz und von Karstadt zu laden . Sodann
wurde der dritte Direktor der Landes¬
pfandbriefanstalt , V o r b a u m , vernommen.
An den Verhandlungen und Entscheidungen
über das Zitzewitz-Geschäst habe er auch als
Direktor nie teilgenommen '

, alles sei
durch NehringsHände gegangen. Die letzte
Zahlung von 275 000 Mark habe er bean¬
standet.

Vor dem Untersuchungsausschuß wurde
gestern nachmittag Direktor Meyer von
der Landespfandbriefanstalt vernommen.
Er erklärte , daß er keine Ahnung davon ge¬
habt habe , daß die Gelder , die die Wohn-
stästenbank bei der Seehandlung und der
Landespfandbriefanstalt anlegte , von der
Pfandbriefanstalt nicht satzungsgemäß der-
wendet wurden . Von der großen Zahlung
an Zitzewitz ist dem Zeugen im Mai 1924
nichts bekannt geworden. Als er von dem
Zitzewitz-Geschäst erfuhr . , habe er das Geld
der Wohnstättenbank mit Zustimmung des
Auflichtsrats gekündigt und es auch zu¬
rückbekommen . Direktor Meyer teilt weiter
mit , daß die Stettiner Sparkasse auf die ihr
versprochene Provision großen Wert leate,
wenn es sich auch nur um ein Scheinge'chäft
handelte. Direktor Mahlhorn von der
Landespfandbriefanstalt erklärt als Zeuge,
daß er erst einen Monat später über die
Zitzewitzgeschäfte orientiert wurde . Vorher
hätte er annehmen müssen . daß es sich tat -
sächlich um ein Geschäft mit der Stettiner
Sparkasse handelte.

Samstag , den 28. Februar 1925

Nochmals : öaöijcheHeöanken
Zu öen Vorgängen in Preußen.

Wozu die zentrumsgegnerische Presse die
im preußischen Zentrum hervorgetretenen
Meinungsverschiedenhesten benützt, das hat
man in den letzten Tagen , sehr deutlich be¬
obachten können. Nur ein Beispiel, das
typisch ist für das Verhalten dieser Presse:
Das Karlsruher Tagblatt brachte seine Mel¬
dungen über diese Angelegenheit gewöhnlich
in mehrspaltigen Ueberschriften in großen
Buchstaben „Die Krise im Zentrum " , „Der
Konflikt im Zentrum " . Dabei wurde u. a.
die Lächerlichkeit begangen, selbst Kundgebun¬
gen des bekanntlich zentrumsfeindlichen , po¬
litisch deutschnationalen Landbundes
und der parteipolitisch neutralen Bauernver¬
eine als Stellungnahme der Zentrumsanhän¬
ger hinzustellen. Doch muß der, Objektivität
wegen festgestellt werden, daß hier die Blät¬
ter in der Hauptsache der Führung der Tel.-
Union folgten, die in einem Fall wieder ein¬
mal außerordentlich rührig war und damst
vpn neuem bewies, welche politischen Tenden¬
zen für sie maßgebend sind.

Uns interessiert selbstverständlich nicht , ob
der Landbund irgendwo in Westfalen ,

oder
sonstwo sich auf die Seite der beiden mit der
preußischen Zentrumsfraktion in Konflikt ge¬
ratenen Abgeordneten von Papen und
Loenartz stellte. Das könnte vielmehr den
beiden Abgeordneten einen Fingerzeig geben,
wohin sie mst ihrem Vorgehen geraten sind.
Dagegen verdient die Stellungnahme des
landwirtschaftlichen Beirats der westfälischen
Zentrumspartei unsere kritische Beachtung.
Dieser hat in seiner Tagung folgende Ent¬
schließung gegen vier Stimmen gefaßt :

reklamieren auch bereits chre Rechte. Don
Trier wird z. B. berichtet :

Der erweckerte - Vorstand der Zentrumspartet
des Kreises Zell a. d. Mosel gab zu der Stel¬

lungnahme des prentz'schen Landtagsabgeordne¬
ten Loenartz einstimm 'g folgende Erklärung ab :

Wir billigen gern unseren Abgeordneten wert,

gehende Me .nungs - und Handlnngsfrerhertrat
Rahmen des Zentrumsprogrammes zu , muffer.
aber von ihnen beste Zentrumsgesinnung und

Rücksicht
'

auf die Parteibeschlüsse verlangen .
Darum bedauern und mrßkulligen wir es . daß
Herr Loenartz den wohlbegründeten Beschlüssen
der Zentrumsfraktion entgegentrat und nicht be¬
reit ist, die Folgerungen aus seiner HandlungS -

we fe zu ziehen .
Der Kreis Zell gehört zum Wahlkreis

Trier , in dem der Abgeordnete Loenartz ge¬
wählt worden ist. Hier hat aber eine Instanz ,
die tatsächlich dazu das Recht hat , gesprochen
und ihre Entscheidung ist gegen den Herrn
Abg . Loenartz ausgefallen .

Wir sind der Meinung , daß hier fadengrad
zu Werk gegangen werden muß . wenn n '.cht
in Zukunft weiterer Schaden 'ür d e Partei
entstehen soll. Man muß wissen , wer Koch
und Kellner ist und darnach muß ,versah, en
werden. Es ist hier unseres Willens der
erste Fall , wo sich zeigt, daß ein Verrat die
Partei einseitig auf seine Richtung festlegen
will . Solchen Versuchen muß stf .' ct rnit
allem Nachdruck entgegengetreren werden.
Das Zentrum vertritt die berechtigten Be¬
lange aller Stände , aber nur im Ausgleich,
wie es im staatspolittschen Interesse notwen¬
dig ist. Die Parteiinstanzen haben daher
allen Grund , alsbald nach dem Rechten zu
sehen und dafür zu sorgen, daß die Kirche im
Dorf bleibt.

» 1 . Der landwirtschaftl che Betrat billigt die
Haltung der Abg. v. Pape » und Loenartz und
spricht ihnen sein Vertrauen aus . Mus Sem Unterrichtsministerium.

2. Der landwirtschaftl 'che Beirat stellt fest,
daß er den Ausschluß der Abg. v. Papen und
Loenartz aus der Frccktion mißbilligt und ersucht
sie, ihr Mandat beizubehalten .

3. An die Zentrumsfraktion des Preußischen
Landtages richtet der landwirtschaftliche Be 'rat
das Ersuchen, ihren Beschluß einer Revision zu
unerziehen ".

In dem offiziellen über die Tagung her¬
ausgegebenen Bericht heißt es ergänzend :

Von der Diskussion selbst muß gesagt werden ,
daß sie sich ungeachtet allpr sach tchen Krit k von
jeder Schärfe fernh 'elt . Die lebhafte Zustim¬
mung , die die pol tische Haltung des Abg. von
Papen bei der überwiegenden Mehrheit des

• landw 'rtschaftlichen Beirates fand, hat keinen
der vielen Diskussionsredner gehindert , die un¬
bedingte Treue zur Deutsches Zen¬
trum sparte : auszusprechen . Der Vor¬
sitzende der WZP . , Landesökonomierat Herold ,
durste das unter Zustimmung des landwirtschcrst- ;
sicher: Beirates als das erfreu ! chste Moment der .
ernsten Verhandlungen feststellen.

Dieses sehr wesentliche Moment hat keine
der Zeitungen , die von der T 1L bedient
waren , angeführt ! Höchst bezeichnend ! Das
Hauptreferat bei der Tagung hatte der Land-
tagsabg . von Papen gehalten , der offenbar
zur politischen Würdigung dessen, was
er und Loenartz in kritischster stunde dem
Zentrumsführer Marx gegenüber getan ba¬
den, nicht veranlagt ist. Wir möchten inso -
fern nach der subsettiven Seite hin >as von
uns ausgesprochene Urteil von den „Ephial -
tesnaturen " nicht aufrecht erhalten . Die bei¬
den Herren waren für sich offenbar der Mei¬
nung , sie könnten sich der damaligen , so wich¬
tigen Abstimmung entziehen, ohne daß
darin ein Mißtrauensvotum gegen Marx
gesehen werden dürfe, v. Papen hat sein
Vertrauen zu Marx nachträglich ausdrücklich ,
erklärt . Umso entschiedener bleiben wrr
aber nach der objektvien seile bin der dem
was wir bereits darüber geschrieben haben.
Die Zenttumspartei müßte in ihrer Existenz
gefährdet werden , wenn nicht von Partei¬
wegen ein Verhalten , wie das der beiden
Herren , mit allem Nachdruck verurteitt
würde.

Es kann überhaupt nicht Sache irgend
eines Beirats der Zentrumspartei fern , sei er
nun landwirtschaftlicher oder Arbeiter - oder
Frauen - oder Kultur -Beirat , der Zentrums -
Partei von sich aus Richtlinien vorzuichreiben.
Jeder Beirat muß das bleiben, was schon
sein Name sagt, ein Organ zur Vorberatung
von Spezialfragen . Als solcher darf und soll
er an die Parteileitung herantreren . aber
niemals ist er zur Leitung selber berufen ;
die Leitung behalten unter allen Umständen
die dazu berufenen Parteiorgane . Wir wvl-
len kein Parteichaos und daher müss>.n die
Beiräte , falls sie über den Rahmen rhrer
Aufgabe innerhalb der Partei hinausgehcn ,
in ihre Schranken gewiesen werden. An¬
dernfalls geht die Partei zugrunde. Es kann
deshalb auch der Beschluß des landwfftsch.itt-
lichen Beirats der W. Z . P . nicht endgültig
maßgebend sein in der Sache v . Prv .m-Loe-
nartz ; die Entscheidung über das Verhalten
der beiden Abgeordneten kann auch hier nur
bei der Partei selber liegen und nicht bei dem
Beirat . Der Beirat wird nur gehört, ent¬
scheidet aber nicht .

Auch die Entscheidung darüber , ob die bei¬
den Abgeordneten ihr Mandat -ttederlegen
sollen oder nicht , liegt nicht beim Beirat ,
auch nicht bei der Fraktion im Landtag , ion-
dern lediglich bei den Mäklern ; denn sie
sind von den Zentrumswäülern in
den Landtag aeschickt worden und nicht etwa
vom landwirtschaftlichen Beirat , -" N '^al

| bloß von den f'em Zentrum angehörenden
Landwirten . Die Vertreter : der Wähler

In seiner Nummer vom 27 . Februar ver¬
öffentlicht der Staatsanzeiger die schon vor
einiger Zeit bekannt gewordene Ernennung
des bisherigen Präsidenten des katholischen
Oberstiftungsrates Dr . Franz Joief
S ch m i tt zum Ministerialdirektor im Mi¬
nisterium 'des Kultus und Unterrichts . Mi¬
nisterialdirektor Dr . Schmitt ist der «Nach¬
folger des auf Ende des Jahres 1924 in d« i
Ruhestand versetzten Ministerialdirektoftt
Franz Schmidt . — Der neue Ministerial¬
direktor stammt aus Lauda , wo er 1874 ge-
boren wurde . Er war zu Beginn seiner
Beamtenlaufbahn im badischen Justizdienst
tätig und dabei unter anderem kurze Zeit
Amtsrichter in Boxbexg . Im Jahre 1901
wurde er . zum .Kollegialmttglied beim ka¬
tholischen Obersttstunasrat ernannt . Bei der
im Herbst - 1928 erfolgten Zuruhesetzung des
Oberstistungsratspräsidenten Dr , Ferdinand
Stark wurde er an die Spitze dieser Be¬
hörde berufen. Anläßlich der letzten Land¬
tagswahlen im Jahre 1921 wurde er auf der
Zentrumsliste in den Landtag gewählt und
nahm dort alsbald in juristischen und wirt¬
schaftlichen Fragen eine führende Stellung
ein, wie er überhaupt in den grenz-
rechtlichen Fragen zwischen Staat und
Kirche als juristische Autorität gilt .
Der Landtag erleidet deshalb einen
empfindlichen Verlust dadurch, daß der neue
Ministerialdirektor int Interesse der sachge¬
mäßen Führung seines neuen Amtes das
Landtagsmandat niederlegt und damit als
Abgeordneter aus dem Landtag ausscheidet.

Auf der Landliste des Zentrums , auf der
der neue Ministerialdirektor ebenso stand ,
wie auf der Liste des Bezirks , zu dem das
badiiche Frankenland gehört, kommt als
Nachfolger für ihn Verwaltungsoberinjpek -
tor Stadtrat Kühn in Karlsruhe in Be¬
tracht.

Geistlichkeit und Sozialpolitik .
Eine Heidelberger Entschließung .

Am Montag , 23 . Februar , nachmittags,
fand im

. katholischen Gesellenhaus eine Be¬
ratung über den gegenwärtigen Stand der
katholischen Arbeitervereine im Bezirk Hei¬
delberg statt. Der iöezirkspräses H. H.
Ullrich von . Mannheim entwarf in kurzen
Sätzen ein Bild der katholischen Arbeiterbe¬
wegung. Nach den dem Vortrag sich an-
schließenden Beratungen wurde einstimmig
folgende Entschließung gefaßt :

Wir kcrthol. Arbefterpräftdes sehen, wie die
wirtschaftliche und soziale Not unserer katho¬
lischen Arbeiterschaft Tag für Tag größer wird .
Ww verkenne - , acht d ' e allgemeinen schwieri¬
gen Verhältnisse , in weiche die wirtschast'

iche und
politische Lage unseres Volkes alle Stände ge¬
bracht hat . Wir können nicht mehr schweigenDir freuen uns . daß da und dort doch Zeichenemer beginnerrden Besserung sich finden . Um
so mehr aber bedauern wir . daß gar nichts da¬
raus hindeutet daß auch unserer Arbeiterschaft
ern neuer Frühling erwachen soll. Was wir von
Arbeitslöhnen , von Arbeitszeit — von der Be¬
handlung und .Einschätzung unserer Arbeiter
sehen- und HÜMi — bedeutet eine Himmel-
schreiende Ungerechtigkeit. Deswegen wenden
wrr uns hiermit an die OeffentliLkeit und der-
langen keinen Abbau , sondern einen entschie¬denen Auxbau , eine ernste , keine scheinbare Fort -
fuhruna der lozialpofttsicher Gesetzgebung. „Vordem Sklaven wenn er die Kette bricht — »or

VfiM “
** ~ öor dem irc -en Menschen erzittst

tune uni. Ebrnrrcht vor der Menschenwürdevor der uWervlicher , Leele mit all den dadu
gerechte Erulohnung - uertrag. tche Arbertsdruer . Wir erbeben schä

sten Widerspruch gegen die Entheiligung des
Sonntags . Wir dringe » nach göttlicher Weisung
auf Heilighaltung des Eigentums , aber heiliger
als Eigentum , als Dinge und Sachen sind uns
die Menschen — sind uns unsere Brüder . — __

Für öen Bezirk Heidelberg wurde aus aller
Anwesenden Wunsch der H. H . Kaplan Bros
von der Jesuitenkirche gewählt . Zur Neu¬
organisierung der Vereins soll in Bälde ein
Bezirkstag der katholischen Arbeitervereine
hier stattfinden . Möge dieser Besprechung
und allem, was in der Folgezeit an dieser
Sache gearbeitet wird , Gottes , reichster Se-
gen beschieden sein , damit sie ihren Teil bei¬
tragen zur Heimkehr des Proletariats .

Aehnliche Entschließung , wie die von Hei -
delberg sind auch anderwärts schon gefaßt
worden wie wir seiner. Zeit berichtet haben.

In Mörs im Rheinland liegt z. B. vom
19. Februar folgende Entschließung , einer
Prästdeskonserenz der katholischen Arbeiter¬
und Knappschaftsvereine vor :

Die Konferenz der Präsides der katholischen
Arbeiter - und Knappenvereine des Kreises MörL
weist mit ernster Sorge aus die wirtschaftliche
Notlage , in der sich die Arbeiterschaft gegenwär.
tig befindet , hin . Sie bedauert , daß die vielen
Mahn - und Warnrufe der geistlichen Seelsorge :
bisher wenig Beachtung gesunden haben. Tie
jetzige Entlohnung der Arbeiter , die vielfache
Ueber - und Sonntagsarbeit sowie die zahlreichen
Klagen über zunehmende schlechte Behandlung
machen ein menschenwürdiges Dasein und ein
geordnetes christliches Familienleben in der Ar¬
beiterschaft unmöglich . Als Seelsoraer der
katholischen Arbeiter fühlen wir uns verpflichtet,
aus die Gefahren dieser unhaltbaren Zustände
vom religiös -sittlichen sowie ‘ oat Volks - u. staats-
erhaltenden Standpunkt aus hinzuweisen . Die
wirtschaftliche Entwicklung hat sich den christlich-
sittlicken Grundsätzen , in deren • Mittelpunkt
Wert und Würde des Menschen steht.

'
unterzu¬

ordnen . Wir geben der Hoffnung Raum , daß
alle maßgebenden Instanzen , insbesondere Be¬
hörden und Arbeitgeber , alles tun werden , um
die nur allzu berechtigten Forderungen der Ar¬
beiterschaft zu erfüllen .

Protest gegen Frankreichs Pläne am
Gderrhem .

Mannheim , 27. Febr . Der Verein zur
Wahrung der. Rheinschiffahrtinteressen mit
dem Sitz in Duisburg hatte aus Freitag vor¬
mittag 10 Uhr .die Vertreter sämtlicher rhei¬
nischer Handelskammern sowie die führen¬
den FaHoerbände der Schiffahrt , der .Indu¬
strie und der Landwirtschaft zu einer Ar¬
beitssitzung nach Mannheim etngeladen, um
Stellung gegen das .Projekt Frankreichs auf
Erbauung eines linksrheinischen Seitenkanals
zwischen Stratzburg und Basel zu nehmen .
Den Vorsitz führte Generaldirektor Welker

• von Duisburg . Nach einem längeren Refe¬
rat von Direktor F e n d e l - Mannheim

• und einer kurzen Aussprache wurde folgende
Entschließung einstimmig angenom¬
men :

Die auf Einladung des Vereins zur Wah¬
rung der Rheinschiffahrtsinteressen am 27.
Februar in Mannheim versammelten Vertre¬
ter sämtlicher rheinischer Handelskammern
und führeirder Fachkörperschaften der Indu¬
strie, der Landwirtschaft und der schifsahtt
nehmen zur Frage des Ausbaues des Ober¬
rheins zwischen Straßburg und Basel wie
folgt Stellung :

1 . Die Erfüllung des französischen Vor¬
habens eines Seitentanals von Straßburg
nach Basel würde , wie eine eingehende Prü¬
fung ^ Sachverständiger , ergeben hat , eine we¬
sentliche Erschwerung und Veränderung des
Betriebs , der Rheinschiffahrt gegenüber der
bisherigen Art der Betriebsführung auf dem
freien Strom zur Folge haben. Die im
Artikel 358 des Friedensvertrages enthaltene
Voraussetzung für den Bau des Seitenkanals ,
daß die Schiffbarkeit weder im Rheinbett noch
in dem etwa an seine Stelle tretenden Ab¬
leitungen beeinträchtigt oder erschwert wer¬
den darf , kann daher keinesfalls als erfüllt
angesehen werden. Der Ersatz des freien
Rheins durch den Seitenkanal würde vielmehr
die freie Schiffahrt auf der Strecke Straß -
bürg—Basel tatsächlich aufheben und auf der
übrigen Strecke zum Teil stark beeinträch¬
tigen.

.
2. Der Bau des seitentanals würde über¬

dies die grundsätzlich von der Zentralkommis-'
sion für die Rheinschiffahrt anerkannte ^

Re¬
gulierung des genannten Abschnitts tatsäch¬
lich in Frage stellen. Mit der Regulierung
sind jedoch im Oberrheingebiet auf der
Strecke bei Straßburg gerade in den letzten
Jahrzehnten derart eingehende günstige Er¬
folge gesammelt worden , daß die Forffetmng
des Regulierungswerkes bis Basel als einer
großzügigen Kulturarbeit von internationa¬
ler Bedeutung nicht nur eine Volkswirtschaft

. liche Notwendigkeit für die beteiligten Lan¬
der , sondern unter den zu beachtenden Ge¬
sichtspunkten der Freiheit der Schiffahrt drc
allein in Frage kommende technische Möglich-
kert der Verbesserung der Schifsabrt bis La¬
sel darstellt.

3. Angesichts der außergewöhnlichen Be¬
deutung der zu treffenden Entscheidungen
iw den gesamten Rheinverkehr , wie für die
Volkswirtschaft aller Länder des gesamten
Rheinstromgebietes , insbesondere des Ober̂
rheins , wird für nottvendig gehalten, .

dav
öo* amtltcfse (französische ) Projekt des lmte -
rhcsttrschen Seitentanals Straßburg —Bast-

wie es mit der Regulierung de»
Rheinstromes dieser Strecke geschebeu U '
imnellftens vollständig und mit eingebendesi
Erläuterungen versehen, - f*?r C 'effcntf«™ :' !'
übergeben wird .

\
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Der Aufbau -ec Karlsruher
Volksschule .

Eine schulpolitische Abrechnung mit dem
Volksfreund -Pädagogen R. W.

Von Stadtschulrat Dr . W. Heidinger .
In ' den letzten Jahren machte sich ein leb¬

hafter Zudrang zu den höheren Lehranstalten
geltend. Unter den in die Höheren Lehranstalten
Eintretenden waren . aber viele , die von ■vorn¬
herein nicht die Absicht hatten , die Höhere Lehr¬
anstalt zu durchlaufen und darum frühzeitigaustraten , um sich einem praktischen Berufe zu¬
zuwenden . Anderen hinwiederum fehlten die
Anlagen , um den Anforderungen der Höheren
Schule zu genügen . So schwoll einerseits die
Zahl der Schiffbruchleidenden unverhältnismäßig
an . während andererseits die Höheren Schulen
Gefahr liefen , durch den Ballast ungeeigneter
Schüler von der Erfüllung ihrer eigentlichen
Aufgabe abgezogen und an der Erreichung ihrer
Bildungsziele über Gebühr gehemmt zu werden .Der Mangel einer Schulform mit verminderten
Anforderungen und vorwiegend praktisch gerich-
teten Zielen wurde so nicht nur den Schülern ,sondern auch den Höheren Schulen selbst zum
Verhängnis . Diese Umstände gaben zu einer
Anregung Veranlassung , die in einer Schul -
kommissionssitzung gleichzeitig von drei verschie¬denen Parteien gegeben wurde und dahin ging ,
durch Schaffung einer zweckmäßigen Einrichtungan der Volksschule diesem Zustand ein Ende zubereiten .

In demselben Sinne wirkte die Erwägung ,daß die Volksschule wohl für schwachbegabte.
sprachgebrechliche und schwerhörige Kinder Son¬
dereinrichtungen besaß , aber keinerlei Vorsorge
getroffen hatte , um den verschiedenen Be¬
gabungsrichtungen und Berufsbedürfnissen , die
insbesondere in dem Verlangen nach Einführung
fremdsprachlichen Unterrichts stark hervortraten ,
gerecht zu werden .

Dazu kam, daß das hohe Schulgeld und die
sonstigen Ausgaben für Lernmittel die Wirtschaft-
lich Schwachen trotz aller Vergünstigungen vom
Besuch der Höheren Lehranstalten nahezu aus -
schloß .

So gewann nach einem fehlgeschlagenen Ver¬
such mit fremdspracynchen Kursen , die dem
Klassenunterricht der Volksschule ohne innere
Verbindung und Beziehung angehängt wurden ,folgender Plan greifbare Gestalt :

Vom ö . Schuljahr ab teilt sich die Volksschulein einen freuchsprachuwen und einen ■ fremd¬
sprachenfreien Ast. Der fremdsprachliche Ast wird
unter dem Gesiw -snunkt der Vermittlung der
mittleren Reife noch 2 Jahre über die Volksschul¬
pflicht hinausgeführt und schließt ein 9 . und
10 . Schuljahr in sich . Da dieser fremdsprachliche •
Ast als eine Abteilung der Volksschule zu be¬
trachten ist, gilt für ihn das verfassungsmäßig
gewährleistete Zugeständnis der völligen Schul¬
geldfreiheit . Ebenso wird den Kindern des fremd¬
sprachlichen Astes in gleicher Weise wie den¬
jenigen des fremdsprachenfreien Astes , unter -
sck>ikdsloS Lernmittelfreiheit gewährt nach . den

- von der -
.Stadtverwaltung hierfür aufgestellten ,

Grundsätzen. Ueber den Eintritt in den fremd¬
sprachlichen Ast entslbeioet lediglich Anlage und
Neigung des Kindes und der Wunsch der Eltern ,
nicht aber deren wirtschaftliche und soziale Stel¬
lung . Da sich der fremdsprachliche Ast im wesent¬
lichen durch den Unterricht im Französischen von
dem anderen Aste unterscheidet , wird als Be¬
dingung für das VeMeiben eines Kindes in die¬
sem Aste lediglich eine genügende Leipung in
den unterscheidenden Fach verlangt .

Der Plan bezweckt also :
1 . die von den Höheren Lehranstalten ge¬

wünschte Entlastung von ungeeignetem
Schülermaterial wirksam durchzusühren ,

2. eine Möglichkeit zu schaffen, ähnlich wie
bei den Höheren Lehranstalten , verschie¬
denen Begabungsrichtungen und Beruss -
neigungen der Volksschüler eine Förde¬
rung zuteil werden zu lassen,

3. eine in ihren Anforderungen zwischen der
Höheren Lehranstalt und der bisherigen
Volksschule stehende gehobene mittlere
Schulbildung zu vermitteln ,

4. den Kindern der wirtschaftlich Schwachen
den Weg zum sozialen Aufstieg zu frei zu
machen.

Samstag , den 28. Februar 1925
5- öle Volksschule so auszubauen , daß der

Flucht aus ihr erfolgreich begegnet und
anderen Schulanstalten der Grund ent¬
zogen wird , sich in ihren ureigenen Aus¬gabenkreis einzudrängen , wie es von der

, Handelsschule versucht wurde ,6. das allerorts erörterte Problem der mitt¬
leren Reife im Rahmen der Volksschule
zu lösen .

ru diejenigen Gegner dieses Planes, die
Gedrucktes schwer verstehen , war in meinem Auf¬satz rm Badischen Beobachter noch mit Nachdruck■folgendes hertzorgehoben:
. »Somit kann dieser Schuleinrichtung wederder Vorwurf gemacht werden , daß sie eine Son -

der Schüler nach sozialen oder wirtschast -
Irchen Gesichtspunkten vornehme , noch kann gegensie geltend gemacht werden , daß sie die leistungs¬fähigen Schüler abschöpfe. "

In welchem Ausmaß dieser Plan den Be¬
dürfnissen und Wünschen unserer Schüler undderen Eltern entgegenkam , beweist die über¬
raschend _ hohe Zahl der Anmeldungen . Von1569 Schülern und Schülerinnen des kommenden6. Schuljahres beabsichtigen nicht weniger als697 , d. s. nahezu 40 Prozent , in den zu errich¬tenden fremdsprachlichen Ast einzutreten .

■ Unter Bezugnahme aus den in großen Zügen
dargelegten Schulplan veröffentlicht nun der
Volksfreund in der Nummer 44 vom 21 . Februarunter der Ueberschrift „Reaktion im Karlsruher
Volksschulwesen " einen Artikel des bekannten
Volksfreund -Pädagogen R . W . Warum dieser
sich scheut , für seine schriffftellerische Leistung mit
vollem Namen einzutreten , wie es bei der Er¬
örterung fachlicher Prombleme unter Fachleuten
sonst üblich ist , wird , nachdem der Artikel in die
richtige Beleuchtung gerückt ist , niemand mehr
zweifelhaft sein .

In folgendem soll nun die merkwürdige schul¬
politische Leistung des .Volksfreund -Pädagogen
auf ihren inneren Gehalt einer näheren Be¬
trachtung unterzogen werden :

I . Der neue Schulplan entbindet die Kinder
während der ganzen Dauer ihrer Volksschul¬
pflicht von der Zahlung jeglichen Schulgeldes ;die Minderbemittelten genießen außerdem voll¬
ständige Lernmittelfreiheit . Aber mit souveräner
Verachtung dieser schriftlich und mündlich bekannt
gegebenen Tatsache nennt der Volksfreund -
Pädagoge die neue Schulform mit einer Kühn¬
heit , die ihresgleichen sucht , eine „Geld¬
beutelschul e ". Der Mann , der das fertig
bringt , gebraucht unsere deutsche Sprache in einer
höchst kapriziösen Weise ; er belegt einfach eine -
ihm unbequeme Tatsache mit dem Namen des
Gegenteils . So erreicht er eS mühelos , daß
schwarz zu weiß und aus einem x ein u wird .

II . In die neue Schule kann jedes Volksschul¬
kind ganz nach Lust, Neigung und Veranlagungund ungehemmt durch irgendwelche wirtschaftlicheund soziale Verhältnisse eintreten . ES hilft aber
alles nichts . Der Jude wird verbrannt . In
unbeirrter Erhabenheit über alle menschlichen
Regungen nennt nämlich dieser Shhlockpädagogeeine solche Schule eine „Stand e s sch ul e".

• III . Der neue Schulplan lehnt es ab, die
Volksschüler Mit Tests und anderen psycho -
technischen Mitteln in Begabte und Unbegabte
auseinanderzureißen . Ueber diese Ablehnung
des Begabtenprinzips , das sein schulpolitisches
Steckenpferd ist oder, ich will vorsichtshalber
sagen , noch vor einem Jahre gewesen ist, be¬
kommt der Volksfteund -Pädagoge einen wahren
Wutanfall . Er unterschiebt den Eltern , die trotz
alledem ihre Kinder in den fremdsprachlichen Ast
der Volksschule schicken wollen , hohlköpfige
„Eitelkeit " als Beweggrund und beschimpft
sie buchstäblich „als Tröpfe von Eltern " und ihre
Kinder als „Babbele "

. Mit diesen unbeherrsch¬
ten Aeußerungen gedachte er wohl den Be¬
fähigungsnachweis zum Schul - und Erziehungs¬
reformer zu erbringen und sich das Prädikat
eines „anständigen Volkserziehers "
zu sichern. Nachdem er so seinem Unmut dar¬
über , daß eine Begabtenauslese nicht stattfinden
soll, Luft gemacht hat, stellt er zehn Zeilen
untendran den Schulplan so dar, als ob sie tat¬
sächlich und unnachsichtig durchgeführt werden
solle und bezeichnet zur allgemeinen Verblüffung
die Klassen des anderen , des fremdsprachenfreien
Astes , als „abgerahmt und unbrauch -
b a r"

, weil ihnen der „Sauerteig der
j Intelligenzen " fehle .

Ist das wirklich nur kurzes Gedächtnis ? Wenn
dem so sei , so hat dieser Schulpolitiker in freund¬
lichster Weise schon im voraus schriftlich ange¬deutet, wie er zu beurteilen sei. Wer solch ein ge¬wandter „V e r w a n d l u n g s k ü n st l e r " ist ,
daß er 10 Zeilen untendran sich nicht mehr darauf
besinnen will , was er 10 Zeilen obendran ge¬
schrieben hat, „demmußmandasZeugn

'
is

versagen "
, daß er es ernst nimmt mit seiner

schulpolitischen Betätigung .
IV . Im Herbst vorigen Jahres trat die Han¬

delsschule mit einem Schulplan vor die Oeffent-
lichkeit , wonach die Volksschüler am Ende des
6. Schuljahres ein zweites Mal unter Vornahme
einer Jntelligenzauswahl durchgestebt und abge¬
schöpft werden sollten . Ich habe diesen Plan be¬
kämpft, weil ich — neben anderen Gründen —
das wertvolle Schülermaterial der Volksschule er¬
hallen wollte , und habe einen zeitgemäßen Aus¬
bau der Volksschule vorgeschlagen , um der Abwan¬
derung aus der Volksschule einen Damm ent¬
gegenzustellen .

Nun kenne ich dey Schlüssel zu der von dem
Volksfreundpädagogen in seinem Artikel ange¬
wandten Geheimsprache nicht; nur soviel scheint
sicher zu sein, daß in ihr die Zurückhaüung von
Intelligenzen in der Volksschule „Abwanderung "
und die Verhütung einer fremden intellektuellen
Abschöpfung der Volksschule „ intellektuelle
Verarmung " eben derselben Volksschule heißt .
Aber damit noch nicht genug . Seine Geheim¬
sprache hat noch andere Ueberraschunaen . Den
Schulaufsichtsbeamten , dessen ganzes Streben und
Mühen darauf gerichtet ist , in dieser entscheidenden
Schicksalsstunde die Volksschule vor dem Los zu
bewähren , zertrümmert zu werden und der Be¬
deutungslosigkeit einer nach Qualität und Quan¬
tität erschöpften Restschule anheimzufallen , einen
solchen Schulaufsichtsbeamten glaubt die Geheim¬
sprache des schulpolitischen Volksfreunddemogogen
als einen verkapvten Feind der Volksschule an¬
schwärzen zu müssen.

V . „Im Organismus der Volksschule sollte der
Gedanke der Volkseinheit zu erkennen sein .

" So
schreibt in wohltuender Sachlichkeit der Volks -
freundpädagoge ; aber der gute Mann sieht vor
lauter Bäumen den Wald nicht. Diese versinn¬
bildlichende Einheit unseres Volkskörpers ist , wie
außer ihm jeder weiß , durch die Weimarer Ver¬
fassung Wirklichkeit geworden ; sie ist verwirklicht
in der vierjährigen Grundschule. Daß diese
Grundschule nicht eine sechsjährige wurde , ist nichtdie Schuld der Volksschule. Und wenn ferner die¬
ser schulverkörperten vierjährigen Volkseinheit
heute äußerste Gefahr droht, so hat der Volks-
freund -Pädagoge nicht nötig , darob erbost auf die
Volk- schulpädagogen einzuhauen ; er hat in dieser
brennenden schulpolitischen Tagesftage reichlich
Gelegenheit , sein Mütchen anderwärts zu kühlen.

Von der Grundschule ab zieht durch die
Schülerschaft unseres Volks eine klaffende Kluft
und scheidet sie in Volksschüler und Schüler
Höherer Lehranstaüen . Es wird das unergründ¬
liche Geheimnis des Volksfreund - Pädagogen blei¬
ben, wie er es anstellt , daß er von der Grund¬
schule ab im Organismus der Volksschule noch den
Gedanken der Volkseinhell zu erkennen vermag .
Mir ist die Fähigkeit der Einfühlung in solche
logische Mysterien versagt . J

VI . Dem Karlsruher Rathaus unterstellt der
Volksfreund - Pädagoge , daß es aus Furcht vor den
Wählern die „Z i v i l k u r a g e" nicht aufgebracht
habe, mit dem „ Bürgerschulplänchen "

noch vor den
Wahlen heräuszurücken . Nachdem er erfahren
hat , daß sich rund 4V Prozent der Eltern des zu¬
künftigen fünften Schuljahres der Volksschule für
das „Bürgerschulplänchen " entschieden haben , wird
er seine wahlstrategische Behauptung einer kleinen
Revision unterziehen müssen; denn ein 40pro -
zentiger Wähleranteil aus . den Eltern unserer
Volksschüler hätte sicherlich für keine Partei einen
schlechten Wahlausgang dargestellt . Wahlstrategie
scheint also auch nicht die starke Seite unseres
Volksfreundpädagogen zu sein.

VII . Ein Mann , der an pädagogische Fragen
nur die starre Parteischablone als Maß anzulegen
hat , kann begreiflicherweise einen Schulplan nicht
lesen, ohne dessen Verfechter auf seine politische
Gesinnung zu untersuchen. Parum ist es weiter
nicht verwunderlich , daß er mich als u n demo¬
kratisch zu verdächtigen sucht . Dagegen stelle
ich fest: Der in Rede stehende Schulplan entsprichtden Wünschen und Forderungen von 40 Prozent
der in Betracht kommenden Eltern unserer Kin¬
der. Es bleibt dem Urteil aller Einsichtigen über¬
lassen, was demokratischer ist , dem Willen einer

Gerrg ReibeW Ausstieg.
Roman von Jgna Maria .
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Was soll werden , dachte Georg . Vaters
Ersparnisse reichten kaum zum Aufbau / Du
hast Geld , kam es ihm plötzlich in den Sinn ,
dein Geld für die Erfindung . @§ ist aber
das Geld, von dem du das Technikum be¬
suchen wolltest, raunte eine andere Stimme .
Man kann sich auch Geld leihen zum Haus¬
bau ; es gibt Hypotheken. Willst du weiter
Monteur sein ? Unbeachtet, Handlanger für
die anderen ? Meister sein ist das Höchste .
Ist Hobingers Stellung erstrebenswert ? ,

Und Trebitzsch ? Er wird sein Ziel errei¬
chen , während du - .Da entsann er sich der Szene mit dem Va¬
ter- der angesichts. des brennenden Hauses
aufrecht und beherrscht blieb . Er hatte wohl
die Tränen in den Augen schimmern sehen .

„Georg, du bist ein armseliger Wicht .
"

Die Verachtung gegen sein Denken stieg m
ihm hoch , er wandte sich und schritt rasch
nach Gleitzes Haus zurück .

Der Kasfeetisch war reich bestellt und doch
mußte man Lina Damm in einemfort no¬
tigen . Sie saß verstört auf ihrem Platz:
als sie die Famlienbilder über dem Sofa sah,
kamen ihr die Tränen . ,

.»
Nun , Georg , wo warst du so früh, " be¬

grüßte man den Eintretenden .
. »Ich war an der Brandstelle und habe ge-
' ehen . daß wir nicht allein zu beklagen sind ,

ist gewiß ein furchtbares Unglück , das

uns um so härter trifft , als unser Haus
nicht versichert war . Aber da sich Geschehe¬
nes nicht ungeschehen machen läßt , wollen
wir lieber bedenken , wie wir wieder

. unser
Haus aufbauen können, und da habe ich ge¬
dacht , vielleicht findet der Plan auch eure
Zustimmung , daß wir so rasch wie möglich
aufbauen , damit Tante Lina wieder in ihrer
Stube am Fenster sitzen kann, und daß Va¬
ter , wenn er im Herbst nach Hause kommt ,
seinen Sessel am Ofen findet .

"
„Und das Geld?" warf . Lina Tamm ängst-

lich ein , „soviel haben wir nicht auf der
Sparkasse —" .

„Viel mehr ! " Georg lachte ein sorgloses
. Lachem „Wofür hat denn euer Georg eine
Erfindung gemacht , die man ihm für gutes
Geld abkaufte? Wofür liegt denn das Geld
auf der Sparkasse? Doch einzig und allein
für den Zweck , daß Vater es nimmt und sein
Haus wieder aufbaut , wie es gewesen ist da¬
mit nichts mehr an den häßlichen Brand er-
llllltU .

„Von dem Geld wolltest du studieren . Ge-
org ! " Kathrine schaute ihn entgeistert an.

„Wollte ich auch Kathrine , aber dies geht
vor. Ich will mich auf Vaters Haus freuen,
wenn ich nach hier komme , oder glaubst du,
es lebt sich schön , wenn Vater denken muß :
das Haus ist eigentlich nicht dein , und wenn
dieser oder jener dir die Hypothek kündigt,
mußt du neue Schulden machen , um den
alten Gläubiger befriedigen zu können ? Ich
erfinde einfach wieder etwas und ich denke,
mit dieser tröstlichen Aussicht wollen wir gar
kein trauriges Gesicht mehr machen , sondern
dankbaren Herzens Ostern feiern ."

„Ja, " sagte Johannes Freiberg voller
Humor . „Georg hat Recht , und da wir eine
gute Unterkunft haben, können wir es ge¬
trost abwarten , bis wieder aufgebaut ist .

"
Und dann gingen alle miteinander ein¬

trächtig ins Hochamt Georg stand auf der
Orgelbühne und blickte in das dichtgefüllte
Gotteshaus . Die Ostersonne erfüllte die
Kirche und spielte über den Flachsköpfen der
Kinder .

„Uns schreckt nun nicht, die Todesnacht.Vor der die Völker ' einst gebebet ,Denn der am Kreuze starb, er lebet
Und hat das Leben uns gebracht !
Und Todesfurcht ist nicht mehr da,

Halleluja ! "
Auferstehung ! Georg schloß die Augen

vor Scham . Es hätte nicht viel gefehlt, und
er hätte , umstrickt von Egoismus und Eifer -
sucht, sein besseres Ich vergessen . Man kann
nur auferstehen. , wenn man Opfer bringt .
Er hatte es gebracht , er wußte Wohl, tvas es
bedeutete, daß er das Geld gegeben .

Das frohe, glückliche Gefühl , diese reine,
heilige Osterfreude wog Jahre des Ent -
sagenmüssens auf . Vor sich selbst bestehen
können , sich sagen dürfen : du hast recht ge¬
handelt . das macht stark und froh , auch wenn
man dafür länger die Schattenstraße des
Lebens wandeln mußte.

Das Hochamt war kaum beendet , als alle
Kinder den Weg zum Brandplatz nahmen ,und die Großen sprachen über das Unglück
des vergangenen Tages , und wie herrlich
das Osterfest gewesen , wäre ihm nicht ein so
entsetzlicher Karsamstag voraufgegangen .

derartig großen Zahl von Eltern Rechnung zu
tragen , oder ihn, wie . es der Volksfreundpädagoge
will , in brutaler Willkür eigenmächtig zu igno¬
rieren und mit diktatorischer Geste zu verlangen ,
daß die Schulleitung nach seiner — des Volks¬
freundpädagogen — Pfeife tanze , vor deren mjß-
töniger Melodie sonst alles die Flucht ergreift .
Wenn zufällig die Rollen zwischen der Schul¬
leitung und dem Volksfreund - Pädagogen ver¬
tauscht wären , könnte die Karlsruher Bevölkerung
ein Schauspiel erleben .

VIII . Der Volksfreundpädagoge wird laut An¬
kündigung einen anderen Plan einreichen. Nun
hat Herr Professor Rudolf Wilhelm bereits vor
zwei Jahren namens der sozialdemokratischen
Fraktion einen solchen zur Verfügung gestellt und
zum Zwecke des Versuchs durchgesetzt . Es war
der Plan , den französischen Unterricht in ange¬
hängten Kursen zu erteilen . Dieser Plan wurde
von allen mst der Materie aus Erfahrung ver¬
trauten Lehrern bekämpft, belächelt 'oder aus be¬
stimmten Rücksichten ergebungsvoll hingenommen .
Diese skeptische Aufnahme des Planes war ein
Spiegelbild seines inneren Werts ; denn der Plan
stand ganz unter dem Einfluß des einseitigsten
und ausgeprägtesten didaktischen Materialismus
und entbehrte der erzieherischen und bildenden
Kraft , weil er nicht im Dienste eines einheitlichen
Bildungs - und Erziehungszieles stand.

Der Plan war von Heidelberg geborgt . Ueber
das Ende , das seine Uebertragung nach Karlsruhe
gefunden hat , berichtet die Statistik kurz , aber
vielsagend das folgende : Es meldeten sich für den
französischen Kursunterricht des Schuljahres
1925/26 sage und schreibe 82 Kinder, für den
fremdsprachlichen Ast der Volksschule aber 597.
Von 343 Kindern , die bei Beginn des Schuljahres
1923 in die Kurse eintraten , sind es heute noch
201 Kinder . Im Verlavf von zwei Jahren sind
also 42 Prozent abgefallen .

Nach diesem fehlgegangenen schulorganisato¬
rischen Versuch würde ein anderer Schulreformer
vorsichtiger sein . Es ist hoch an der Zeit , mir
Ernst und Nachdruck Verwahrung dagegen einzu¬
legen , daß die Volksschule von einem mit ihren
Verhältnissen nicht vertrauten Außenseiter als
Versuchsfeld seiner schulpolitischon Schrullen miß¬
braucht wird.

IX . Der Volksfreundpädagoge schreit Zeter
und Mordio , weil , wie er meint , durch die Bil¬
dung der Klassen des fremdsprachlichen Volksschul¬
astes die Kinder aus ihren Klassenverbänden her-
ausgerissen würden . Es ist richtig, die Klassen¬
verbände werden am Ende des 4. Schuljahres
auseinandergerissen , und zwar so gründlich zer¬
rissen, daß im 5. Schuljahr eine völlige Neubildung
der Klassen vorgenommen werden muß . Nicht
richtig aber ist , daß die Zerreißung auf die Bil¬
dung von Sprachklassen der Volksschule zurückzu-
führen ist ; es sind nämlich die Höheren Lehr¬
anstalten , die das mit solcher Gründlichkeit be-
sorgen . Und da die Bildung der fremdsprachlichen
Volksschulklassen in derselben Zeit erfolgen soll, in
der auch der Uebertritt in die Höheren Lehr¬
anstalten stattfindet , so fällt sie überhaupt nicht ins
Gewicht .

X . Der Volkssreund -Pädagoge , Prof . R . W . ,
sucht krampfhaft nach einer „Geldbeutelschule ",
wo keine ist, und nach einer „Standesschule "

, wo
man selbst am hellichten Tage mit der Laterne in
alle Winkel leuchten kann, ohne sie zu finden ; er
forscht, um zu seinem Zitat des Karlsruher Schul¬
mannes Stellung zu nehmen , „ nach Scheide¬
wänden "

, wo er höchstens die Trugbilder seiner
eigenen parteipolitisch erregten Sinne wahrnehmen
kann. An denjenigen Lehranstalten aber, wo er
alles das , wonach er in der Volksschule vergeblich
fahndet , in Reinkultur bewundern und bestaunen
könnte, geht er in weitem Bogen scheu und ehr¬
furchtsvoll vorüber . Und das ist derselbe Mann ,der so leichthin andern die „Zivilkurage " abspricht.

XI . Und noch ein weiteres : Man betrachte die
bunte Mannigfaltigkeit in der Gliederung der
Höheren Lehranstalten ; da gibt es Gymnasien ,
Realgymnasien , Reformgymnasien mit lateinischen
schem oder französischem sprachlichem Unterbau ,
Oberrealschulen, Realschulen , Höhere Mädchen¬
schulen mit Seminaraufbau und Mädchengym¬
nasien, und jede dieser Anstalten verdankt ihre
Entstehung dem idealen Streben , der Vielgestaltig -
keit der Begabungen , praktischen Bedürfnisse und
Bildungsideale gerecht zu werden . Nur die Volks¬
schule soll sich nach dem Willen und der Meinung
des Volksfreund - Pädagogen mit dem einfarbigen
Gewände zwangshafter Einfalt und Cinfachheü
bescheiden. Man darf wohl fragen , mit welchem

Die Abgebrannten gingen rasch nach Hause,um ihren Gastgebern behilflich zu sein. Es
war ein harter Gedanke, nun all die Wochen
und Monate Gastfreundschaft annehmen und
von neuem mit Schulden anfangen zu
müssen . Ein schweres Kreuz , das vielleicht
durch die Gewohnheit erträglich wurde. . Am
Nachmittag gingen Vater und Sohn Frei¬
berg über die Wiesen , um von dort aus au
ihr ehemaliges Haus zu gelangen. Georg
übersprang den Gartenzaun , löste einige Lat -
ten , um dem Vater Einlaß zu verschaffen .
Alls den Rabatten , die Tante * Lina mit soviel Liebe gehütet hatte , scharrten Hühner
und kratzten Leberblümchen und Aurikclu
aus .

„Ob es unsere Hühner sind ? "
Das hohe Gatter , das den Garte » vom

Hof abschlotz , hatte das Feuer niedcrgcrissen,der Hof war ein wüstes Trümmerfeld . Vor¬
sichtig umgingen sie die auch heute noch rau¬
chenden Scheunen - und Stallreste und dran¬
gen bis zum Hause vor. Es war nicht mög¬
lich, irgend etlvas zu erkennen.

„Das ist gut ausgebrannt . Stur der Tritt
ist zu gebrauchen .

"
,

„ Georg," der Alte ergriff des Jungen
Hände, „ich habe mich heute über dich ge -
freut . Nicht so sehr , daß du dein Geld zumBau geben willst, sondern daß du ohne Ueber -
legen, ohne Bedauern dein Geld bereitftell-
test. Es ist für dich Aufschub des Stu¬
diums .

"
Georg wurde rot . „ Sprich nicht davo -

es ist auch gar kein Heroismus dabei .
"

(Fortsetzung folgt .)
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Kedjt und qufgrund welcher Erwägungen der
Volksschule in ihrem Rahmen das vorenthalten
werden soll, was er den Höheren Lehranstalten
bedenkenlos zubilligt . Wo bleibt angesichts einer
solchen Haltung bei dem Volksfreund Pädagogen
die demokratische Gesinnung und das soziale Ver¬
ständnis ?

XU . „Wir leben, " das muß dem Volksfreund -
Pädagogen zugegeben werden , „ in einer an¬
erkannt schnellebigen Zeit .

" Wenn der gute
Rann aber nur auch aus dieser Erkenntnis die
Folgerung ziehen und sich sputen wollte , daß er
mitkommt ; denn er ist keineswegs auf der Höhe.

Der neu zu gründende fremdsprachliche Ast
i>et Volksschule ist nämlich etwas wesentlich an¬
deres als die vorkriegszeitliche „Bürgerschule ".
Die Unterschiede zeigen sich, da die Schulleitung
mit der vor sich gegangenen Wandlung der
sozialen Anschauungen gleichen Schritt hielt , in
eben diesen sozialen Grundzügen der beiden
Schulformen . Zu allem Ueberfluß seien sie hier
noch einmal zusammengestellt :

1 . Die neue Schuleinrichtung setzt erst nach
der vierjähriaen Grundschule ein . Die
Bürgerschule dagegen begann mit Ein -
schlutz der Vorschulklassen schon mit dem
ersten.

&> Die neue Schuleinrichtung erhebt kein
Schulgeld . Die Bürgerschule dagegen er¬
hob solches, und zwar in einem Betrag ,
der dem der Höheren Lehranstalten an¬
geglichen war .

3. Die neue Schuleinrichtung gewährt jedem
Minderbemittelten Lernmittelfreiheit . In
der Bürgerschule dagegen war die Forde ,
rung der Lernmittelfreiheit zum mindesten
eine aus dem Rahmen fallende Erschei¬
nung . ,

Die neue Schuleinrichtung ist sonach die ein .
zige Schule in Karlsruhe , die eine fremdsprach¬
liche, gehobene Bildung vermittelt , ohne daß sich
irgendwelche Schranken und Hinderniffe wirt -
schaftlicher oder sozialer Art dem Eintritt der
Schüler in den Weg stellen ; sie ist demgemäß
vornehmlich auch die Schule derjenigen Eltern ,
die ihren Kindern einen gesunden sozialen Auf -
stieg erstreben , aber sich bisher die mit der Aus .
bildung verbundenen Ausgaben nicht leisten
konnten . Wo ist nun „die Karlsruher
Sch ul schände " ? Ist sie nicht da , wo
man den wirtschaftlich Schwachen
di « Leiter zum sozialen Aufstieg
unter den Füßen wegzuziehen der -
sucht ?

Aber eS ist keine Gefahr . Der Gedanke, der
dem neuen Schulplan zugrunde liegt , ist durch -
aus neuzeitlich , sozial gedacht und in seinem
vädagogischen Kerne gesund . Darum wird er sich
durchsetzen , mag auch der Volksfreund .Pädagoge
mit seinen alten , verrosteten , aus der längst ver-
gangen en Vorkriegszeit erborgten Schlagwort -
Waffen noch so wütend fuchteln und lärmen .

„Auch ein Stück Hegen»
reformation"

♦ . .
(Eine Erklärung .)

Zu dem Artikel des Bad. Beobachters Nr .
49 „Auch ein Stück Gegenreformation " wird
uns durch die Quickborn- . Jungborw . und
Neudeutschlandgruppen folgendes mitgeteilt : >

Wir versuchen den in dieser Zeitung ver¬
öffentlichten Artikel mit der Ueberschrift
„Auch ein Stück Gegenreformation " — der
Titel hat freilich keinen logischen Bezug auf
den Inhalt — aus der gewiß künstlich er¬
zeugten Kampfstimmung zu verstehen, wie
ne durch die protestantischen Angriffe der
letzten Wochen hervorgerufen wurde , und wir
üeoauern , daß in solcher Stimmuna eine
Sache aus ihrem natürlichen Zusammenhang
herausgerissen mißverstanden wurde . Der
Brief , welcher dem Anonymus Anstoß zu
seinem Schreiben gegeben hat , ist die Ant¬
wort auf einen ähnlichen von seiten der ka¬
tholischen Jugendgruppen geschriebenen, in
welchem wir mit natürlicher bekenntnisfroher
Offenheit unsere Auffassung über das hei-
lige Meßopfer , als die würdigste Christnacht¬

Hriefe aus Spanien .
Von Hans Roselieb .

Madrid .
Dieses Spanien ! Seine Reisesensationen

gehen davon aus , den Reisenden , der Augen hat ,
von einer Stadt zur anderen immer erst zu be -
stürzen , näml .ch durch dre Verschiedenheit der
einen Stadt von der anderen ., Madr .ü ist das
allerneueste in Spanien und besteht darin , nicht
mehr spanisch zu sein .

Wie kann man sich so gänzlich aufgeben ,
dachre ich zuerst, daß man jede baukünstler .sche
lileberlieferung vergißt , n .cht den allergeringsten
Ehrgeiz hat , wen gstens im Baugrundritz und
in den Maßen etwas vom spanischen Stolz aus¬
zudrücken! Dazu fielen m .r beim Anblick der
Neustadt ine Kunststückchen eines Tortenarchitek¬
ten ein . Solch ein singergewandter Feinbäcker
klebt an seine Geb .lde h er ein Schneckchen , dort
ein Muschelchen, hier ein Konsölchen, dort ein
Figürchen an. Gern setzt tt , wenn man ihm
nur freie Hand läßt , Türmlein auf und Er .
kerchen , Galerien und alles mit Löchelchen und
süßen Gewinden versehen . Als solche Torten¬
häuschen erschienen mir die neuen Häuser
Madrids , nur riesenhaft , wohlverstanden , und
aus Steinen . Die allerneuesten waren sogar
auf dem Wege zum Wolkenkratzertum , doch ver¬
sperrten sie etwas einfacher die Aussicht nach
dem Himmel . Alles präsentierte sich auch so
konditoreihaft appetitlich . Man schmeckt sie fast,
die Sauberkeit , die für ganz feine , ganz raffi¬
nierte Menschen bestimmt rft. Im übrigen Spa¬
nien waren wir dara , auch so wenig gewöhnt !
E» ist verzeihlich , daß man da auf so leckere
Vergleiche kommt.

Alles neue in Madrid ist so köstl ch rein : dre
elektrische Straßenbahn , die Untergrundbahn , die
öffentlichen Gebäude , namenü ch die Post . Diese
findet in Deutschlemd nicht ihresgleichen ; ick,
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feier , aussprachen. Dabei machten wir uns
von vornherein auf eine ebenso ehrliche Aus¬
sprache einer von uns abweichenden Auffas¬
sung unserer evangelrichen Brüder und
Schwestern gefaßt .

Der Artikler regt sich anscheinend über den
„liebevollen , väterlich besorgten Ton " des
Briefes von Herrn Pfarrer Kappes auf . Wir
sind glücklich , daß dieser höfliche, brüderliche
Ton in der Jugendbewegung üblich und wie¬
der selbstverständlich wurde , denn der Ton ,
welcher allenthalben in der Zeitungspolemik
herrscht , scheint uns zu sehr von jedem feine¬
ren Gefühle der Verantwortung auch für den
augenblicklichen Gegner losgelöst und daher
ungeeignet zu sein, den „Dienst der Versöh¬
nung

" zu erfüllen , der letzter Sinn jedes be¬
rechtigten Kampfes ist.

Äus unserem ganzen bisherigen Verkehre
mit Jugendpfarrer Kappes war es uns klar,
daß er mit seinem Antwortschreiben keinerlei
Propagandazwecke für die evangelische Kirche
verband , sondern daß er lediglich seine per¬
sönliche Anschauung zu dem in unserem
Schreiben niedergelegten Bekenntnis zur
einen Katholischen Kirche darlegte .
Eine Unterschiebung solcher versteckter Mo¬
tive , und den Vorwurf unehrlicher Kampfes -
weise , wie der Anonymus es beliebt , lehnen
die hiesigen Jugendgruppen einstimmig ab.

Zumte baöische Tagung für
a ' koholfteie Jugenderziehung.

Am Dienstag abend sprach im Rahmen
der 2. Badisch. Tagung für alkoholfreie Jugend¬
erziehung anstelle des verhinderten ProfeZocs
Dr . Gonser , Berlin , Pater Franke , Berlin ,
über : „Der Kampf gegen den Alkoho¬
lismus als natronale Pflicht "

. In
packenden und hinreißenden Worten stellte er die
Alkoholnot als eine Bollsnot vor die Seele , die
für uns , das verarmte , geschlagene und gedemü -
trgte Volk weit schlimmer zu beurteilen sei als
vor dem Krieg . Er freue sich über den Mut zur
Wahrheit , dre ihm bedeutende Fachgelehrte in
ihren Referaten während der Tagung gezeigt
haben . Man müsse deutl 'ch unserem Volke die
volle Wahrheit sagen . Das Bedenkl chste sei , daß
man die durch äußere und innere Not ge.
schwächte seelische Widerstandskraft der breiten
Volksmassen benutze um mit den Mitteln raffi¬
nierter Reklame ^

die alkoholischen Scheingenüffe
begehrt und beliebt zu machen. Unter dem tie¬
fen und mächtigen Eindruck von Paters Franke
Worten faßten die zahire ch Versammelten ein¬
stimmig folgende Entschließung an die
badische Landesreg erung :

Die heute anläßlich der 2 . Bad . TagungS alkoholfreie Jugenderziehung versammel-
Lehrer, Geistlichen , Aerzte , Jugendleiter ,

Jugendführer und sonst ge berufenen Erzieher
der badischen Jugend . protestieren auf
das Schärfste gegen die unverantwortlich leicht¬
fertige Weise , mit der Vertreter des deutschen
Volkes die Vorlage des Schankstättengesetzes
abgelehnt haben. Wir bedauern aufs Tiefste ,
daß dieser erste kle ne Schritt zur gesetzlichen
Eindämmung der allenthalben ansteigenden
Alkoholnot nicht getan wurde . Aber wir er¬
warten zuversichtlich von der bad schon Landes¬
regierung , daß sie entsprechend dem Wollen
und der Gesinnung aller ernstgesinnten badi-.
schen Bürger und Bürgerinnen bei der Re chs -
regierung zu Gunsten einer ernsten und w rk-
samen Behandlung des gesetzgeberischen Schu¬
tzes ^der Volksgesundheit vorstellig wird.

Dritter Tag .
Eingeleitet wurde der letzte Tag (Mitt -

w o ch, den 25 . Febr . ) um 11 Uhr in der Aula
des Gymnasiums durch den wethin bekannten
führenden Sozialhyg eniker Dr . Alfons F i-
scher mit dem Referat : . Gesundheits¬
recht und Gesundheitspflicht ". Er
stellte das Gesundste .tsrccht der durch Gesetz und
Verwaltung durchzuführende Schutz der Volks¬
gesundheit und die Gesundheitspfl cht als ine sitt¬
liche Nöt gung jedes Einzelnen zum Gesunv -
bleiben einander ergänzend gegenüber . Sovann
erklärte er den Grundbegriff von Hygiene als

der Gesundhe tswissenschast, die der Teffentlich -

keit und den Erziehungsanstalten Lehrsätze über

Gesundhe . i zu übermitteln habe, um durch klare
Erkenntnis über Bau und Pflege des merych -

lichen Körpers und der gesundhellsgemaßen Um¬
welt gesund zu bleiben. Er unterscherdet per¬
sönliche und soziale Gesundheitslehre , je nachdem
der Schwerpunkt auf den Einzelmenschen oder
die soz ale Umwelt gelegt wird . An der Hand
von anschaulichen und lehrreichen Jllustrat onen ,
die er in liebenswürdigerweise jedem einzelnen
Teilnehmer der Tagung auf einem Sonderblatt
aus seinem neu herausgegebenen Buch : „Grund¬
riß der soz

'alen Hygiene ", 2. Aufll , Herausgeber :
C . F . Müller Karlsruhe , zur Verfügung stellte,
zeigte er die versch ebenen Faktoren , von denen
die Gesundheit eines Volkes abhängig ^ Eine
Wendung der allgemeinen Gesundheitslage sei
nur möglich, wenn die Gebildeten und Besitzen¬
den in ihrer gesamten Lebensführung den unte¬
ren Schichten ein Beispiel werden . Der Alkoho-
lismus bedeute einer der vielen soz 'alen und
gesundheiftichen Nöten , die bei den großen Mas¬
sen nicht durch Zwang und Verordnungen , son¬
dern allein durch allgemeine Aebung und Besse¬
rung ihrer äußereii Lebenshaltung zu erreichen
sei. Im Anschluß an se ne m :i freudiger Zu¬
stimmung aufgenornmenen Worten überbrachte
Frau Oberregierungsrat Dr . Baum die besten
Wünsche des Ministeriums des Innern zu einem
guten Verlauf der Tagung .

Sodann sprach Pfarrer Bürck über das
Thema : „Die deutsche Jugend am
Scheidewege

". Die heut 'ge Jugendbewe¬
gung sei vor ein klares Entweder — Oder ge¬
stellt, näml ch entweder sei das ganze Jugend¬
leben nur ein kurzer Traum und vorübergehende
Sp elerei für ein bestimmtes Lebensalter , oder
aber eine neue Lebenshaltung , die bestimmend
und umgestaltend das ganze politische, wirtschaft¬
liche und kulturelle Leben des Volkes durchdrin¬
gen müßte . Er schließe seine an die Gewissen
sich r-ichtenden Ausführungen mit dem Ent¬
weder-Oder . Entweder stellt sich die deutsche
Jugend auf die Seite der Entarteten und ver¬
größert als Schutt den Ungeheuern Trümmer¬
haufen , oder aber si- P"'Tf4 6ck> auf die Seite der

'kachgewordenen und läßt sich durch da? ewige
Schicksal formen zu Bauste nen , aus denen künf¬
tige Führer eines neuen Volkes e :ne neue und
schönere Menschheit aufbauen können .

Am Nachmittag desselben Tages fand
eine Sonderkonferenz für Lehrer statt, in der
eine Arbeitsgemeinschaft der badischen Lehrer
und Lehrerinnen für alkohol. und n -kotinfre 'e
Jugenderziehung im Anschlüsse an den Landes¬
verband gegen den Alkoholismus sich konst ru¬
ierte . Man darf das woh ! als einen erfreulichen
Fortschritt zur Vertrautmachung der öffentlichen
Erziehungsanstalten « 4 feem Erziehungs

'deal
der Jugendbewegung begrüßen . Daran schloß
sich eine Führerbesprechung der wichtig¬
sten badischen Jugendverbände , in der bei den
verschiedensten Methoden doch das E 'ne klar zum
Ausdruck kam , daß nur das Beispiel des Führers
die alkoholfreie Jugenderziehung fördern könne.

Herr LandeSwohlfahrtsvfarrer Kerner er¬
griff nun daS Wort zum Abschluß der 2 . badisch.
Tagung für alkoholfreie Jugenderziehung . Er .
schloß .diese Tagung mit herzlchem Dank an
alle , die sie vorbereiten halsen und mit der Hoff¬
nung . daß aus ihr recht viel gute Kräfte zur Er¬
haltung und Pflege der geizigen und körperli¬
chen Gesundheit unseres Volkes lebendig werden .

Betrachtung und Gewissenserforschung .
Von Eugen Lutz .

Die Tagung des Badischen Landes¬
verbandes gegen den Alkoholrsmus
(Bezirk Karlsruhe ) und der Karlsruher Jugend -
verbände vom 23. bis 25 . Februar fand am
Mittwoch , den 25 . Februar , einen sebr n ürde-
vollen Abschluß durch eine besondere Abend --
ku . ndge .bung der Karlsruher Ju¬
gend , die eine offene Kampfstellung gegen den
Alkoholismus einnimmt (worüber i ur kurz tn
der Freitagsnummer berichteten. D . R . ) . Der
kleine Festhallesaal war schon lange vor B '-ginn
der Veranstaltung bis auf den letzten Platz mit
Jungmännern und Mädchen aus allen Benfs -
klassen . und aus allen Weltanschauungskreisen
dichtgedrängt gefüllt . Viele mußten sich mtt

einer Stehplatz begnügen . Auch eine große Zeh,
Erwachsener war herbeigeeilt , um 'ich an fc>pjer
Jugend zu erbauen . In einer Zeit , Do ein jB
tiefer Ritz durch unser ganzes Vollstwen geh ,
und Haß und Hader eine wahre , allumfrss -nhc
Volksgemeinschaft nicht auikommen lass :n , tjt jj:-,
eine seelische Wohltat , ein "erhebendes Gefühl
Zeuge eines so jugendfrischen , echt natimalcii
Gemeinschaftsgeistes zu sein. Was die jung:
Schar innerlich bewegte fand wohlgelungenci,
äußeren Ausdruck in einer formschönen , ahalt ?,
reichen Ansprache des bekannten Jugerid -
pfarrcrs Kappes und in Darbietungen
ltterarischen und musikalischen Inhalts . gi ne
hervorragende Leistung war ein mit liefern
Empf nd : n und ausgere fter Kunst vom Kranach ,
Bund vorgetragenes Lied von Pretorias , stz
brachte eine weihevolle , religiöse Stimmung in
die Versammlung und rief tr >en Herzen die
Sehnsucht nach einem einigen deut¬
schen Vaterland wach. Man hätte aus -
rufen mögen : O Gott , gib uns den heißersehnten
inneren Frieden ! Auch für die Augen der An¬
wesenden wurde eine vollkommene Freude au?
überschäumendem Jungbrunnen dargeboten : ein
von munteren Mädels und Jungens mit viel
Anmut und Schwung vorgeführter Reigen .

Die Rede des Jugendpfarrers Kappes zeigte
das Gemeinsame der Jugendbewe¬
gung ; sie war das Bekenntnis der Jugend gil
einem reinen , edlen Menschentum und die ent¬
schiedene Kampfansage gegen alle teuflischen Ge¬
walten , die unser Volksleben zersetzen und zer¬
stören. Nicht die äußeren „Gemeinsamkeiten "

von Wimpel , Kleidung , R - igei -, Wandern , Spie!
und Volkslied sind Wejensmerkmale der Jugend¬
bewegung , sondern der Gerst und feste Wille , der
alle beseelt und trägt , das Ahnen , das Erleben
einer absoluten Wahrheit , das Ergriftensein von
e ner re .nen Liebe . Jugendbewegung im wah¬
ren Sinn des Wortes ist keine bloße Romantik,
kein bloßer Traum ; sie ist volle Lebenswirklih -
keit. Die ernste Jugend , du. die Tiefe blickt ,
will sich mit heftigem Ernst mtt den schicksals¬
schweren Fragen des Lebens ^ auseinander setzen,
sie will die materielle Leiblichkeit besiegen ; sie
will dem Leiden nicht aus dem Weg gehen, sic
will sich ernporrmgen zur erlösenden Tat der
restlosen Selbstüberwindung . Rücksichtslose Of¬
fenheit und Wahrheitsliebe gegen das eigene ' Ich
und die Volksgenossen soll unsere Losung sein .
Es gilt , dem deutschen Volke d -e Augen zu öff¬
nen und es aus den Fesseln einer mechanisierten,
entstellen Kul .ur zu befreien . Es gilt , der Bin -
dungslosigkeft und Erstarrung des Lebens die
gottgebundene Jnnerllchke t der Seele entgegen-
zusetzen ; es gilt , den Arbeiter aus seiner „Eigen¬
tumslosigkeit " zu befreien und ihn zu einem gei¬
stigen Besitztum , zu einem frohen Schaffen aus
eigenem Plan und eigener Kraft emporzufüh¬
ren ; es gilt die Mittelbarkeit des Lebens , das in
äußeren Organisationen und Vereinsbetrieben
erkaltet und erstarrt , durch dre Unmittelbarkeit
der Natur mtt ihren tausendfältigen Motiven
zur Kunst zu überwinden .

Ein Untertan der Sorge klang aus der
Rede des Sprechers . Wird die Jugend den un .
ermüdlichen Kampfwillen aufbringen , der nötig
ist , um das deutsche' Volk -in eine bessere Zukunft
chinüberzuretten ? " 'Oder . wird die auf oderndc
-Flamme eines Tages erlöschen und soll die alte,
brüchig gewordene Ordnung in deutschen Landen
weiter bestehen ? Das darf nicht sein ! Mit be¬
geisternden Worten , die an die Seele greifen,
rief Herr Pfarrer Kappes am Ende seiner An¬
sprache die anwesende Jugend zum Kamps auf
für die einmal als wahr erkannten hohen Ziele
und Ideale .

Die . tief zu Herzen gehenden Ausführungen
des Redners wurden in wirkungsvoller Weise
unterstützt durch Herrn Pfarrer B u r ck, Ge¬
schäftsleiter des Badischen Landesverbands ge¬
gen den Alkoholismus . Er wies auf die furcht¬
bare Volks not hin , die der Mißbrauch geistiger
Getränke verursacht hat und erklärte als wichtig¬
stes Gebot der Stunde das Beispiel der
Enthaltsamkeit der gebftdeten Stande
u. den harlnäck gen Kampf gegen d .e verheeren¬
den Kulturgifte .

Es ist gut und heilsam für uns Erwachsene,
im Anschluß an diese Jugendversammlung eine
Gewissenserforschung zu halten .
besteht kein Zweifel , daß die erwachsene Gene¬
ration allzusehr noch von den überlieferten For¬
men des Lebens beherrscht ist und nur schwer sich
aus die unbedingt notwendige Lebensumgestal¬
tung einstellen kann. Die tägliche Erfahrung

meine das Postgebäude und seme Einrichtungen ;
nicht die Funktion dieser Einrichtungen . Doch
auch diese ? Es ist angenehm , in allen Welt¬
sprachen bedient werden zu können.

Aber ist das alles spanisch, uwdern spanisch?
Vorläufig und äußerlich ist es auf ; eden Fall
nicht spanisch, sondern südamerikanstch, die beste
Art für Spanien , modern zu sein . Ich lang¬
weilte mich erst in dieser Hauptstadt , die tn so
gar keiner Form versucht hat, sich in Stein oder
gar in anderen Materialien auf eigene Weise
auszudrücken.

Was an älteren Gebäuden , staatlicher und
auch privater Art , den Blick aus sich zieht , er¬
innert an die Franzosen , d .e seit dem 17 . Jahr¬
hundert die Rena .ssance ins salonhaft repräsen¬
tative verfeinerten . Mft Ausnahme weniger Ge¬
bäude Karls des Dritten , des großen Förderers
der Stadt , wirkt es fade in unserer ' heutigen
Zeit , aus der der Humanismus im Guten und
Schlechten floh , wo . nicht mehr ein einzelner
menschlicher Wille , sondern die Zwlschenmeusch-
l che, das Glück, die Arbeitsvulse und Erwerbs -
inöglichkeiten, unser Leben gestalten . In süd¬
amerikanisch moderner Umgebung wirken die
französierenden spanischen Paläste leer und öde.
Als Zeugnisse des Unvermögens , ein fremdes
Kostüm mit nationalem Geschmack zu tragen
(was den Spaniern doch anderswo so Vorbild! ch
selbstverständlich gelang ), erkennt man Brunnen
mit Göttern und Göttinnen aus Zeiten , die uns
heute mehr als fremd , die tot sind. Die Alleen
sind herrlich, der Pari EI Retiro mit se nen
Palmen . Laubbäumen und Blumen köstlich . Doch
immer entzückt der Reichtum der ew g modernen
Natur , selbst wenn dieser Reichtum auf hoch¬
herrschaftlich exklusive Weise geordnet ist.

H ' er leben sehr re '
che und sehr arme Men¬

schen. Die Mftte ' sch 'cht bilden die kleinen Kauf¬
leute , Angestellte . Arbe ter , die vom Dienst der
Reichen abhängen und denen es wenigstens so
gut. gebt, daß sie sich ernbilden dürfen , bemittelt

zu sein . Dabei verdienen sie wenig genug in
dieser Stadt des Luxus .

Die Armen umlagern das Lichtzentrum in
allen , engen (Straften , die ebenfalls keinen eige¬
nen Ausdruck trägem Frei ! ch ist hier das
Elend nicht aufrührerisch . Wenn man an das
Berliner Kinderelend denkt möchte man sogar
sagen , hier in Madrid sei es schön. Schön ?

Ist es nicht in einer seltsamen Art grausam ,
zu sagen : das Elend sei schön ?

So etwas seltsam Grausames spannt sich so
oft im hiesigen Leben aus . Das liegt in man¬
cherlei begründet .

Die Luft , bas Klima hier ist tückisch. Große
Temperaturschwankungen von 10 und mehr
Graden an einem Tage selbst im Herbste wer¬
den gefährl ch. D .e Hitze cst im Sommer so
groß , daß die Menschen erst gegen Abend, gegen11 Uhr, aufatmen ; viele schlafen dann im
Freien , Mütter mit ihren Kindern , ganze Fa -
m .lien . Alles Arme natürlich und Arbeitnehmer ,denn alle andern flwhen dann nach außerhalb .
Ein eigenart ges Nach:Ieben entw ckelt sich in
der h tzbrodelnden Stadt . Das spürt man noch
später. Selbst im regenreichen Winter , wo es
im Schatten und des Nachts recht ka 't sein kann
beginnen die Vorstellungen der Theater um
halb 11 Uhr. Viele spielen dann

'
allerdings

zweimal , ja dre mal am Tage
V :ele solcher Sitten , die von der bösen Atmo¬

sphäre herrühren , merkt man als eigenartige
ö- pannungen , die nervös und oft . krank machen.
Typhus und Pockenseuchen treten sehr oft aufEben jetzt , im Monat Oktober drohen dl - Pocken
Jeder mutz sich impfen lassen. Wer ohne J « vf -
Ichein geht, läuft Gefahr , eine Strafe von 500
Peseten zu bezahlen .

Dazu kommt das schlechte Wasser, deffe,c Lei¬
tung stellenwese unverdeckt läuft und mitunter
versagt . C n Glas Wasser kann die Uriache von
rurchtbarem Elend werden , zumal da « ich ch

. .
Spanien das Wasser der Wern der wirklich
Armen ist.

Zu diesen physischen Aufreizungen kommen
geistige , dre . großen oft h 'tzigen Gegensätze der
Hauptstadt zu den Prov .nzen , namentlich zu
Katalonien .

Solche Mängel erzeugen auf geheimen We¬
gen . mann '

gfache Reize , die nicht immer das
Leben fördern . .Die Empfindsamen wittern sie, wie sie d>e
elektrische Spannung eines Gewitters wittern .

Ob es mit dieser leichten Errcgbarkeift d:e
schnell revolutionär wird , auch zusammmhängö
daß her die Fuhrknechte so grausam sind ? Ju
keiner Stadt , selbst nicht mal in einer spanischen ,
sah ich die Fuhrknechte so grausam ihre Pferde ,
Maultiere und Esel behandeln . Nie sah ich \lt
so » iejjler bei jeder Gelegenheit mit emeÄ
sp tzen S .ock in ihre weichen Teile stechen , so datz
sie bluten . Nie sah ich auch die Tiere durch vw-
rücksichtslose und rückständig unpraktische Gcschstt
am Bauche , gerade h

'
rcter den Vorderschenkel!-,

bei offener Wunde immer w eder m t hrmw -
lischer Geduld die schwere, die überlastet schwere
Karrenfracht ziehen .

'
Wo viel Sonne scheiitt, ,nüt es viel Schall ^ >-

Es sind die Wechselwirkungen der Tempera-
bei* Seiöenfc ^aftert ; doch übeicrü üinp

findet man dazu noch e nen Willen . Neben den
baskischen Städten V tbao . Santander , San
bastian und vor allem dem katalonrschen Jß -nx- '
loria, .will Madrid aus dem spanischen e -chlem
drtan heraustreten ; es begehrt seinen Teil am
modernen Schaffen der abendländischen Rassen -
Turch fruchtbare Bez

'
etzungen mit den Tächter¬

landern Südamer kas will es das und selbst am
Olgone ^Welse möchte es das . Doch es ist ein Sta-
pitel für sich und betrifft ganz Spanien . EbeM
ras der beginnenden Organisatwnen als AM--
druck gcmeinschaftl cher Interessen . Auch das ^
öt turnen , von denen zwei .. El Sol " und dw

B . CT"
, noch kein sehr großes Alter , 1.0.-..

A
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kündet Ms überall die furchtbare Not unseres
Volkes. Himmelschreiend ist unsere Alkohol¬
not . das sittliche Elend , das durch den Miß¬
brauch geistiger Getränke verursacht ist. 2Yz Mil¬
liarden Golbmark wurden im letzten Jahr vom
deutschen Volke „für alkoholische Getränke" ver¬
ausgabt und verschleudert Welche Summe kör¬
perlicher und seelischer Liebeswerke hätte man
mit diesem Gelds vollbringen können. Warum
sind die Führer unseres Volkes taub gegen den
allenben Älarmrus dieser Ziffer ? Die tiefe
Tragik unseres Geschickes liegt in der Tatsache,
daß jitele Führer unseres Volkes in ihrer Bier¬
gemütlichkeit, Weinseligkeit und Nikotinschnuller-
behaglichkeit _ nicht klar m die vor uns liegende
Zukunft zu schauen vermögen ; sie haben den
Blick für die allerdringlichsten Aufgaben , die
ihnen , gerade ihnen , obliegen, verloren . Ist es
nicht beschämend , daß uns die Jugend an unsere
Pflichten erinnern muß ? Wo bleiben unsere
Akademiker, wenn es gilt praktisch anzupacken?
Was nützen uns noch so gelehrte Vorträge , wenn
sie sich nicht auswirken im opferwilligen Liebes¬
dienst am Volke ? Man überläßt untätig und
gleichgültig die Bekämpfung der Kulturgiste an¬
deren. Und nicht nur dask Man macht sich auch
noch mit billigem , sehr billigem Spott lustig über
diejenigen Volksgenossen, die den Mut aussbrirl -
geu , eine undankbare , überaus dornenvolle Ar¬
beit auf sich zu nehmen . Es ist leühter und be¬
haglicher, auf einem Gebiet zu arbeiten , wo Vor¬
urteile und Unwissen nicht entgegenflehen , und
dort Lorbeeren rednerischen Erfolges einzuheim¬
sen. In der Abstinenzbewegnng und Kampf¬
bewegung gegen den Alkoholismus kann man sich
keine solchen Lorbeeren holen. Die vielfachen
Enttäuschungen und fast unüberwindlichen
Schwierigkeiten , die da entgegenstehen, verlan¬
gen selbstlose , starkmütige Persön¬
lichkeiten . Solche Persönlichkeiten haben wir
in dieser Kampfwoche gegen den Alkoholismus
kennen gelernt . - Hut ab vor solchen Männern !

Leipzig , 27 . gebt . Im Verlauf der ge¬
strigen Verhandlungen erklärte der Ange¬
klagte Reumann , im Falle Wetzel habe
der Auftrag dahin gelautet , zunächst die
Beobachtung aufzunehmen . und dann den
Wetzel selbständig zu erledigen . Auf die
Frage des Rechtsanw . Dr . Löwenthal ,
was das heiße , erwiderte der Angeklagte :
„Töte n" . Auf einige weitere Vorhaltun¬
gen erwiderte der Angeklagte : Ich hatte
überhaupt nicht das Recht, zu prüfen . Im
Falle Rausch und Zehnpfund sagte Helmuth
mir ausdrücklich: „Du hast nicht zu prüfen ,
sondern auSzuführen "

. Ich selbst habe mir
aber immer einen inneren Vorwurf , gemacht.
Dem Angeklagten Meus habe ich einen fal¬
schen Naß gegeben .

Landgerichtsdirektor F l 3 g e l stellt fest,
daß der falsche Paß in dem bei Meus be¬
schlagnahmten Paket enthalten war . Im
Anschluß hieran entspinnt sich eine hef¬
tige Auseinandersetzung zwischen
dem Vorsitzenden und dem Rechtsanwalt Dr ,
Löwenthal Im weiteren Verlauf der

^
Ver¬

nehmung entsteht ein Wortwechsel zwischen
den Verteidigern . Der Vorsitzende bittet ,
nicht auch noch Streitigkeiten zwischen den
Verteidigern hier im Saal auszufechten .
Sodann tritt die Mittagspause ein .

In der Nachmittagssitzung wutde in die
Vernehmung des Angeklagten Huke ein -
getreten . Auf eine Frage des Vorsitzenden
erklärte dieser, daß er nie Verbindungs¬
mann war , sondern nur Briefe und dergl .
befördert habe. Der Angeklagte Reu¬
mann hält seine Aussagen aufrecht und
erklärt weiter , es sei Tatsache , daß Huke
in der Zeit seines Amtes als Verbindungs¬
mann wöchentlich einmal vom Stabschef
Hellmuth Karten , Pläne und sonstiges mfti -
tärisches Material abholen mutzte. Da der
Angeklagte Poege der Verhandlung nicht

mehr folgen kann, wird diese auf 10 Minu -
ten unterbrochen. Nach Wiederaufnahme
wird eine Anzahl Quittungen besprochen,
die bei Huke vorgefunden wurden , die sich
zum Teil auf Kurierlei st ungen , zum
Terl auch auf Zahlungen an die Abteilungs¬
leiter der militärischen Organisationen be¬
ziehen. Rechtsanwalt Dr . Wolf bittet dann
htt Auftrag der Angeklagten , künftig von
9—1 und 2—4 oder spätestens .. bis halb 5
Uhr zu verhandeln , damit die Angeklagten
noch bei Tage eine Stunde im Hof spazieren
gehen können. Der Vorsitzende gibt seine
Zustimmung .

Am heutigen Verhandlungstage wurde die
Vernehmung des Angeklagten Huke zu
Enüegeführt . Darauf wurde der Angeklagte
Meyer vernommen , der erklärte , daß er
seit seinem 16. Lebensjahre in der proletari¬
schen Jugendbewegung in München tätig
gewesen sei. Angesichts der Rolle , die die
SPD . bei der Revolution und der Räte -
republik gespielt habe , sei er zur KPD .
übergegangen . Der Angeklagte verbreitet
sich dann ausführlich über die polstische Be¬
wegung . Der Angeklagte Meyer erklärt
weiter , daß nicht nur die Kommunisten ,
sondern auch die Sozialdemokraten im Herbst
1923 sich Waffen verschafft hätten , um den
beabsichtigten Marsch der Faszisten nach
Berlin zu bekämpfen. , Der Angeklagte leug¬
nete nicht, daß die Diktatur das End¬
ziel der Partei sei. Auf die Frage , ob er
in großen Mengen Waffen angekauft habe,
erwiderte der Angeklagte , daß er in seinem
ganzen Leben noch nicht einmal eine Kinder -
Pistole gekauft hätte . Mit Grenz zusammen
unternahm er eine Reise nach Hamburg , um
eine Anzahl Kisten mit Waffen und Muni¬
tion nach Berlin zu schaffen. Bei der Ver¬
nehmung des Angeklagten Meyer ergibt sich
eine Reibe von Widersprüchen . Meyer be¬
streitet , Massenkäuser für Waffen gewesen
zu sein . Der Angeklagte Poege erklärt da¬
zu . daß er das nach den Erzählungen Neu¬
manns wisse. Neumann , der dazu befragt
wurde , behauptete , daß Meyer sogar die
Lieferung von Sprengstoffen angeboten
habe. Dem Angeklagten Meyer wurde dann
vorgehalten , daß Rausch auf dem Sterbe -
bette die Vermutung ausgesprochen habe,
daß Neumann den Mord angestiftet hätte .
Meyer gab dann mit ruhiger Stimme die
Erklärung ab . daß er sofort aus der Par¬
tei ausscheiden würde , wenn sie sich dem in¬
dividuellen Terror zuwenden würde .

Deutschlanö.
Abreise des Freiherr » _

von Maltzahn nach
Amerika .

Hamburg , 27 . Frbr . Per ; neue Botschafter,
Freiherr von Maltzahn, hat - sich heute vor¬
mittag 8 Uhr

' mit dem Hapag -Sonderzug
nach Cuxhaven begeben , um von dort mit
dem Dampfer „Albert Ballin " um 11 Uhr
die Ueberfahrt nach Newyork anzutreten .

Lebend verbrannt .
München, 26 . Febr . Ein entsetzliches Vor-

kommn .s ereignete sich am Sonntag in den Mit¬
tagsstunden in einem Fremdenheim im Norden
Münchens. Dort wohnte seit etwa 11h Jahren
im 3 . Stück eine 26 Jahre alte Rheinländerin ,
die eine Malschule besuchte . Am samstag
abends war ihr Bruder , der b s vor einigen Wo¬
chen im gleichen Fremdenheim gewohnt hatte , bei
ihr zu Besuch . Am Sonntag mittag brachte ihr
das Mädchen das Essen aufs Immer . Die
Kunstmalerin hatte die Gewohnheit , das Essen
häufig stehen zu lassen und später zu wärmen .
Als das Mädchen das Zimmer verlassen hatte ,
sperrte die Bewohnerin die Tür ab. Unmittel¬

bar darauf vernahmen im Nebenzimmer woh¬
nende Damen den Ruf : „Hilfe ! Feuer ! " Die
Türe vnderstand dem Versuch , zu offnen . Nun
wurde die Leitung des Fremdenheims im ersten
Stock verständigt . Die Bemühungen die Ein¬
gangstüre zu öffnsn , war wieder erfolglos . Aus
dem Zimmer vernahm man mir noch leises
Röcheln . Der Jnhabek öffnete dann dis ver¬
sperrte Verb -ndungstüre ; aus dem Türspalt
leuchtete Feuerschein . Nachdem ein vor die
Türe gestellter Schrank weggeschoben war , konnte
man das Zimmer betreten . In der Mitte des
Zimmers lag auf dem Boden die Kunstmalerin
— eine unförmliche Masse; sie war nahezu ver¬
kohlt . Die Leiche wurde in den Schwabinger
Friedhof gebracht. Ob ein Unfall oder Selbst¬
mord borliegt , ist nicht festgestellt; man vermutet ,
wiewohl man keinen Beweggrund kennt, daß die
Kunstmalerin freiwillig in bin Tod ge¬
gangen ist , indem sie ihre Kleider mit Spiritus
überschüttete und anzündete .

Polen.
Die Rüstungsausgaben .

Warschau, 27 . Februar . Die militärischen
Rüstungsausgaben , die schon jetzt die Hälfte
der staatlichen Ausgaben ausmachen , sollen
eine weftere Erhöhung erfahren . . Kriegs -
Minister Sikor ski verlangt eine Erhö¬
hung des Militärbudgets für 1925 von 655
auf 765 Millionen Zloty . Er erklärte, daß
er, wenn der Sejm diese Summe nicht be-
willige , die Verantwortung für die Armee
nicht mehr tragen könne.

Günstiger Verlauf der Wiede^ aufbauarbeiten .
Brüssel , 27 . Febr . Im Senat wurde bei

der Debatte über die wiedererlangbaren
Ausgaben mitgeteilt , daß der belgische
Staat bisher 16 Milliarden Franken für
Wiederaufbauzwecke verwendet habe. Der
Wiederaufbau sei so gut wie zu Ende ge¬
führt .

CnglanS.
Die SteuerLelastung der Industrie .

London , 27 . Febr . Die Erklärung des
Reichsverbandes der englischen Industrie hat
in der gesamten Presse einen starken Wider -
hall gesunden . Me Zeitungen beschäftigen
sich ausführlich mit dieser, Frage , denn die
Feststellung , daß der englische Steuerzahler
aus seinem Einkommen Subsidien für die
Alliierten zahlt , ist von allgemeinenstem In¬
teresse . Man erwartet in politisch gut un¬
terrichteten Kreisen , daß Churchill demnächst
eine wichtige Erklärung über diese Frage
abgeben wird .

Die Forderungen der Bergarbeiter ,
London , 27 . Febr . Die Konferenz der

Bergarbeitergewerkschaften . die heute begon¬
nen hat , wird zwei Tage dauern . Von
ihren Beschlüssen hängt der Friede im eng¬
lischen Kohlenbergbau ab . /

' Eine der. Haupt -
fovderungen der Abgeordneten -der . eixrzelnen
Berabezrrke geht auf die Wiederherstellung
des Realeinkommens des Jahres 1914 und
auf eine Beteiligung an der Gefchäftsleitung
des Kohlenbergbaues hinaus .

Ms öem sozialen Leben.
Die Lohnvcrhaudlungen mit den Eisen -
bahnergewerkschasten vorläufig ergebnislos .

Berlin , 27. Febr . Die Verhandlungen über
die Löhne und die Arbeitszeit der Eisenbahn¬
arbeiter , die heute nachmsttag zwischen der
Hauptverwaltung der Deutschen Reichsbahnge¬
sellschaft und den am Tarif beteiligten Organi¬
sationen begonnen haben , sind in der ersten
Sitzung ohne Ergebnis geblieben. Die
Gewerkschaften verlangten ein erhebliches wei¬
teres Entgegenkommen und wollen von ihren
allgemeinen Forderungen nicht abgehen. Die

Hauptverwaltung der Deutschen Reichsbahn-
gesellschaft wird sich nunmehr mit diesen Fragen
erneut beschäftigen, woraus die Verhandlungen
baldigst fortgesetzt werden sohen.

Die Arbeiterschaft der Papiererzeugungs
industrie

von Württemberg , Baden und Rhetnpfalz hicl
vor einigen Wochen im Evang . Vereinshaus in
Stuttgart eine äußerst gut besuchte Vertreter¬
tagung ab , um zu der Frage des Reichsarbei-tS -
vertrages , der Arbertszeitregelung , der Lohn¬
frage und der Sonntagsruhe Stellung zu neh¬
men.

Zu den einzelnen Tagesordnungspunkten
wurde durch berufene tzächkenner und Organi -
satwnssührer eingehende Referate gehalten. Die
Auffassung der Vertretertagung fand ihren Nie¬
derschlag durch nachfolgende Entschließungen:

Die am 25. Januar im Ev. Bereinshaus in
Stuttgart tagende Fachkonferenz der Arbeiter¬
schaft der Papiererzeugungsindustrie Südwest -
deutschlands, hält die gegenwärt g bestehende
Lohnregelung aus sozialen und volkswirtschaft¬
lichen Erwägungen für völlig untragbar . Das
Lohneinkommen der - Arbeiterschaft der Papier¬
erzeugungsindustrie steht in krassem Wider¬
spruch zu den volkswirtschaftlichen Le stungen
und dem Einkommen anderer Erwerbsstände .
Ter Anteil der Arbeitslöhne an den Gefaml -
produktivnskosten der Papiererzeugungsindustrie
ist in ungerechtfertigter Weise auf ein Mini¬
mum herabgedrückt worden , daß soziale uns,
volkswirtschaftliche Schäden ganz unausbleiblich
sind -

^Die Konferenz fordert den Zentralverband
christlicher Fabr k- und Transportarbeiter
Deutschlands, als die für die Arbeiterschaft der
Papiererzeugungsindustrie zuständige Organi¬
sation auf , nachdrücklichst sich für die Erlangung
eines höheren Reallohneinkommens einzusetzen
und darnach zu streben, daß die Papierarbeiter¬
schaft diejenige soziale und wirtschaftliche Stel¬
lung erlangt , aus die sie auf Grund ihrer Leistun¬
gen auch in der Notzeit unseres Volkes Anspruch
hat.

§ >ie vom Zentralverband christlicher Fabrik-
und Transportarbeiter Deutschlands in das Ep .
Vereinshaus nach Stuttgart einberufene Fach¬
konferenz der Papiererzeugungsindustrie , in wel¬
cher 42 Papierfabriken Badens , der Rheinpfalz
und - Württembergs vertreten sind , nimmt ein¬
mütig mit aller Entschiedenheit gegen die zahl¬
reiche Wiedereinführung des Zweischichtenshstems
in der Papiererzeugungsindustrie Stellung . Sie
bedauert , daß hohe Regierungsbeamte in ihrer
Eigenschaft als unparteiische Schiedsrichter, ent¬
gegen den Vorschriften der gesetzl chen Ärbeits -
zeitregelung und ' der einmütigen Wwehrstellung
der zuständigen gewerkschaftlichen Organisationen
dem Drängen unsozialer Arbeitgeber folgend, die
Zwölfstundensch'

cht und darüber hinaus eine wö -
chentl che Arbeitszeit von 72 bis 66 Wochenftnn -
den als rechtsverbindlich anaeordnet haben. Der
Zentralverband christlicher Fabrik - und Trans¬
portarbeiter Deutschlands spricht der Vertreter -
konfernz Dank und Anerkennung für die von ihm
gelesstete Arbeit im Abwehrkampfe einer solchen
unsozialen Arbeitszeitregelung aus .

Die Konferenz erwartet , daß die gesamte Ar-
Leiierschast

' der -Papiererzeugungsindüstrie in die¬
sem Abwehrkampfe sich einmütig h nter ihre ge¬
werkschaftliche Berüssorganistion stellt und so die
Voraussetzung schasst, daß baldmöglichst in der
gesamten Papiererzeugungsindustrie die dreifache
Wechselsch

'
cht zur Wiedereinführung gelangt .

Tie Bertreterkonferenz der Arbeiterschaft der
Papiererzeugungsindustrie nimmt mit lebhafter
Sorge und Entrüstung von den Bestrebungen
vieler Papierindustrieller Kenntnis , in well -
gehendstem Maße die Lefftung entbehrlicher
Sonntagsarbeit einzufikhren.

Aus christlichen , sozialen, familiären und
volkswirtschaftlichen Gründen nimmt die Konfe¬
renz einmütig gegen alle derartigen Bestrebungen
mit Entfch edenheit Stellung . Sie fordert die
Papierarbeiterschast aus , sich nachdrücklichst gegen
die Wiedereinführung entbehrlicher Sonntag ? -
arbeit zur Wehr zu setzen und so der Sonntags -
ruhe und der « onntagsheil -gung in der Papier¬
erzeugungsindustrie immer mehr Geltung zu ver¬
schaffen .

erste ‘Welimarken za
günstigen Preisen

und Bedingungen

Kaiserstr . 167/1
Telefon 1073

Salamander - Schuhhaus

einen sehr großen Erfolg haben , den sie du. ch
ihr ausgezeichnetes, durchaus spanisches und
obendrein sehr modernes Wesen verdienen . Auch
das erfordert ein besonderes Kapitel . Hier Jjt
natürlich der Mittelpunkt , ür so vieles. So für
die Kunst, für die Literatur und den Buchhan¬
del, worüber ebenfalls später nützliches zu sagen
sein wird, ferner über das Theater , das volks¬
tümliche, operettenhafte und sogar über spanische
Parlamentarier und Soldaren , über Natwnalis -
mus , L beraltsmus und Anarchismus .

Jede einzelne dieser Betätigungen verrät ^
et¬

was vom Geiste Spaniens , der so gern aus sei¬
nem schon über zwei Jahrhunderte währenden
Dornröschenschlaf zur Kraft seiner großen Ver¬
gangenheit erwachen möchte . Nirgendwo wird
es deutlicher, kr tisch klarer als in Madrid .

Der Wille als Ausdruck des Lebens war hier
nämlich stets stärker a ' s der natürl -che Impuls
aus den tief mit der Natur der Gegend verwur¬
zelten Kräften des Bluts .

Madrid ist eine Stadt des Willens .
Auf einer heute wenig fruchtbaren GebirgS-

ebene liegt die Stadt 640 Meter hoch . ^ Anfangs
war sie e n armseliges , unscheinbares Städtchen .
Allmählich bemächtiKe sich ihrer der Wille, zu¬
erst der kastilischen Könige, dann der „katholi¬
schen Kön ' ge

"
, darauf der des Königs Philipp II .

der endgültig nach Madrid seinen Hof verlegte.
Doch tat der Hof sehr wenig für die Stadt , ;a er
beraubte sie der umliegendeii Wälder und Â oang
die Besitzer großer Häuser den Adel kostenlos
zu beherbergen , weshalb natürlich nur ^

kleine
und niedr ' ge Häuser gebaut wurden . Doch lebte
hier in diesen Zeiten Cervantes und schweb rm
hohen Alter den 2 . Teil seines Don Quichote.
Calderon dichtete seine Relig -ons - und Hofdra-
men und Velasquez malte seine Hauptwerke.
Doch erst die spanischen Bourboneiikönige . na -
mentl ch Karl III -, entwickelte die. Stadt Mad¬
rid Die Stadt ist - danach immer sehr revolu¬
tionär gewesen, wie das denn natürlich ist bei

Stadtmenschen, die dem Boden weniger als
ihrem Willen verhaftet sind , und die sich in so
viel klimatische , gewerbliche u . gedankliche Ssian -
liiliigen verstrickt fühlen .

Von Johannes Dierkens .

Wie herrlich ist das Reisen in der Natur unter
der segnenden Glut der . Sonne . - Wie schön ist
der Anblick , wenn im sommer die Aehrenfelder
ihre köstliche Last im Winde ' schaukeln und in
ihrer strotzenden Fülle einem satten Gold eni=
gegenreifen , oder wenn sich die Früchte der
Bäume von der Sonne ihre letzte Süßigkeit bc =
reiten lassen! Wer ein Auge hat für diefts
Wunderwalten in der Natur und sich ergreifen
läßt von der . Schönheit ihres Reifens , für drn
hat das Wort : Reif sein ist alles , einen
seinen Sinn und Klang.

Reis sein ist alles ! Tie Reise ist das Envo
und die Vollendung im Walten der Natur , die
Reife auch das Letzte und Schönste im Lllenschen-
leben.

Reife ist Sättigung ; nicht ein Absterben vom
Leben ; denn Absterben ist Stockung und Füll¬
stand, Erschlaffung und Verkümmerung . Früchie,
die vor der Zeit vom Baume abgefallen sind ,
können nicht mehr wachsen und so auch nicht reif
werden. So ist auch die Lebensreise eine Sätti¬
gung ; nicht ein abgeschlossenes Sattsein , Zandern
die Fähigkeit , weiter zu wachsen . Reife Men¬
schen sind gesättigt vom Guten und seinen Ede --
kräften bis in die Wurzel hinein ; aber mehr
noch : das Gute wächst tu ihnen ; es durchdrmgt
den

"
ganzen Menschen und formt ihn nach feinem

Lebensgesetz. Das ist ein langsames Werden,
das sich still und unscheinbar vollzieht, aber gerade
darum ist es so bedeutsam . Gerade das Kleinste
und Winzigste ist im Lebe » und in der Lebens¬

führung das Wichtigste ; im Reiche des Sitt¬
lichen gibt es keine Kleinigkeiten : Säe einen Ge¬
danken und du erntest eine Tat ; säe eine Tat
und du erntest eine Gewohnheit ; säe eine Ge¬
wohnheit und du erntest einen Charakter , säe
einen Charakter und du erntest ein Schicksal !
Darum heißt es : im Kleinsten beginnen ; nur so
gelingt es, mehr und mehr hineinzuwachsen in
die sittliche Verpflichtung des Guten . Im Klein¬
sten ^ liegen die Keime sowohl des Guten wie des
Bösen. Sieh dir das Wachsen des Weizens und
des Unkrautes an ! Winzig und klein sind beider
Anfänge und aus beiden erwächst eine Frucht ,
hier goldenes Korn , dort schädlicher Samen . Die¬
ses Wachstumsgesetz der Natur gilt auch für den
inneren Menschen . Das Reifen ist ein lang¬
sames Werden , ein Wachsen aus dem Kleinsten
heraus , aus den Keimen guter Gedanken, aus
der Wiederholung guter Taten , die so zur guten
Gewohnheit werden und einen edlen Charakter
machen . Denn Charakter ist nichts anderes als
langwierig gewordene Gewohnheit.

Reise ist Lebenssülle. Reis ist immer das .
was alles Leben in seiner ganzen Fülle und
Fähigkeit in sich aufgespeichert hat , um davon
mitzuteilen und von eigenem Reichtum wegzu¬
geben . Sio sind auch reife Menschen: Das
Gute und Edle ist ihnen in alle Teile gewachsen
und hat sich gleichsam aufgespeichert. Und dabei i
vollzieht sich immer ein Umwandlungsprozeß : die
Werte des Guten werden zu lebendigen Kräkte-i,
die nun auf andere hinübergreifen . Im Reissein
liegt ein Mitteilenmüssen eingeschlossen . Ter
wahrhaft Reife fühlt sich verantwortlich für
seinen Nächsten , für jeden, der mit ihm zn> ea -
menkommt und zu tun hat . Es ist gar nicht
anders möglich : Reife ist Lebensfülle , die ver¬
geben sein will. Eigenes Reissein muß und will
wieder zum Ausgangspunkt fremder Reife wer¬
den . Ist es etwa anders in der Natur ? Nur
dann ist etwa? reis, wenn mit der fertigen Frucht

auch schon gleich wieder neuer Samen bereitet ist
Das ist der goldene Kreislauf , der dem Werden
und Wachsen die Reife und die Vollendung bringt ,
und damit sofort wieder von neuem beginnt . Auf
diesen schönen Kreislauf der Natur ist auch das
Menschenleben eingestellt ; denn die Natur ist
Symbol und Gleichnis des Lebens.

„Das schönste Werk aus Erden ist,
Saat in die Scholle säen,
Und aller Freuden vollste ist ,
Tie reisen Schwaden mähen ; '
Rund geht der Wurf des Sämanns
Und rund des Mähders Eisen :
Des ganzen Lebens Aus und Ab
Liegt mitten diesen Kreisen ! "

Sven Hedin an die deutsche Jugend . Sven
Hedin , dessen 60 . Geburtstag dieser Tage u . a .
auch in einer akademischen Feier an der Kölner
Handelshochschule gesegert wurde , hat an dgn „ ,4
Redner der Derer, Pros . Wegen er , einen Brief
gerichtet, worin er u . a . schreibt : „ Ich bin stolz
darauf , daß die Jugend an meinem Geburtstag
Anteil nehmen will. Bitte grüßen Sie die Stu¬
denten recht herzlich von mir und sagen Sie
ihnen , daß die Semester , die ich als einer der
Ihren an der Friedrich -Wilhelm - Unrversität bei
Ferdinand von Richthosen zubrachte, zu der :
schörrsten Erinnerurrgeir meines Lebens gehören,--
— eine Zeit , die ich niemals vergessen werde. Und
jetzt noch immer habe ich ein unerkchüterliches
Bertrauen in die deutsche Jugend . Sie hat in
ihren jungen Jabren den großen Kampf erlebt ,
wo eine ganze Welt von Neid, Haß und Furcht
Deutschland vernichten wollte. Sie erlebt auch
diese schweren „Friedens ' jahre , wo ihr Vater¬
land wieder aufgebaut werden muß . Eine fürch¬
terliche Aufgabe , eine unermeßliche Verantwor¬
tung ruht aus ihren Schultern . Diese Jupeud
stcht vor einem Kampf, der ebenso hart und er

I
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Badischer Landtag.
Kredit an Gewerbe und Handel . x Oie MuswZrtungsftage.

Karlsruhe , 27 . Februar.
Präsident Dr . Baumgartner eröffnet

die Sitzung mit der Mitteilung neuer Ein¬
gänge .

Zur Verhandlung kommt zunächst der münd¬
liche Bericht des Haushaltsausschusses und Be¬
ratung über den Gesetzentwurf über

Bürgschaften des Landes Baden für
Darlehen an das badiiche Handwerk sowie au
Einkaufsgenossenschaften des Handels und an

Verbrauchergenossenschaften (Konsumvereine) .
Der Entwurf lautet :
§ 1 . Der Minister des Innern wird ermäch¬

tigt , soweit dies zur Behebung einer
wirtschaftlichen Notlage ersorder -
l i ch erscheint,

1 . für Darlehen an das badische Hand¬
werk sowie an E tznk aüssg enosse n -
schäften des Handels und an P erb rau¬
che Dg enossen sch asten (Konsumvereine )
die selbstschuldnerische Bürgschaft des Lande? bis
zu einem Gesamtbetrag von 6 Millionen
Reichsmark zu übernehmen und zwar :

a ) zugunsten des badischen .Handwerks bis zu
einem Betrag von 2 Millionen Reichsmark, ■
., b ) zugunsten der Einkaufsgenossenschaften des
.Handels bis zu einem Betrag Von 2 Millionen
Reichsmark.

c) zugunsten von Verbrauchergenossenschaften
ZKonsumvererne ) ebenfalls bis zu eineur Betrag"von 2 Dkillionen Reichsmark,
.. 2. die von einer der unter Ziffer 1 genannten
Mruppen nicht benötigten Staats -
chürgfchaften ganz i>der teilweise einer an¬
deren dieser Gruppe zukommen zu lasten,

I . von den Zinsen , welche auf die hiernach
(in Anspruch genommenen Kredite fällig werden,
3 Prozent auf die Staatskasse zu übernehWen.

Die Bürgschaft erlischt nach Maßgabe der
einzelnen Abdeckungen und spätestens am 1 . De-'zember 1628 .

§ 2 . Der Minister des Innern wird ermäch¬
tigt , soweit die in ß 1 bezeichnte Bürgschafts¬
summe nicht voll in Anspruch genommen wird,
bis zum Höchstbetrag von 280 000 Reichsmark

chie selbstschuldnerische Bürgschaft zugunsten der
Kredit - Genossenschaften (Schnitze - Delitzschs Ge-
lrossenschaften ) zu übernehmen .

8 3. Die weftere Ausgestaltung der Bürg¬
schaft wird dem Minister des Innern überlassen.

8 4- Das Gesetz tritt mit der Verkündung in
Kraft .

Der Berichterstatter , Mg . Schön , schil¬
dert die Verhandlungen im Haushaltsausschuß .

(Die Parteien sttmmten dem Entwurf im Prin¬
zip zu ; Zentrum und Deutschnationale stellten
Abänderungsanträge .

In der Diskussion spricht zunächst Abg . Gör -
l a cher (Ztr .) : Die Anttäge - sind aus der Not
der Zeit zu erklären . - Die Not des Hand -

- Werks ist z. Zt . außerordentlich groß, wenn es
auch in einzelnen Branchen Ausnahmen gibt.
Wer die Bankzinsen ausbringen muß, weil er
borgen muß , dessen Prosit ist verloren . Das
Borgen ist leider wieder Mode geworden.
Das Jahr 1624 war im ganzen für das Gewerbe
nicht günstig ; dazu kam der hohe Zinsfuß . Hand¬
werker und --Genossenschaften haben ihr Ver-
möaen eingebüßt . Ein Antrag des Redners
wollte , daß die Handwerkskammer ber der Ver-
tetiung der Kredite zu Rate gezogen werden
solle . Sin Zentrumsantrag will, daß die
Kre orte , die von den Einkaufsgenossenschaften
ves Handels und den Konsumvereinen nicht in
Anspruch genommen werden , auf das Hand¬
werk übertragen werden . Redner emp¬
fiehlt auch dessen Annahme .

Abg. W i I s e r (lib . Volksp. ) schließt sich in
der Schilderung der Lage des Handwerks dem
Vorredner an . Die Bedingungen der Regierung
wegen der Bürgschaft für die Darlehen können
nicht immer erfüllt werden . Redner empfiehlt
die Annahme der Regierungsvorlage (gleicher
Betrag von 2 Millionen für alle drei Gruppen ) .

Abg. Lang (Dntl .) : Der Bauhandwerker
muß Zählungsstundung gewähren für seine
Kunden , sein Lieferant aber verlangt Einhaltung
kurzer Zahlungsfristen . Es werden vielfach ,
nur um den Betrieb aufrecht zu erhalten , Ar¬
beiten übernommen . Handwerker haben schon
Bankkredite von 160 Mk . an ausgenommen !
Hilfe ist also da vonnöten . Die Regierung hat

dar auch schon anerkannt . Redner verweist auf
eine Rede des badischen Staatspräsidenten Dr .
Köhler bei einer großen Handwerkerversamm¬
lung in Karlsruhe im Sommer 1624.

(Es ist noch ein Jnitiativ -Anttag Gebhard
u . Gen . , betr . Kredit an : die Landwirtschaft ein¬
gelaufen , der an - dem .HauShaltsausschnß verwie¬
sen wird .)

In der Abstimmu n g wird zunächst der
Antrag W l l s e r (Soz . ) auf gleiche Beträge für
die einzelnen Gruppen (je 2 Millionen ) , also auf
Wiederherstellung der - Regierungsvorlage mit
Mehrheit abgelehnt Und der Antrag des
Haushalts ausschsses ' mit Mehrheit an¬
genommen . -

Der Antrag W i t t e m a n n (Ztr . ) , daß die
Kredite , die von den Einkaufsgenossenschaften
des Handels und den Konsumvereinen nicht in
Anspruch genommen werden , aus das Hand ,
werk überttagen werden, , wird mit kleiner
Mehrheit abgelehnt . Daür stimmen -Zen¬
trum und Deutschnätionale .

' Z
88 2 . und 3 des Haushaltsausschßanttags wer¬

den gegen 2 Stimmen , angenommen , ebenso
8 4 und schließlich das ganze Gesetz ein¬
st irntntg in der Fassung des Haus ^ rltSans -
fchusseS in der 1 . und 2 . Lesung.

Der so angenommene Antrag des Haushalts¬
ausschusses lautet : der Landtag wolle:

1 . 1 . dem obengenannten Gesetzentwurf seine
Zustimmung erteilen mit der Aenderung , daß in
8 1 Ziffer i lit . a) gesetzt wird statt „2 Millionen
Reichsmark"

>3 Millionen Reichsmark "
und - in lit . b) und kit . q ) ebenda jeweils statt „2
Millionen Reichsmark"

» Ich Milionen
Reichsmark "

, -
2. für die zweite Beratung von der Frist des

ß 46 der Verfassung absehen
3 . das Gesetz als dringend im Sinne des

ß 23 Absatz 3 der Verfassung erklären ;
EL den Antrag der Abgeordneten Schön und

Gen ., Notstandskredite für das badische Hand¬
werk aus Staatsmitteln, . (Drucksache Nr . 32s und
den Antrag der Abgeordneten Goerlacher und
Gen ., Gewährung langfrstiger Notstandskredite
an das badische Handwerk, (Drucksache Nr. 80)
durch die Annahme de? obigen Gesetzentwurfs
als erledigt erklären .

Als zweiter Gegenstand kommt zur Verhand¬
lung der mündliche Bericht des Haushaltsaus¬
schusses und Beratung über den- Antrag der
Abg . Dr . Schofer und Gen . :

Aenderung der 3 . Steuernotverordnung in Bezug
auf die UufwertungSsrag«

samt einschlägigen Gesuchen.
Der Antrag der jZentrumsfrak -

t i o n lautet : der Landtag wolle beschließen :
Die Regierung wird ersucht , in der Aus -

wertungS frage beim Reiche mit
allem Rach druck für eine a .-hs ha l d i ge
Ae nd er urig - der dri t .t en St eu ernot -

. verordnung (8. StNV . ) und damtt für eine
.tunlichste Beseitigung der in ihr enthalte¬
nen Unbilligkeiten und Härten einzu¬
treten . Es sollten hierbei folgende wesentlichen
Gesichtspunkte Bechatung finden :

1 . Bei der Aufwertung sollten allge¬
mein die Grundsätze der Rechtssprechung, wie
sie insbesmrdere in der Entscheidung des Reichs¬
gerichts vom 28. November 1923 enthaften sind ,
Anwendung finden . Zum mindesten, aber - sollte
der im Z, 2 der Verordnung festgelegte Hundert »
satz von 18 Proz . eine angemessene Erhöhung er¬
fahren . Dabei müßte , wie .dies b r-her für die
Schuldner geschehen ist, auch den Interessen der
Gläubiger Rechnung werden und deshalb die
Möglichkeit geschaffen werden, -m besonders ge¬
lagerten Fällen . unter Berücksichtigung der bei¬
derseitigen Leistungsfähigkeit ' eine Erhöhung des
Hundertsatzes zu , verlangen .

2. Die Verpflichtung zur Aufwertung non
Sparkasseneinlagen mutz mehr als bis¬
her von der , wirtschaftlichen Lage , der verbürgen¬
den Gemeinden abhängig gemacht werden, sodatz
diese Gemeinden, nach Maßgabe ihrer Leistungs¬
fähigkeit zur Aufwertung herangezogen werden
können .

8 . Die in § 5 der Notverordnung bestimmten
Zahlungszicler - und Zinssätze sind zu
ändern ; , auch sind nach der Lage des Einzelfalles
abweichende - Festsetzungen zuzulassen. ' wo solche
den Anforderungen der Billigkeit und von Treu
und Glauben entsprechen .

btttert ist wie der Krieg. Sie wird Zusammen¬
halten , fest wie aus einem Guß , und nicht —
-wie die Führer heutzutage — sich von Partei¬
hader und Ko.nfessionskämpfen irreführen lassen .
Sie wird nie vergessen, daß die Größe des neuen
Reiches und das Glück des Volkes doch immer
die Hauptsache isr — alles andere Nebensache .
Auf dieses Ziel müssen alle mit vereinten Kräf¬
ten hinarbeiten . So sicher, wie es einen gerech¬
ten Gott im Hintmel gibt , — so sicher wird die
deutsche Jugend siegen! Ich verfolge diese Ent¬
wicklung mit Spannung und ich möchte doch . .die
Morgenröte , des neuen Tages erleben . Alles
hängt von der Jugend ab ! "

Schwaben in der bildenden Kunst. Der Kunst¬
verein Augsburg veranstaltet , in Gemeinschaft
mit der Stadt Augsburg am 1 . Mai eine Aus¬
stellung , deren Motive Schwaben entnommen
sind : Land , Leute und Geschichte umfassend.
Zweck der Veranstaltung ist, für die Errichtung
einer städtischen Kunstsammlung einen Uebcrblick
über die mit Schwaben in Verbiirdung stehende
gegenwärtige Kunstproduktiun (Malerei , Gra¬
phik, Plastik ) zu gewinnen , wobei Augsburg ,
seine nähere und weitere Umgebung wohl betont,
aber die rein geographischen Grenzen nicht maß¬
gebend sein sollen . E« kommen also z. B . auch
die Ammerseegegend. das Ries und Allgäu sowie
auch die angrenzenden Gebiete Württembergs in
Frage . Zugelassen sind alle deutschen Künstler ,
die engere Auswahl nach Qualität obliegt jedoch
dem Arbeitsausschuß dcS KnnstvereinS. Au-
kaussmöglichkeit durch die Stadt ist gegeben . Die
Eniieudung hat bi» 18 . April an den Kunstverein

AugSbnrg zu erfolgen . . Die Transportkosten für
die . . durch den Arbeitsausschuß . angenommenen
Bilder , werden zur Hälfte vom

'
Kunstvercin ge¬

tragen . -
Landesthcater . Es sei hiermit nochmals auf

die , heute stättfind.ciide Neueinstudierung von
Lessings „Mina von Barnhelm "

, aufiuerksam ge¬
macht . Die Kostün c - wurden von Margarete
Schellenbcrg entworfen.

Mus dem KonZertsaa!.
In einem vom ' Munzschen Konservatorium

veranstalteten Zyklus von vier Abenden hatte sich
Frau Emma Darmstadt - Stcrn . die Aufgabe ge¬
stellt , den ersten Teil, des wohltemperierten
Klavier von Bach zum Vortrag , zu bringen .
Am Mittwoch abend hörten wir die letzten sechs
Präludien und Fugen und ferner die „ Varia¬
tionen über ein Thema von Händel " von Johan¬
nes Brahnis . Mit starker Ausdruckskraft, klarer
Gliederung und technischer Feinfühligkeit wurde
Bach gespielt ; den Aufbau der Präludien und
Fugen bot Emma Darmstadt -'-Ltern in schlichter
Formung und unter Vermeidung solcher Un¬
ebenheiten dar , die den Ablauf des musikalischen
Erlebnisses hemmen o.dcr den Grundton trüben .
Auch die BrähmSischcn Variationen , die ein in ¬
tensives Versenken des Komponisten in die Ton -
werke der Vergangenheit verraten . würden durw
anschauliche und IcbenSfrischc Auffassung wir
kungsvoll vorgctragen . Tie Künstlerin wurde
durch herzlichen Beifall ausgezeichnet. H . H .

4. Die in § 11 enthaltenen Bestimmungen
über die Wirkung sogen . Vorbehalts loser
Löschun gS bewi lli gungen u . der Zah -
lungsa nähme müssen fallen ; es mutz im
Gegenteil die Möglichkeit gegeben werden, ftir
entwertete Rückzahlung, eine angemessene Nach¬
zahlung nach einem bestimmten Hundertsatze
zu Verlangen.

5. Die Beschränkungen, welche § 7 der ersten
Durchführungsverordnung zur 3 . Steuerno tver-
ordnüng für A n s p r ü.ch e aus gegenseiti¬
gen Verträgen gebracht hat , müssen besst -
tigt werden.

6 . Bei öffentlichen Anleihen , ins¬
besondere bei denen der Gemeinden , muß cm
wenn auch nur beschränkter Zinsendienst erntre - '
ten. ' Bei Anleihen der Gemeinden muß einer
Berücksichtigung der wirtschaftlichen Lage - der
Einzelgememden stattgegcbcn werden. .

7 . Diesen Richtlinien entsprechend müssen
die Bestimmungen über , den Geld¬
entwertungsausgleich nach §8 33 ff . in
Wegfall kommen.

8 . Die bereits geschaffenen Answer -
t u n g s ste l l e n -sind - beizubehalten, jedoch zur
Verminderung von . Rechtsstreiten mit größeren
Vollmachten ausztlstatten .

.Berichterstatter ' ist Abg . Dr . Mattes . Er .
behandelt die Entwicklung des Aufwertungspro¬
blems : Die Lösung in der 3 . Steuernotverord¬
nung ist nur eine Notlös -un g ; . die endgül¬
tige Lösung ist jetzt vom Reiche beabsichtigt und
der Antrag Schofer . will dafür R i ch t l i -
nien geben . Eine Denkschrift des Reichsfinanz -
ministeriüms gibt genaues Material und Auf¬
klärung über den bezüglichen Schuldeustand des
Reiches , der Länder und Gemeinden . Es handelt
sich um 110 Milliarden Schulden des Rei¬
ches, der Länder , Gemeinden und an Hypotheken .
Redner schildert - die Haltung des Ausschusses zu
den einzelnen §8 des Antrages , der schließlich
einstimmige Annahme fand.

In der Debatte -spricht zunächst Abg.
N ü g .e r (Ztr . ) : - Der Antrag des Zentrums . ist
eine Folge der Geldentwertung , die in. den letz¬
ten Jahren mehr oder' weniger allenthalben -sich
zeigte. Nur England mit seinem weltumfassen¬
den Bankverkehr ist von der Geldentwertung
verschont geblieben, weil cs im letzten . Jahrhun -
dert keinen großen Krieg verloren Hai. Unsere
Geldentwertung ist eine Folge des verlo¬
renen . Kr ieges und der innen - und
außenpolitischen Wirrnisse s c i -t
dem Krieg . Den Satz : M a r k . i st M a r k
hat man aber auch in der Rechtssprechung viel
zu lange , aufrecht erhalten . Auch Reichsregie-
rung und Reichstag ' verhielten sich zu passiv
und das tägliche Leben hat sich auf die Inflation
eingestellt.

Das
_

bekannte Reichsgerichtsurteil
beschränkte sich auf die Anerkennung der -
Aufwertungspflicht für hypothekarisch gesicherte
Darlehen . Die 3. Steuerrwtverordnung brachte
eine Durchbrechung der bisherigen Haltung
gegenüber der Geldentwertung . Gegen diese
Steuerrwtverordnung setzte bald ein lebhafter
Sturm von verschiedenen Seiten ein ; leider be¬
mächtigte. sich- auch . .hie( P arte i .p olitik '

. der -'
Sache ;

' speziell '
gegen das . Zentrum .

' Redner ;-. be¬
rührt die bezügliche Wahlagitation ' ' der
Deu t sch n ati .on a le n . Hier liegt aber eine
Aufgabe des ganzen Volkes vor, die .
gemeinsam , ohne gegenseitige Vorwürfe ,
gelöst werden mutz . Redner verliest Stellen aus
Richtlinien des Reichszentrums zu der Frage ;
darauf ist auch der heutige Antrag aufgebaut .
Im heutigen Zentrumsantrag kommen alle
Probleme der Aufwertung in Frage ) Er steht
auf dem Boden der individuellen Auf¬
wertung , die die gerechteste ' ist . Aber , das
F e st st e l l u n gs verfahren . .. bietet -heute
große Schwierigkeiten, die aber wohl noch be¬
seitigt werden können. Die Wirtschaft kann
eine gerechte . Aufwertung wohl tragen . Eine
schematische . Reoelung ist abzulehnen . ,
Schwierig ist auch die Art der Umwertung .
Redner bespricht

' die Tragweite der einzelnen Zif¬
fern desZentrumsantrags . Von .großer Bedeutung ^
ist Ziffer 4 (betr . vorbehaltlose Löschungen ) .
Viele Schuldner mußten in die Löschung ein¬
willigen, da sie sonst mit einem kost : ieligen Pro¬
zeß bedroht waren , wofür ' Redner ' ein 'er¬
schütterndes Beispiel ansührt . Die Darlehen
müssen . gleich behandelt werden , ob sie gesichert
sind oder nicht . Bei der Umwertung mutz jede
Spekulation ausgeschlossen sein . Einer Besteue¬
rung der Jnflationsgewinne stimmt Redner
gerne zu . Die . Aufwertung muß b a l d

' er¬
folgen. . Die V c r b i t t e r u n g in den Kreisen
der Sparer ist berechtigt, und .der Kampf um ihr
Recht ein heiliger . Tie EMtterung muß wachsen
angesichts des Bekanntwerdens , der 70 0 Mil -
l. i o n e n - G e I d s p e n d e an die R u h r -
industriellen . Vonseiten der Leitung des
Sparer -SchützverbandeS wird allerdings auch
immer , wieder neue Aufregung unter die Sparer
gebracht ;

' man sollte sich dort mehr aus den
Boden des Erreichbaren und Mög¬
lichen stellen .' Wir wollen doch die Aufk'er-
tungsfrage nicht , zum Spiclball des Geschäftes
machen , sondern helfen , so gutes geht .
(Lcbh . Beifall .)

Abg , Warum (Soz . ) : Die ' Sparer . mögen
nicht glauben , daß sie einen Pfennig mehr be¬
kommen , wenn die vorliegenden Anträge ange¬nommen werden, so sehr man die Bedeutung der
Auswertungsfrage anerkennen muh . Tie Lösungder Frage wird auch ein Prüfstein ' für die
Demagogie sein , die vor den W a h l e n ge¬trieben worden ist — ' von den Parteien der
Rechten . Redner verliest ein Versprechen
Strcsemanns in Karlsruhe Ende Novem¬
ber 1924 ; das bis jetzt noch nicht gehalten ist .
Aber nicht Herr Stresemann entscheidet in der
Aufwertungsfrage , sondern die Wirtschaft -
l i ch e n . V e r b ä n d e . Redner verliest auch eine
charakteristische Stelle aus einem deutsch -
nationalen Flugblatt . Und was machen die
Herren jetzt im Reichstag ? Haben sie schon den
ft -esetzentwurf Best eingebracht? Redner g« i^rlt
mit bitterer Satire die . demagogischen

' '̂ er-
kprechungen der . Deutschnätionalen und der
T cntsche» Pottspartei . und .

'
ibr jetziges passives '

Perhalten in : Reichstag. Bis heute hat die
R e ich S r c g t e r u n g noch keinen Entwurf vor -
gekegt : ite ist wortbrüchig geworden, da sie '

Rr,89

ihn vorher im Aufwertungsausschuß versprwchcn
hatte . Einer anderen Regierung ist ein solcher
Wortbruch nicht nachzuweiseu. Die Sparer
sind auch schon aufmerksam geworden und prote¬
stieren gegen die Passivität in Berlin .^

Was jetzt
geboten werden soll , ist eine Verhöhnung der
kleinen Sparer . Der Zentrumsantrag

. bedeutet eine Verbesserung , und darum
stimmt Redners Fraktion zu. Die Mündel und
die kleinen Sparer der Sparkassen müssen be¬
sonders berücksichtigt werden . Möge auch im
Reichstag sich so allgemeine Bereitwilligkeit
zu einer gerechten .Aufwertung zeigen wie hier !
Leider wird das wohl nicht der Fall sein . Im
Reichstag muß gehandelt werden. Die Mittel
zur Entschädigung der Beschädigten . uiüssen von' denen genommen werden , die sich durch die In¬
flation bereichert haben , und die durch die soziale
Revolution der Inflation Verarmten sollen , einen
Rechtsanspruch auf Entschädigung durch die

. Volksgemeinschaft in Forin der öffentlichen Für¬
sorge haben . Redner befürchtet, daß sich auf
die vielen Versprechungen ein Katzenjauimcr
cinstellen ; werde.

Abg . Dr . Glöckner (Dein . ) stimmt Maruin
loeithin zu , auch in seiner Geißelung der .Wahl¬
agitation der Rechtsparteien . Auf-

, fallend sei , angesichts der großen Wahftiersprc -
chungen der Rechtsparteien , daß der Vertreter
des HauKbesttzes (Abg. v . Au.) heute fehle . (Er
hat sich als geschästiich verhindert entschuldigen
lassen . ) Es sei nicht ehrlich vom Spärerver -
b 'a n d ,

' wenn er sich jetzt an „ die politischen
Parteien " um Hilfe wende, während .er :doch vor
der Wahl nur zwei bezw . drei Parteien zur
Wahl emvfohlen . habe. Der größte Grund¬
besitzer Badens habe während des Krieges eine
2 0 M i I l i o n c n - A n I e ehe ausgenommen
und sie iir schlechten: Papier hetmbezahft — soll
dieser von einer Geldentwertungssteuer frei
bleiben ? Redners Partei wird gegen 8 ? de -
Antrags stimmen. Nicht einverstanden ist Red¬
ner mit .der Verweisung der Svarer an die öf¬
fentliche Fürsorge , da ein Rechtsanspruch
der Sparer bestehe .

Abg . Schmidt - Brette » (Dntl . ) - nim m t
seine Partei gegen die Vorwürfe der Wahl¬
agitation in Schutz . Die jetzige Reichsregie¬
rung habe in der kurzen Zeit ihres BestehcnS
no '

ch nichts Durchgreifendes inachen können.
Durchaus einverstanden ist Redner mit den ' Auc- .
Führungen

' des Abg . Rüger (Ztr . ) in der
»sache selbst : ein billiger Ausgleich dar :
nur von - Fall zu Fall erfolgen und tocv
Kriegsanleihen spekulativ erworben hat , dar »
nicht aufgewertet werden . Redner erklärt siet,
für den Antrag des Z e n t r u m s.

Abg. Klaiber (Ldb . ) bezeichnet es als die
dringendste Ausgabe der Reichsreg erung und des
Reichstages, in der Auftuertungsfrage sich klar
zu äußern . Würde das g c s a m t e deutsche
Volk gleich schwer die Lasten auf sich nehmen,
dann würden diese viel leichter zu ertragen sein ,
aber ein Ten des Volkes entzieht sich dem Mit -
t 'wgen Ter Redner richtet an die Reichsredie-
rung die Frage , warum ste sich vor der Ein¬
ziehung

' der Jnflationsgetvinne scheue.
Eine schreiende Ungerechtigkeit sei es , daß der¬
jenige , dem das Verrnögen im Ausland konfis¬
ziert worden sei , mit einem Nichts abgefnnden

.. werde ; , 'die geschädigten A .u s .l a n d s d e u t -
i chen sollten so . viel bekommen wie.- die . im I r.>
I a n h geschädigten. .

Mg . Ritter (Komm,)
'

wirst den Sozial¬
demokraten und den Gewerkschaiten vor, daß
diese die . Arbeiterschaft zur Zeichnung von
Kriegsanleihen aufgcsordert habe. Die ganze
Äufwcrtungssrage sei Schwindel . Der Spare »
werde nichts bekommen . Redner gcrret wieder
in die übliche freundliche Zwiesprache mit den
benachbarten sozialdemokratischen AbgLOrdneten .

Abg . Dr . Mattes (Lib. Vpt. ) legt daran »'
die Stellung seiner Fraktion dar . Schuld
an den Zuständen 'sei das Versagen der Finanz -
berwältung und der Wirtschaftspolitik seit dem
Jahre 1618. Der Redner wirst der . Sozialdemo¬
kratie vor , daß sie nicht schon zu einer früheren
Zeit , als sie noch die stärkste Partei in Detrtsü: -

' land gewesen .sei , gegen den Grundsatz Mark ist
Mark eingetrcten sei . - .

Abg . F i s che r - Meissenheim (Ldb .) vermei¬
det - sich für die Badener , die. im Elsaß ib ' --
Güter . verloren haben . .Auch die Gemeinde n ,
die im Elsaß viel Gelände v e r l or e n und
ganz schlecht dafür bezahlt , worden sind , sollen
berücksichtigt werden ; wo . sollen diese Gemeinden
das Geld zur Auswertung hernehmen ?

Abg, Rüger (Ztr . ) kann Mattes in man¬
chen Punkten zustimmen , nicht aber in dem, w<i »
er über die frühe reu Re 'g rer ungen ge
sagt habe ; nicht diese , sondern die Verhältnisse

- nach dem . verlorenen Krieg tragen die Schuld an
der iurchtbaren Jnflatwn ; Abg . Mattes sei au -,ch
bezeichnender Weise vor der Regierung
Cuno stehen gcLIieoen. Gegen Maruin (Sozi
e - klärt Ü- edrwr , daß der Z e n t r u in s a n t r a g
den sich der HauShaltSauLschutzzu ftgen gemach !
habe,- allerdings W c r t habe ; er gebe der Re¬
gierung Richtlinien und damit eine gewisse Bin¬
dung, auch andere Länder haben so gehandelt .
Von „VolkSbetrug"

, wie Abg . Marum gesagt
habe, könne man der .tetzigen Regierung wegen
ihres vor drei Woche,: gegebenen, noch nicht rin -
gelösten Versprechens nicht svrechen ; nur jakeine übereilte Vorlage ! Daß Ava .
Dr . . Glöckner wegen der Wahlagitation da .»
Zentrum an die Seite ' der -Deutschnätionalen
gerückt hatte , entspreche wohl ferner bekannte ;!
inneren Einstellung zum Zentrum : tatiäw -
lich hat das Zentrum ht - dieser Frage

'
seift

vorsichtig operiert und - kann den br,r
meuden Dlngen mit Ruhe , entaegeineb " ;; .
lLebh. Beifall . )
- Abg . Röcke ! (Ztr .) : Was sagt zu - diesorFrage der gesunde Me n s chenver st auf '
1 . Es muß bald etwas geschehen und 2 . m e h v
nl -i 15 Prozent müssen aufgewertet werde : : .In diesem Sinne habe er als Vorstand dcr
Druckcrel-Gcs . „Unitas " ui Bühl ( wie. kiirßdti
ourch dre Presse bekannt wurde ) die G -' schäs «- -
ai ' teile bis zu 50 Prozent aufgewcrtck.

Nach einer Beinerkung des Aba . Dr . G l o el
>i e r , daß seine Bemerkuug wegen des S? ;4 '
flugblattcs feilte Spitze gegen das Zente -Üm • •
ben sollte , erfolgt d>e

'

Abstimmung.
»

Zlficr 1~ ß des Zcntru nt s < bezw . Hau .. .yaItsau s s chuß - A ntroges wurden ein -

> i
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jttwmig a ngenommen , Ziffer 7 mit
Mehrheit. Ziffer 8 eiiisummig . -

Ziffer 9 des Haushaltsausschuß - Antrages
vurde in Ziffer s und b einstimmig angenom-, ''
»rsn . ebenso Ziffer II und III . Die so ange¬
nommene Ziffer 9 lautet :

g. Es sind möglichst bald folgende Ge¬
setzentwürfe vorzulegen .

z) über die Besteuerung desGeld -
s n t w e r t u u g s u n t e r s ch i e d s bei der In¬
anspruchnahme von Krediten während der Zell
!,er Geldentwertung ( § 24 der 3. StNV . ) ;

. st ) über die B e st e u e r u n g .. der während
öer Zeit der Geldentwertung durch Ausgabe von
Notgeld erzielten Gewinnen (§ 25 der 3.
LtNB .).

Weiter wurde einstimmige angenom¬
men der Schluß des Haushaltsausschuß -An->
träges :

II . Die Regierung wird ersuchtebei der Reichs¬
regierung dahin zu wirken, daß die Ausländs¬
deutschen und die aus den abgetretenen Ge¬
bieten vertriebenen Deutschen eine nach
den Grundsätzen der Aufwertung bemessene Ent -
Schädigung ihrer Schäden erhalten . ,

III . Die Entschließung der Ortsgruppe Mann¬
heim . des HypoLhekengläubiger- und Spärerschutz-
perbandes

'
für das Deutschs Reich vom 13. Fe.

bruar 1825 wird durch die Beschlußfassung zu
Ziffer 1 für erledigt erklärt . (Ebenso eine
solche von Pforzheim .)

Abg . Gebhard (Landbund ) gibt hierauf
eine Erklärung ab, daß er den . am 31. Juli 1924
dem Zentrumsabgeordneten Tr . Fohr gegen¬
über gemachten beleidigenden Ausdruck
nach Aussprache mit dem Beleidigten zurück¬
nimmt .

Der Präsident verliest sodann ein Schreiben
des Landtagsabgeordneten Dr . S ch m i t t-Karls -i
ruhe (Ztr .) , in dem dieser mitteilt , daß er in¬
folge seiner Ernennung zum Ministerialdirektor ,
sein Landtagsmandat niederlege . ■

Zum Schluß ermächtigt das Haus den Präsi¬
denten, dem erkrankten Reichspr äsi deute n
Ebert im Namen der badischen Volksvertre¬
tung die wärmsten Wünsche zu seiner baldigen
Genesung zu übermitteln .

Die Bestimmung der nächsten Land¬
tags s i. tz » n g wird dem Präsidenten über¬
lassen. — Schluß 143 Uhr.

Va - en.

Heidelberg, 27. F'ebr.
(Ei n prachtvoller Meteor ) zog heute

früh 7 ' Uhr 44 Minuten , wie das Heidlberger
Tageblatt berichtet, bei schon ziemlich hell gewor-
oenem Morgenhimmel von Ost nach West hier
vorüber und verschwand hinter der Heiligcnberg »
spitze. DaS trotz der Helle intensiv bläulich
strahlende große Meteor fiel in flachem. Bogen
ziemlich langsam , so daß man cs etwa , zwei Se¬
kunden lang beobachten konnte,
Bermatingen , 27 . Februar .

(D i e F a st n a ch t s z e i t> : endete hier mit
einem bitteren Nach weh . Der Arbeiter Friedr .
Ortlieb , der sich infolge zu reichlichen Al ko¬
tz olgenusses am Montag abend recht unge¬
bührlich benommen hatte , kam in gereizter Stim¬
mung nach Hause und ließ dort den Zorn an
seiner Frau aus . Er bedrohte sie mit einer Axt
im Zimmer derart , daß sie keinen Ausweg mehr
sah , als sich durch einen Sprung aus dem Fen¬
ster des zweiten StockeS zu retten . Die be- .
dauernswerte .Frau blieb mit zerschmetter¬
tem Bein (Knöchelbruch ) liegen , bis Leute der
Nachbarschaft sich der Verletzten annahmen .
Oberrottweil , 27. Februar .

(N a r r e n l o s .) Bei einer Fästnachtsver -
anstaltung wollte ein Mann auf einem Pferde
in eine Wirtschaft hineinreiten , er ' achtete aber
nicht auf die Höhe des Türrahmens ; , infolge-
deffen wurde er gedrückt und erlitt so schwere
Rückgratoerletzungen, daß er nach ' Freiburg ver¬
bracht werden mußte.
Kleinkems bei Lörrach, 27 . Febr .

(Von einem Baum erschlagen .) Der
Landwirt Robert Brunner und sein Schwie¬
gersohn waren damit beschäftigt,. Pappeln zu
fällen. Nach dem Anhauen eines Baumes setzten
sie sich zum Vesperbrot nieder . Durch - einen
Windstoß geriet der Baum plötzlich ins Wanken,
stürzte nieder und traf die beiden, die fliehen,
wollten, so unglücklich , daß der Landwirt Robert
Brunner alsbald tot u m s a n k, während der
Schwiegersohn schwere Verletzungen er¬
litt, Ebenso ein anwesendes drei Jahre altes Kind
des getöteten Brunner .
Singen , 27 . Februar .

(Ehrliche Leute .) Einen Fall ) der An¬
erkennung und Nachahmung verdient , kann Man
seststellen . Vor einigen Tagen fand , der Händ-
lungsreisende Frftschi am Bahnhosschalter in
Singen eine Brieftasche mft 5000 Rentenmark .
Dieselbe hat er nun an ihren rechtmä'zigen Be¬
sitzer, Herrn Weinhändler und Gastwirt August
Diez zum „Hegauer Hof" hier abgeliefert .

* '

Wärmeeiubrnch in deu Schwarzwald .
Die Wirksamkeit des über Großbritannien

liegenden Tiefs hat sich allmählich auch im
Schwarzwald fühlbarer gemacht, indem, die Tem¬
peraturen im allgemeinen gestiegen sind . Es
sind Wärmeschwankungen in raschem Wechsel zu
beobachten , je nacbdem , wie dre Bewölkung sich
gestaltete. Auf den Schneefall in der Nacht zum
Mittwoch kam schon im Laufe des Mittwoch ,
warme Luft ins Gebirge , doch folgte mit
aufklärendem Himmel in der Nacht zum Don¬
nerstag wieder Frost , der sich bis in Lagen von
400 Meter bemerkbar machte und bei 700 Meter
zwei Grad hatte . TagSüber verdichtete sich dre
Wolkendecke wieder und weitere Erwärmung trat
abermals ein , dock gab es gegen Abend wieder
Abkühlung. Die Erwärmung bat zur Folge ge¬
habt, daß die Schneedecke in den tieferen Lagen
wieder verschwunden. r >n Die Wetterlage laßt
auf weitere Unbeständiakeit des Wetters rechnen ,
die unter Umständen für die Rode! Meisterschaft ,
die am Sonntag in Titffee cmsgefabren wird,
nachteilig werden kann. Die ebenfalls am
Mornftswechsel am Samstag und Sonntag statt-

findenden Verbandswettläufe auf dem Feldberg
werden bei der starken Schneedecke keiner Ge¬
fährdung ausgesetzt sein.

Der Winter 1924/25
hat sehr viele Aehnlichkeit mit dem vor 100 Jah¬
ren . Nach damaligen Berichten war der vorher¬
gegangene Herbst durch starke Niederschläge und
Hochwasser ausgezeichnet und entsprach sonach
dem letztvergangenen Herbst ebenfalls . Bis
Mitte Februar hatte es 1825 kaum geschneit , die
Witterung war so ungewöhnlich warm , daß im
März die Pflaumen und Aprikosen allgemein
blühten . Der Wald war Mitte April schon in
vollem Grün , Ende Juni gabs schon reife Trau¬
ben, der Wein war vorzüglich, doch litt der Som¬
mer , unter einer sehr starken Hitze undanhalten -
den großen Trockenheit.

Aus anöeren öeutsthen Staaten.
Künzelsau (Württemberg ) , 27. Februar .

(Einen tragischen Abschluß ) nahm
der Pferdemarkt in Dörzbach. Der 18jährige
Zigeuner Reinhardt geriet mft dem 26jährigen
ledigen Zigeuner Schneck in Streit , wobei Schneck
erschossen wurde. Der Täter ist geflohen,
Hamburg , 27 . Februar .

(Rückkehr der „B u ck a u".) Wie die
Reederei der „Buckau " mitteilt , wird das Schiff
heute abend 9 Uhr in Brunsbüttel eintreffen ,
um morgen nachmittag in den Hamburger Hafen
einzulaufen . Infolge schlechten Wetters in der
Nordsee hat sich die Ueberfalrt etwas verzögert.

Schwerer Rairbüberfall .
Pirmasens , 26. Fobr . Zwei vermummte

Pfänner erschienen gestern abend kurz . vor
Büroschluß in der im Stadthaus gelegenen
Stadteinnehmerei , risien den daselbst noch an¬
wesenden 25jährigen verheirateten Assistenten
Rudolf Zink zu. Boden, fesselten ihn an den
Händen und steckten ihm, um ■ein Schreien zu
verhindern , ein Taschentuch in den Mund . Nach¬
dem sie den vollständig Wehrlosen a u s ge¬
plündert hatten, ' wobei ihnen ein zuvor aus¬
bezahltes Monatsgehalt in die Hände fiel , zog
der eine eine große Armeepistole hervor und
schoß dem Wehrlosen etwa 2 Zentimeter über
dem Herz eine Kugel durch die Brust . Die auf
den Schuß hevbeigeeilte Polizei fand den Schwer¬
verletzten in seinem Blute vor. Von den Tätern'war keine Spur mehr zu finde« .

flu» öem Auslanö.
Straßburg i. E ., 27. Februar .

(De r L u st m ö r d e r B l i e ß,) dex , im vori¬
gen Mai ein junges Mädchen ermordet chatte
und von der Polizei abgefaht worden war , wie
er die Leiche im Kanal versenken wollte, ist
heute vormittag auf dem freien Platze vor dem
Gefängnis an der Gießhausgaffe öffentlich
hingerichtet worden. Die neugierige Volks.
Masse war von der Gendarmerie und Polizei weit
zurückgedrängt.
Newvark. 2& Febr .

(LoS Angeles ) sollte nach seiner ersten
glücklichen Fahrt dahin zum zweitenmal nach , den
Bern ./ ' dasrnseln fliegen. .. Die Fahrt ist jetzt bis
zum .Eintritt ;

-günstigerer ' )Wetrerbedin§ungen.
) ve r 's '
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(Ausbruch des Popocatepetl .) Nach

einer Meldung aus Mexiko ist dek B u l k a n
Popocatepetl , der seft 400 Jahren nicht mehr aktiv
war , ausgebrochen. Ein starker Aschenregen fiel
auf die umliegenden . Dörfer und setzte die Ein¬
wohner in Schrecken . Die Bevölkerung hat sich
zum Teil geflüchtet .

Zugzusammenstoß bei Agram .
Mailand » 27. Fevr . Der „Corrkere della

Sera " meldet aus Belgrad , daß sich auf der
Linie Bielova -Agram bei Loeti ein schwerer
Eisenbahnzusammenstoß ereignet hat. ^ rs jetzt
wurden aus den Trümmern etwa 17 Tote
und 30 Verletzte geborgen. Nähere Einzel¬
heiten fehlen noch, doch befürchtet man , daß die
Zahl der Opfer noch größer ist.

Ein amerikanischer Kreuzer gestrandet .
Berlin , 26 . Febr . Der „Berliner Lokalanzn .

ger" meldet aus Washington : Das amerikanisch,:
Kreuzerflaggschiff „Huron "

(13 680 Tonnen ) fft
in den asiatischen Gewässern in der Nähe Ser

■Palavan -Jnseln (westlich der Philippinen ) ans
Grundgelaufen .

Kirchliche Nachrichten.
Freiburg i. Br . Für die Katholiken, die im

Norden der Stadt Freiburg ihren Wohnsitz ha¬
ben, wurde durch Erlaß des erzbischöflichen Or¬
dinariats die neue Pfarrkuratie St .
K o nf a b errichtet. Einstweilen . wurde dem
neuen Pfarrbezirk bis zur Erstellung , einer
neuen Kirche 'die St . Magdalenenkapelle auf dem
neuen Friedhof zur Benütz" ng zugewiesen. Ver¬
walter der neuen Kuratie ist Kooperator Leo
Keller .

den 2S Februari ° 25 .
Elternversammlung . Am kommen¬

den Sonntag , den 1. März , nachmittags halb
4 Uhr , findet im Saale der „Eintracht " , Karl -
Friedrichstraße , eine Versammlung katholischer
Eltern statt . Hochwichtige Erziehungsfragen ge¬
langen zur Besprechung. Pater Frauke ans
Berlin wird einen Bortrag halten »der den Ge¬
genstand : „Unsere Arbeit an der Jugend und
unser Dank an die Toten" . Zahlreiche Beteili¬
gung ist dringend erwünscht.

Generalversammlung des Müttervereins
St . Stefan . Wie in der letzten Jahren b -gann
die Veranstaltung mit einem Lied von der Ge-
sangSabteilung des Jugendvereins St . Angela,
frisch und sckön gesungen unter Frl . B ä r
sch -if-i und sicherer Le tung . Dann sprach die
Vorsitzende , Frau Anna Dürr , die sich in dem
ersten Jahr ihrer Borstandschaft schon die Liebe
und die Anerkennung des Müttervercins St .
Stefan erworben , liebe und herzliche Worte der
Begrüßung und gedockte der Ehrenvorsitzenden,
Frau Anna v . Meerbart . die durch ihre zur
Zeit angegriffene Gesundheit am Erscheinen ber-
bindert war . In treuem Gedenken und beste«

Wünschen für baldige Genesung hat der Mütter¬
verein seiner Ehrenvorsitzenden einen Blumen¬
gruß geschickt . Es folgte der̂ Tätlgkeits -
keitsberlcht von Frau Rübenacker . Der
Verein hat in tiefem Jahre eine schöne Zu¬
nahme erfahren . In inniger Liebe würde dann
auch der Verstorbenen gedacht , denn der Verein
hat in diesem .Fahre . 11 Mitglieder durch den
Tod verloren . Als Neueinrichtung hat sich in
diesem Jahr die Sterbekasse bewährt . Be¬
sondere Freuden haben im verfloffenen Ver¬
einsjahr auf den Mütterverein gewartet , so die
Anschaffung der schönen Marienstatue , dann ha¬
ben die Müttervereinsmitglieder den Domini¬
kanerinnen hier . einen Kelch in di : neue Ka¬
pelle gestifttt . Eine große Freude für alle Mit¬
glieder war auch, '

, daß zwei «söhne der Vereins - -
schwestern als ' hochwürdige Primizianten am
Hochaltar von St . Stefan das erste hl. Meßopfer
darbrachten. Eine schöne Wallfahrt brachte der
St . Liobatag . Besonderen Dank verdienen die
V ertra ne nsfr a u e n Von ihrer stillen,
opferwilligen . Arbeit hängt das Gedeihen des
Vereins ah, . Dem Tätigkeitsbericht folgte der
R e ch e n s ch a f t s b e r i d) t, der für den näher
Schauenden ein Beweis frommer Opferwilligkert
und treuer Liebe war , denn das dem Mütter -
verein gespendete Geld ist der Sparpfennig von
Frauen , die meistens mft - jedem Pfennig rechnen
müssen. Dem Rechenschaftsbericht schloß sich der
Tätigkeitsbericht der Sterbekaffe an , der durch
die Verwalterin , Frau Länder , gegeben
wurde . Viel Segen hat in dem einen Jahr die
Stebbekasse- schon in die trauernden Familien ge¬
bracht und hat die Rot in den schweren -Tagen
lindern helfen, Frau Laüber möge ein ganz
besonderes Vergelts Gott für ihre Mühe buchen
Herr Geistl. Rat Stum p s wies auf hie kom¬
menden Exerzitien hin , die den Müttern Er¬
holung und Erhebung gemeinsam bringen -sollen
und betonte die Notwendigkeit, daß innge
Frauen in den Mütierverein kommen. Nachdem
der - sachliche Teil .hex .Generalversammlung er¬
ledig war , wartete , e ne ganze besondere Ueber-
raschung auf die Mütter . Unter der Leitung von
Herrn Wolf für st er wurde ein Puppenfpiel :
„Faustus " nach dem Text von Simrock aufge¬
führt . Das Spiel aus der Volksseele de» Mittel¬
alters hinterließ einen tiefen Eindruck auf die
Zuschauerinnen . Den Veranstaltern sei für
diese wahre ' künstlerische Veranstaltung herz¬
licher Dank gesagt. .Ern schönes Lied unter der
musikalischen Begleitung des .Sohnes von Frau
Rübenacker schloß die Veranstaltung .

Bollstrauertag . Den Höhepunkt der ans An¬
laß . des Volkstrauertag

'es h' er geplanten Ver¬
anstaltungen wird Die Gedä ch t nisfeier
bilden, die am Sonntag,

' den : 1 . März nachm t-
tags 314 Uhr, auf dem Kriegerfr

'
edhofe vorgese¬

hen ist. Sie wirv von dem Volksbund Denlsche
Kriegsgräberfürsorge , Ortsgruppe Karlsruhe, '
durchgeführt und - auf dem gleichen Platze statt¬
finden, w ' e die Gedächtnisfeiern cm Allerheili¬
gen . Der Platz urid seine Umgebung w rd durch
die Stadtverwaltung ■mit Lorbeerbäumen und
sonstigem Grün geschmückt -sein ; hinter dem
Rednerpult wird die Stadtverwaltung ein eben¬
falls grün umkleidetes Ehrenmal anfbauen . Die

‘ Te lnehrner an -der Feiere die i gebeten: find , m .
schwarzer, -der Bedeutung -Les ^ Tages -Rechnung

- trägender :" Kkeidüng- ohne
'
VereinSabzeichen .' und

dergl. M erscheinen, - bekfamMeln
'
sich - 'zwanglos.

Das P r og r a m m für die Gedächn' sfeier, . zu
dessen Durchführung sich die Kapelle der Vereini¬
gung Bad '

fcher Pol 'zsimusiker und d ' e Karls¬
ruher Sängervereinignng in . freundlicher Weise
zur Verfügung .

'
gestellt - haben, ift folgendes :

1 . Musikvortrag : . Trauermarsch aus dem Ora¬
torium „Saul " von . Händel . 2- Gesangsvortrag :
„Sanctus " aus .der - „Deutschen Mefe II " von
Schubert . 8. Gedächtnisansprache (Herr Stadt -
pfarrer Wilhelm Schulz) . 4 . , Kranzniederlegun¬
gen. 6 . Gesangsvortrag : „ lieber den Sternen "
von Flemm

'
ng. - 6 . .. Musikvortrag : „Ich hatt '

einen Kameraden ", ■ Die Stadtverwaltung tt :rb
Kränze niederlegen, ebenso die Badische Staats¬
regierung und ' der Volksbund Deutsche Kriegs -

' gräberfürsorge .
Die Deutschlaudfahrt für Motorräder . Am

nächst? :! Montag o e n 2. März d. I .» wer¬
den di ? an der Dcutschlandfagrt für Motorräder
te lnehmenden - Motorradfahrer (etwa 200 ) auf
der Fahrt von Lndw gshafen nach Stuttgart
hier m Karlsruhe durchkommen- Diese
De -ftschlandfahrt - kann als .du epste wirkliche
in -e « ! i ' wnale Krofiradsporl -Veranstaltung nach
dem Krieg«, a : >^ kyen werden Mit einer gro¬
ßen Teilnahme ans ' andischer Fahrer und Fabri¬
ken st zu rechne « Der Start f ndet am 1 . März
in Köl ■ stau , D'e Fahrt geht von dort über
Lodwigshascn- ^Karlsrühe . — Stuttgart —
Nürnberg —- Breslau . Berlin — . Rostock —
Kiel—-Hamburg —Bremen und Dortmund zurück
nach Köln. Hier in Karlsruhe werden die Fahrer
am . Montag in der Zeit von etwa 1410 Uhr bis
nachmittags . 8 oder 4 Uhr in verschiedenenTrupps

'
durchkommen . Sie nehmen den Weg von der
Linkenheimer Allee aus durch die Stefanienstr .,
Karlstr ., Akademiestr., Hirschstr., Kriegsstr .,
Schlachthausstr ., Dürlacher Allee, um dann über
Durwch und Pforzheim nach Stuttgart weiter
zu fahren . Am Restaurant Moninger , Ecke Kai¬
ser- und Karlstraße , ift für jeden Fahrer - ein
Zwangsaufenhalt von 20 Minuten vorgeschr ' e-
ben. Hier werden die Fahrer von den hiesigen
fahrsportl

'
chen Vereinigungen , der Stadtverwal -

tnna und dem Verkehrsverein begrüßt werden.
Die Bewohner der Stadt , insbes . der der oben¬
genannten Straßen , werden gebeten, zur Begrü¬
ßung der Fahrer ihre Häuser zu beflaggen .

Heiterer Abend Heinz Steinberg . Heute ,
Samstag , den .28 . Febr . ftndet abends 8 Uhr im
Handelskommersaal (Prinz Max -Palais ) , Karl¬
straße 10. der . erste hellere Abend deS bekannten
LNünchener Meisters des Humors statt. Karten¬
verkauf bei Kurt . Relfteldt , Konzertdirektion ,
Waldstr . 39 , eine Terpve . Abendkasse ab balb
8 Ufir.

Elli Bienenseld , eine der begabtesten Schü¬
lerinnen von Pros . Schmid-Lindner 'n München,
der hier durch die Mitwirkung in verschiedenen
Hauskonzerten der Frau Vrigt - Schweikert als
erstklassiger Pianist bestens bekannt ist, o^rd
kommenden Donnerstag , den 5 . März , im
tracktsiäal einen Klavierabend geben, zu wel¬
chem Herr Prof Schmid- Lindner seine Mitwir¬
kung zngesick - rt hat . .Der Vorverkauf wurde der
Konzertdirektion Kurt Neufeldt übertragen .

Die ehemaligen Karlsruher Feldartilleristen
halten am. Bolkst.ranertag an ihrem Denkmal

beim Linkenheimer Tor eine schlichte Gedacht -
n i s f e i e r zu Ehren ihrer gefallenen Kamera¬
den ab. Herr Kaplan Seyfried wird eine
kurze Ansprache halten , welche durch zwei G?
sangsstücke , vorgetragen von den Sängern des
Artillerie -Bundes St . Barbara , umrahmt wird .
(Siehe Anzeige.)

Der Zutritt zu dem Hagenschieß-Prozeß , der
am Montag , den 2 . März , vormfttags 9 Uhr, vor
dem hiesigen Amtsgerichat seinen Anfang nimmt ,
ist nur solchen Personen möglich , die rm Besitze
einer Z u t r i t t s k a r t e. sind , «solche Karte «
sind im Zimmer 164 des Karlsruher Amts -
gerichtsgebändes erhältlich.

Unfälle. Vergangenen Dienstag abend gegen
6 Uhr wurde auf der Kaiserstraße zwischen Hirsch
und Douglasstraße ein 6 Jahre alter Knabe von
einem Auto ungefähren und zur Seite ge¬
schlendert. Er erlitt erhebliche, aber nicht lebens¬
gefährliche Verletzungen am Kopf und wurdc
in das Städt . Krankenhaus verbracht. Den
Führer des Autos dürfte keine Schuld treffen ,
weil das Kind in das Auto hinerngelanfeu sein
soll. — Am Donnerstag vormittag fuhr ein Tag -
löhner von hier mft seinem Fahrrad beim Ein -
biegen von der Markgrafenstrahe in die Adler-
jtratze auf ein Einspännersuhrwerk auf und
verletzte sich hierbei derart , daß er ins Städt -
Krankenhaus eingeliefert werden mutzte . Er hat
eine Brustqiietschung davongetragen .

Spiel unö Sport.
Sport -Borschau für de» Sonntag .
Der Sonntag bringt uns in der Vor¬

runde um die süddeutsche Dkeisterschaft zwei Be¬
gegnungen . In Nürnberg weilt die F . S . D.
Frankfurt , die wohl alter Voraussicht nach vom
1 . F . C. Nürnberg eine Abfuhr erhalten wird.
Der V. f. R . Mannheim steht in Wiesbaden der
Spielvereinigung gegenüber . Ob es den Mann¬
heimern gelingt , ihren Siegeszug hier fortzu -
setzen , ist fraglich , denn in Wiesbaden sind lieber -
raschungen nicht ausgeschloffen. In Karls¬
ruhe ist in den oberen Klassen Spielruhe .

Lpiekplan für 28. Februar bis 10. Mrz 1825.
Im Landeslheaker:

Samstag , 28. Febr . * Th . ®. 5601 —6100. Neu
emstudiert: Minna von Varuhelm ' oder das
Soldatenalück, Lustspiel von Lesstng . 7—
n. 1410 Uhr (4.80.)

Sonntag , 1 . März . Hc Th . G - III . Sond , Gr
Volksb. 6 . Unter musikalischer Leitung de?
Kapellmeisters WUH . Franz Reuß vom Deut¬
schen Opernhaus in Charlottenburg a. G-
Der fliegende Holländer. 614—1410 Uhr
(7-— •)

Montag , 2 . März . Th . @. 2301—2800, 3401 —3700.
Unter Leitung des Kapellmeisters Wilh. Franz
Reuß : VII Slnforüe-Aomerk des Bad . Lau-
destheater -Orchefters. Solist: Konzertmeister' ^ Ottomar- Poigtz ,Werke von Mozart und

- -- -Schubert .- Ale— n . 9 Uhr. (4.50.1 •
Dienstag . 3. . Mär ^ njc -rTH . G . I . Scmd. Gr -

. Volksb? 6.
'
: Unter musikalischer Leitung de«

Kapellmeisters Wilh. Franz . Reuß : Die
Meistersinger von Nürnberg . 5 )4 —-103-4 Uhr
(7 —-)

Mittwoch. 4. März . * B 18 ; Th . ®. 1—500 .
Minna von Darnhelm oder das Soldatenglück.
’i— n . K10 Uhr. (480 .)

Donnerstag , 5. März . j)c A 18 ; Th. ®. 6401—
6500, 501—800. Das Glas Wasser. 7—914
Uhr. (4 50.)

Freitag , den 6. März . * E iS ; Th . G. 801—1000 ,
1301—1500 . Boccaccio. 7— n . 10 Uhr.
(7— )

Samstag , 7. Mär, . * D 18; Tb . @. 2101 —2500
Der böse Geist Lumpa ' kvagadundus oder Das
liederliche Kleeblatt. 7— n. 10 Uhr. (4.80.)

Sonntag . . 8. Marz . In der Wandelhalle des
I . Ranges vorm. 1114 Uhr: Morgenfeier -
Vortrag von Dr - Earl Rofenfelder-Ritter über
„Ernst - Barlach und seine Dramen .

" (Einfüh
rung zur Erstaufführung von Barlachs „Der
arme Vetter" am 14 3. ) Für Mitglieder
d . Th . K . V .. d. Th . (Sem -, der Volksb. u. d -
Ges. f. d. Bstdq. 70 F auf Vorzeigen d . Mit¬
gliedskarte, Nichtmstglieder 1 M.
Abends 614— 3410 Uhr: E 17. Die Zauber
flöte. (8.—.)

Montag . S. März . 4c ®. 18-, Th . G . 1001—1300
Die zärilrch'n Verwandten . 7—9 Uhr. (4.50.)

Dienstag , 10 . März . Erstes Gastspiel der Mai
länder Opern-Stugione . Der Troubadour .
71»— 1411 Uhr.

2m Lonzerkhaus:
Sonntag , den 8. März , Neueinstudiertt Die

Schmetkerlingsschlachi . Schauspiel von Suder -
mcmn . 7— g. 10 Uhr. (3 .80.)

Lorreckt für Umtausch der Vorzugskarten und
L '.roerkaufsrecht d . Abonnenten u . Inhaber v . Vor¬
zugskarten am Samstag , den 28. Febr ., nachm .
) »4—5 Uhr : allgem. Vorverkauf und westerer Um¬
tausch von Montag , d. 2. März an . Auslosung der
Kaxten für die Teilnehmer d . Th .-G . jeweils am
Vortag der Aufführung kn der Geschäftsstelle
(9— 1 , 4—6 Uhr -.

Amtliche Anzeigen .
Maul - und Llaueafeuche in

Leopoldshafen bekr.
In Leopoldshafen ist die Maul und Klauen

seuchs ausgcbrochen.
Sperrbezirk ist die Gemeinde Leopoldshafen.
Neobachtungsgebieksind die Gemeinden Eggen -

stein und Linkenheim-
'
956

Die Gefahrenzone umfaßt alle Gemeinden Le¬
ib Kilometer - Umkreises . O .-Z . ri

Karlsruhe , den 26. Febr . 1925 .

Bezirksamt — Abt. II b.
\ Die Bekämpfung der Maut -

und Klauenseuche bekr.
Unsere Bekanntmachung vom 24. 2 1925 wird

dahin berickttat, daß als Sperrb -rzirk nickt das ver¬
seuchte Gehöft, sondern die ganze Gemeinde kiage -
seid zu gelten hat. O . -Z .

"
20

Karlsruhe , den 26. Febr . 1925 . 960
Bezirksamt — Al< II b .
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Handel u . Volkswirtschaft.
Berlin , 27. Fehr.

Me heutigen Devisennotierungen stellen sieh
wie folgt :
26. Febr . 25 . Febr.

Amsterdam
Geld Brief Geld Brief
167.99 169.31 167.74 169.36

Bnen.-Aires . 1.66 167 1.66 1 67
Brüssel 20 98 21 .47 2104 21.47
Oslo 63 87 64.23 63 .82 64 .24
Kopenhagen 74 .81 . 74 84 74 .71 74 .79
Stockholm 1 (302 113 34 11302 113.30
Helsingfors 13.55 10 59 10.59 10.59
Italien 16.89 17.42 16.97 17.42
London 19.95 20 .10 19 91 20 .12
New-York 4. 19 4.20 4.19 4.20
Paris 21 .54 2257 21 .56 22.64
Schweiz 80 .58 81 . 10 80 .50 81 10
Spanien
Lissabon

59 .23 59 67 59 .23 59 .87
19.97 20.02 19.97 2002

Japan 1.66 1.64 1.66 1.65
Rio de Jan . 0.46 0.47 0.45 0.47
Wien 5.91 5.92 5.91 5.92
Prag 1242 12.43 12 42 12 .40
Jugoslawen 672 6.90 6 68 691
Budapest 5.78 583 5.77 5 .88
Sofia S.GS 3.06 3.05 3 .06
Danzig 79.15 79 .8g 79 .22 73 .85

Börsenbericht .
Berlin, 27 . Febr . Die Aufwärtsbewegung',

die die Börse gestern durch die Herabsetzung
des Reichsbankdiskonts erfahren hatte , wurde
beute wieder ausgeglichen durch diy Aus¬
führungen des Herrn von Siemens auf der
Generalversammlung der Siemens u . Halske
A.-G ., die viel besprochen werden. Die ein¬
dringlichen Worte über die Zukunft der deut¬
schen Wirtschaft werden sehr beachtet , sie
üben eine allgemeine Zurückhaltung an der
Börse aus. Das Kursbild gestaltete sich heute
völlig uneinheitlich , doch scheinen die Kurs¬
gewinne zunächst noch zu überwiegen. Auch
das herauskommende Material ist sehr knapp,
und so kommt m einer Anzahl von Papieren
überhaupt kein Kurs zustande . Am Montan¬
aktienmarkte prägte sich die uneinheitliche
Tendenz am stärksten aus , Gelsen und Köln-
Heuessen liegen schwächer, dagegen Rhein-
Stahl und Phönix gebessert . Auch Dt . Lux
konnten ihren Kurs nicht behaupten. Am
Elektromarkt scheint sich starke Nachfrage
nach Accus bemerkbar zu machen, Siemens
kann seinen Kurs nur leicht befestigen, wäh¬
rend Schuckert und Felten unverändert liegen .
Auch am Bankenmarkt bleibt die Tendenz
sehr unsicher bei grosser Zurückhaltung.
Reichsbank etwas fester . Von Schiffahrts¬
werten Hapag gebessert . Petrol - und Chemie -
werte gleichfalls uneinheitlich.

Der Markt der heimischen Renten eröffnete
etwa zu den gestrigen Schlusskursen . Kriegs¬
anleihe 0,687%, 3 % Consols 1,075 , Schutz¬
gebiete 5,7s, 23er K-Schätze 1,97. Der Geld¬
markt ist unverändert , am internationalen De¬
visenmarkt ist eine leichte Abschwächung des

englischen Pfundes festzustellen. Paris und
Brüssel weiter schwach Der Lire ist leicht
befestigt.

Im weiteren Verlauf überwogen die Ab¬
schwächungen und es setzte sich eine allge¬
meine Abwärtsbewegung durch. Besonders
am Montanaktienmarkt erfolgten wesentliche
Abstriche . So verloren Harpener i5/s, Gelsen¬
kirchen 7k Proz . , Deusch-Lux 1 Proz ., Köln-
Neuessen 7/s und Phönix und Rheinische
Braunkohle je % Proz . Der Kalimarkt lag
schwächer, ebenso ergaben sich am chemi¬
schen Markt Kursrückgänge. Uneinheitlich
gestaltete sich der Elektromarkt bei überwie¬
gender Abschwächung. Accus standen weiter
unter Nachfrage mit plus % . Von Maschinen¬
werten verloren Augsburg-Nürnberg % Proz .,
von Textilwerten Nordd. Wolle — 2% . Der
Bankenmarkt liegt matt und schwächte sich
um zirka % Proz . ab . Erwähnenswert ist die
Festigkeit von Otavi, die 1 % gewannen. Hei¬
mische Renten lustlos bei geringen Kurs-
abschwächungen.

Wirtsclsafrtssclsaii .
Die Effektenbörsen hatten in der vergange¬

nen Woche oftmals fast gar keine Umsätze
zu verzeichnen. Gegen Schluss der Woche
trat eine Befestigung ein , ausgehend von der
etwas günstigeren Gestaltung des Geldmarktes
und den sicheren Aussichten auf eine Er-
mässigung des Reichsbankdiskontes. Am De¬
visenmarkt tendierte das engliche Pfund inter¬
national stabil. Der französische Franken da¬
gegen hat sich etwas verschlechtert mit 91,70
Franken in Pfundparität und 19,27 Franken in
Dollarparität . Die übrigen europäischen De¬
visen waren kaum verändert. Nur Mailand
setzte eine rückläufige Bewegung fort . Der
Geldmarkt hat sich im Laufe der Woche
günstig gestaltet .

Der Metallmarkt ist sehr still. Gold no¬
tierte 2,817 , Platin 15 Gramm, Feinfilber 94,75
pro Kilogramm. — Die Tendenz an den Pro¬
duktenbörsen ist im Grunde immer noch
schwach, da die zweite Hand insofern auf die
Preise "drückt , als sie sich bei Ka'ssakäufen zu
Nachlässen versteht . Für das Mehlgeschäft
kommt in Betracht , dass Russland von neuem
Mehlbedarf äussert.

Am Rohhäutemarkt geht die wei¬
chende Tendenz weiter. Bei den eben statt¬
gefundenen grossen Auktionen war der Preis¬
rückgang besonders bei Grossviehmärkten
grösser , als bei den letzten Auktionen, und be¬
trug zum Teil sogar mehr als 10 Prozent der
Preise des Vormonats. — Am Ledermarkt ist
die Stimmung gedrückt , da man in der Leder¬
industrie zur Zeit nicht' gerade von einer allzu
günstigen Geschäftslage berichten kann. Das
Geschäft nimmt einen schleppenden Verlauf
und die Kundschaft deckt nur den unmittel¬
baren Bedarf. Die Lederpreise passen sich

den sinkenden Preisen am Rohhäutemarkt nur
langsam an , trotzdem man in den beteiligten
Kreisen der Ansicht ist, dass der Ledermarkt
sich dieser rückläufigen Bewegung an-
schliessen muss. ,

Georg Adam Kallenbach und Sohn ,
G. m . b . H -, Karlsruhe . Durch Gesellschafter¬
beschluss wurde das Stammkapital infolge
Umstellung auf 5000 Reichsmark ermässigt.

Im pfälzischen Tabakverkaufsgeschäft ist
eine erhebliche Flauheit eingetreten . Trotz¬
dem schon vor einigen Wochen mit dem Ver¬
kauf begonnen wurde, und zwar zu einem
Preise , der die Gestehungskosten noch lange
nicht deckt, lagert vielfach noch die Hälfte
des im verflossenen Jahr angepflanzten Tabaks
bei den Pflanzern . In Jockgrim wurden für
gute, dachreife Ware 45 bezw . 48 Mk . pro
Zentner von auswärtigen Firmen bezahlt.

Das Konkursverfahren ist über das Ver¬
mögen der Firma „Beo”

, Badische Edelobst¬
verwertung , G . m . b . H . m Rastatt , in Liqui¬
dation eröffnet worden. Konkursforderungen
bis 19 . März, Prüfung 23 . März beim Amts¬
gericht Rastatt .

Auf dem Nürnberger Hopfenmarkt vom
25. Februar wurden 10 Ballen zugefahren , 15
verkauft Tendenz ruhig , unverändert .
Markthopfen 270—370, Hallertauer 350 Mk.

Ermä3sigung des deutschen Reparations-
Kohlenpreises. Nach Meldungen der franzö¬
sischen Presse werden die Preise für deutsche
Reparationskohlen entsprechend der Be¬
wegung der richtunggebenden englischen
Kohlensorten herabgesetzt , wozu die deutsche
Einwilligung bereits eingeholt sei.

Fränkische Holzwerke A.-G. in Hardheim.
Durch Gesellschafterbeschluss wurde das
Grundkapital von 70 Millionen Papiermark
durch Einziehung der Vorzugsaktien vor,
2 Millionen Papiermark auf 68 Millionen

* Papiermark herabgesetzt und dieses dann auf
102000 Rentenmark eingete’lt in 5100 auf den
Inhaber lautende Stammaktien von je 20
Reichsmark umgestellt.

Odenwälder Türen - und Möbelfabrik,
G. m . b . H . in Walldürn. Durch Gesell¬
schafterbeschluss wurde das Stammkapital der
Gesellschaft von 60000 Papiermark auf 9900
Goldmark umgestellt.

Fränkische Kunstwerkstätten , G. m . b . H.
in Hardheim . Durch Gesellschafterbeschluss
wurde das Stammkapital der Gesellschaft von
35000 Papiermark auf 9800 Goldmark 11m-
gestellt .

Firma Ritter -Biber, A .-G. in Durlach . Das
Grundkapital ist durch Gesellschaftsbeschluss
von 25 Millionen Papiermark auf 2 500 000
Reichsmark umgestellt und eingeteilt in 2400
Aktien ä 1000 Reichsmark und 1000 Aktien
ä 100 Reichsmark. Die Aktien lauten auf den
Inhaber.

_
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Bänkstundungsverfahren bei der Reichs¬
bahn. Das Frachtstundungswesen bei der
Deutschen Reichsbahn-Gesellschaft wird auf
1 . März d. J. neu geregelt . Die monatliche
Frachtstundung nach den bisherigen Be¬
dingungen der Reichsbahn wird aufgehoben.
Wer mit der' Reichsbahn eintägige Fracht¬
stundung vereinbart hatte , kann diese Stun¬
dungsart bis auf weiteres beibehalten. Im
übrigen ist die Frachtstundung nur noch auf
dem Wege über die Deutsche Verkehrskredit¬
bank (Bankstundungsverfahren ) zulässig. Für
Verkehrstreibende, die sich dem Bankstun¬
dungsverfahren nicht anschliessen wollen ,
wird als neue Einrichtung die „summarische

’
Frachtvoraüszahlung ” zugelassen ; bei diesem
Verfahren ist eine dem durchschnittlichen
Tagesfrachtenfall entsprechende Summe, die
von der Eisenbahn nicht verzinst wird, als
Vorauszahlung auf das Bankkonto der Güter¬
stelle einzuzahlen; die Frachtschuld ist täg¬
lich bar oder durch Bankabruf zu begleichen .
Gebühren werden bei der summarischen
Frachtvorauszahlung nicht berechnet.

Der erste Süddeutsche Saatenmarkt wurde
am 25. d. M . in München eröffnet, der, verbun¬
den mit einer landwirtschaftlichen Aus¬
stellung, alljährlich wiederkehren soll und ein
Bild der jeweiligen wissenschaftlichen und
praktischen Fortschritte in Bezug auf die
Aussaat landwirtschaftlicher Produkte bieten
soll .

Holzversteigerungen in Baden. Bei der
Versteigerung von Brenn- und Nutzholz der
Gemeinde Elsenz wurde für 1 Kubikmeter
Eichenstammholz 90 Mk . , für ein Ster Scheit¬
holz 27 Mk . und für 100 Wellen 50 Mk bezahlt.
Bei den Holzversteigerungen in Sulzfeld über¬
bot sich eine grosse Anzahl Käufer im An¬
gebot, sodass für das halbe Klafter erst¬
klassiges Holz bis zu 75 Mk . erzielt wurden.
Die Gemeinde Kirchen-Hausen bei Engen ver¬
steigerte 107 Stämme Langholz III .—VI.
Klasse und 1120 Bau - und Hopfenstangen
I .—IV. Klasse. Der Anschlag von 130 Prozent
wurde nicht ganz erreicht . Der Durch¬
schnittsertrag war 120 Proz .

Marktberichte . Der Schweinemarkt in
Rastatt war befahren mit 231 Stück Fer¬
keln und 70 Läuferschweinen. Verkauft wur¬
den Ferkel das Paar zu 30—50 Mk . und die
Läufer das Paar zu 88— 130 Mk. Rückständig
an Ferkeln 19 und an Läufern 35 Stück. Ge¬
schäftsgang war langsam. — Auf dem
Schweinemarkt in Meckesheim betrug der
Preis für Läufer 80 und für Milchschweine
40 Mk . das Paar .

Erhöhung der Saarkohlenpreise . Infolge
der Lohnerhöhung der Bergarbeiter hat die
französische Bergwerksdirektion beschlossen,
den Kohlenpreis pro Tonne um 5 Francs für
die Nachbarbezirke und um 3 Francs für den
Pariser Bezirk zu erhöhen.

Hotel Prinz Max
Adlerair . 32 , beim alten Bahnhof .

Gut bürgerlicherGa/thof
Sehr angenehmer Auf¬
enthalt in ruhiger Lage
.. Vorzügliche Küdie ..

Reelle Weine
K . Chr . Sdinekenburger

Eigentümer 954
j

Ginla-miy.
Sonntag , den l . März nachmittags j
3l/a Uhr im Smle der „ Eintracht"

Große
Otternversam mlung

Es spricht P . Kranke 0 . S . C. über I

„ Llnjere Arbeit für die Zugend !
der Dank an unsere Toten " .
Eintritt frei ! Eintritt frei ! |

Kreuzbündnis Karlsruhe .
Der Vorstand. 910 |

Kürzlich erjchien :

Badneelanö
Ein Heimatbuch von Hans Adalbert Berger .

Mit Federzeichnungen von Wilhelm Müller
und einer Kunstbeilage nach einem Gemälde
von Hans Thoma - 417 S Groß -Oktav . 2n
Leinen geb. m Künstlerband 5 .50 Mk .

„Badnerland " ist ein echtes rechtes vadisches
Familienbuch. Es enthält das Beste was
heimische Dichter und Schriftsteller in gebun¬
dener und ungebundener Dichtung von der
Heimatzu erzählen haben.

Zubeziehen durch die Sortiments - Abteilung der

Badenia Karlsruhe

SSs

dfilllmlllllllnllnlllllillnlllullllllllllllllllllllllillm !

Spezial :
Illlillliiliilllllllllfillllilliilif
I Steingut Holzwaren Porzellan

WaschgarnHuren »
dekor 5 .95 4.25 j . lO

Tonnengarnitur. , - rn
mit Delft , 16 teilig I t . DU

KindergamHuren . . .
ro .bunt Dek, ,4teil . U . UD

Satz Schüsseln . . .
weiß , 6teilig , < | ,4ü

Satz Schüsseln . » »
bunt , 6 teilig , . 1,33

Bierkrüge, grün m » » .
weiß , . . 1 .25 U . u3

Milchtöpfe. Zwiebelmust.
>', 1 1 11

0 .65 0.75 0.95
Fleischplatten

glatt,ovalO 600 40
Gemüseschüsseln

oval . 0 .95 0 65
Kmderbecher

bunt dek . , 0 35
Obertassen, weiß

0 .15
Teller, glatt, tief

und flach . . .
Salz - oder Mebl -

metzen, weiß .
Telgschiisseln

braun m.weiß 1.95
Nachttöpfe, weiß

und bunt , . .

Patz- and Wichs- , . »
kästen . . 195 1 , £3

Messerkasten 3teil. 0 .95
Holzgarnitnren _ »_

195 1 25 U . üü

Servierbretter 1 .75 1,25
Handtuchhalter .

2.25 1 .33

Hakenleisten 1 .25 0,95
Klosettpapierhai- » » cter, weiß . . . 0 . 33
Kochlöffel mit kl , . nnFehlern 012 0. 10 U . üö
Kartoffelstampfer .

0.65 0 . 33

Nudelrollen 0 .95
Ahornbrettchen . nc

3 Stück . . . . I . to
Wandspiegel mit n »_

Holzrabmen . 1 25 0,33
Sand- Seife- Soda- » » -

garnitor . 3.75 £ .03
Patentwäsche¬

klammern Dtzd. » , »
0.25 0 . 13

Kleiderbügel 0 .20 » . «
015 0 . 08

Kaffeemühle m ge - » » -
Schmied . Werk3 25 t . tO

Kaffeetassen weiß, -
mit Untertassen . 0,33

Teetassen m,Unter¬
tassen , mit Gold- » . »
rand od dekoriert 0 .45

Kindertassen mit - «_
Bilder . 0 . 35

Kaffeeservice mit .
Blumendekor , 9tlg . 4,50

SatzMilchkrügem . »
Blumendek . , 6tlg . Z . /5

Satz Gewürztonnen
mit Gdldrand und .
Blumendek . , 6 tlg. 1, ( 5

Tonnengarnitor
mit Goldrand und » » »
Golddekor , 14 tlg 3,50

Butterdosen weiß n n _
0 .95 0 . 65

Glaswaren
Satz Schüsseln

3 teilig . . .
Sturzüaschen
mit Becher . .

1 .25
0 .65

Kuchenteller , 1 .25 0 . 95
Kompotteller , . 0 .10
Salzfässer . . 0.20 0 .15
Likörgläser . 0 .20 0 .15
Bierservice mit

Blumendekor , 7tlg, - _ n
6.50 5 . 50

SS

35
Wsag
5

Karlsruhe
E V.

Der in unserem Nachrichtenblatt |
auf 1 . März vorgesehene Bunte
Albend mit Tanz wird wegen I
des allgemeinen Landestrauertages
auf wamstag , 3. Mai verlegt.

9B2 Der Torstand .

b Ehemalige

>Karlsruher Feld-ArtilleriM
1 Sonntag , den 1 . März ,
|

: Vs 12 Uhr vormittags :

Seiet m MM
Hinterbliebene. Waffen-, Offizier- und Militär -
Vereine sind freundlichst eingeladen.

Für den DenkmalSauSschuß: 942
Stelzer Roelilitz Schröder

Pianinos
| anerlannte Fabrikate zu günstigenj

Zahlungsbedingungen
Piano » Lager Fritz Müller

Kaiser- Ecke Waldstraße. 712 !

?rivat -I anr - Letzr- Institut |
Alfred Trautmann
Karl - Friedrichsträsse ‘32 872 1

| Beginn neuer Kurse. Einzelunterricht |
I täglich . Antneld . bis nachm . 5 Uhr

Kapebenstrasse 16 — Telefon 3155 . 1

UnterhaBtungsabend des Karlsruher Handwerks
/ Grosser Festhallesaal / Sonntag , den 8 . März 1925 , abends J/28 Uhr / SaalHWiung 7 Uhr

Einlasskarten zu einer Mark durch die Innnngsleitungeu und die Geschäftsstelle Friedrichsplatz 4 (Handwerkskammer) erhältlich D

Organisationen des selbständigen iCarisrutaer Handwerks
IJW-



Nr . 59
Samstag , den 28. Februar 1925 Seite 9

Unsere henlige Beilage „Sterne und Bln .
men" stet» »ater dem Eindruck des furchtbaren
Dortmunder Grubenunglücks . Die festgehaUe -
aea Bilder lasten einen « lick werfen in das da.
durch »ervorgerufeue Elend - Der Leichenzug ,
das Mastengrab , die oerzweifette« Rettungsver¬
suche . Durch Wort und Bild ist den neuen
Segen , der unserem badischen Bode« entströmt ,
erinnert . Neue Städtebilder aus der berühmten
Mainstadt Aschaffenburg. der Residenz der eve-
maligen Mainzer Erzbischöfe . Zwe' Bilder füh.
ren »ns ins ferne Portugal zu der Basco da
Gamafeier iu Lisiabo«. Frühlingswind weht
schon in den hochragenden Dolomiten, die im
ersten Bild festgehalten sind. Die tragische Er¬
zählung : Hänsele Himmelreich schließt mit der
heutigen Nummer .

C5 . iw . « 4 .
Bruchsal . Per . IV . 4 . Varl . h . 2 1/, m

omo Si . Vincent 1 , (an ea occ . conf .tt . P. de monte St irtieüaelis . )

unter normalen Verhältnissen nicht auf öffenl.
liche Unterstützung angewiesen wären. Sozial¬rentner sind alle, öie auf Grund ihrer Jn -
valrdenkarte eine Rente von der Landesversiche-
rungsanftalt zu beziehen berechtigt find .

€ . M . S .
Karlsruhe . FeriaiVa 4ffiartU Occasio

consulta coniess .

Karlsruher SlMdesbrichauszffge .
Todesfälle . 23. Feibr . Luise Jung ,ledig, 25 Jahre alt , Dienstmädchen. — 25 . gebr . :

Ludwig Holtzbeißer , Ehemann . 56 Jahre alt .Burobeamter ; Johann Burgbacher , Ehe¬mann , 61 Jahre alt Packer ; Egon B o m m e 1 1,2 Monate 27 Tage alt . Vatei Karl Bommert .Metzgermeister; Franz Mayer , Ehemann . 41
Jahre alt , Eisenbahn -Obersekretär . — 26. gebt . :
Jockob Oberst , Ehemann , 58 Jahre alt , Schnei¬
dermeister.

€ . JHT.
Bickesheim . 3. M? rt fer . III der . IV.

C . J»I . 8 .
Rasfatt : fer . 2 . März , hora 2 - 4

rec . menstrua . I . hora 2 - 3 : exhortat o,
med .tat o , beredictio ; 2 . hora 3 4 : sei -
mooes duo ; 3. oc ? sio coDlessionis .

Badische Landeswetlerwarte .
Wetterbericht vom Freitag .

Der Sturmwind üer den britischen In¬
seln hat sich sett gestern weiter ostwärts verla¬
gert und einen stärkeren Durchbruch der west¬
lichen Luftströmungen über Mitteleuropa ver¬
ursacht. Auf der Südseite des Wirbels vorüber¬
ziehende Luftdruckftörungen haben gestern abend

Sriefkaften Ser ReSaktion .
Nach M. Als Kleinrentner rm Sinne

der Fürsorge gelten alte erwerbsunfähige Per¬
sonen, die infolge eigener oder fremder Fürsorge

Südweststurm und Regenfälle in Baden ge
bracht. Die Temperaturen sind noch gestiegen,
so daß auch der Hochschwarzwald mit Ausnahmeder höchsten Lagen frostfrei ist. Das Tie ? -
druckgebiet beherrscht weiter das Wetter Süd i
deutschlands; ein Ausläufer über Frankreichwird bald wieder Trübung und Regensalle
bringen .

Voraussichtliche Witterung für Samstag , den
28. Februar 1925 : Wechselnde Bewölkung, zeit¬
weise Regenschauer (Hochschwarzwald Schnees
Teuiperatur wenig verändert , starke , zeitweise
böige Winde aus Südwest bis West.

Wafferstände des Rheins am 27 . Februar ,
morgens 6 Uhr :

Schusterinsel 82, unv . ; Kehl 168, ges . 0 ;
Maxau 337 , gest. 3 ; Mannheim 228 , und.
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Gefchafrseröffmms
^

unö Empfehluns.
Hierourch beehren wir uns einer tii .

Einwohnerschaftvon Mühlburg , Karlsruhe
und Umgebung , iowie allen unseren
Freunden und Belannien , insbeionderc
auch ollen Sportfreunden höflichst an¬
zuzeigen , daß wir die Wirtschaft

„3um Pkinz Benhllld
"

tzardtstratze 123

am 1. Mär ? d8. IS . übernehmen und er¬
öffnen werden. Die offizelle Eröffnungs¬
feier findet am Sumstag , den 7. März
>925 statt und laden wir hierzu frennd-
lichst ein
Kriiklaisige Küche — Eigene Schlachtung
n Prima Naturweine — Bestgepfiegre ::

Siunerbiere . 950

Um geneigteu Zuspruch bitte«

Franz Göhringer und Frau.

Grosse Auswahl
bester Solinger Taschenmesser - Rasier
messer - Rasierapparate - Rasierctensmen

I Haar- u. ßartscnneidemasciiinen"" Hageipflegeariihei
Scheren al ler Art
Tiscliliesleche Tranchiermesser

Lfltlei 203
Geschenk - Artikel

günstige Preise.

Geschio . schmid
Kaise <*strasse öS

Nähe Marktplatz . Tel . 3394
Reparaturwerkstätteund Feinschieltet et

Ml zu sofortigem Eintritt
qesucht .

Badeuia A °G. Karlsrahe .
Adlerstr . 42.

MSdchen - u. Knaben
Bekleidung
SONDER-ANGEBOT :

Mädcben~Kleider _ _ _
Ci .eviot, reine Wolle, für das Alter von jl / 9
1—3 Jahren . U . IO

Mädchen-Kleider ß ncaus div . karieilen und enf . Stoffen, für das h Mil
Alter von 2 — 4 Jahren . U « UU

Mädcben-KIelder - __
aus renwollenem Cheviot , verseil . Farben , fl / jlzum Aussuchen , Größe 60 . %/ • § V

Mairosen-Kleider __
gute Verarbeitung , Cheviot , re.ne Wolle , M / II
Größe 60 . . « • * W

Kommnnlonhlelder _
weiße Voll-Voile, in schönen Aufmachungen / n 11
Größe 70 . , , . I « Mü

Konnnunionkleider In cnau? weißem , reinwollenem Cachemire . 111 hai
halb gefüttert, tadellose Verarbeit, Gr 76 Awaw W

Konfirmandenkleider - -
sctiwarz Cheviot, reine Wolle m. Stickerei 11 / h
Größe 95—115 . . u

Mädchen -Manlel ß QK
imrr. Covercoat Gürtelform , Gr. i50 , . , U - wU

Mädcben-Mäniel . . _c
engi Art, Spoitlorm mit Rückengurt 11 / 9
Grösse 60 . . . I U

Knaben-Anztlge n _ _
Einknopffoim , div. Stoffarten , für 2 bis 4 M / h
Jahre . . « » * ü

Knaben-Anzüge ncSammethosenm weiß wouener Einknöp ’- | l | /
bluse lür 2 bts 5 Jahre . . . . . . * *» ■ * 4/

Knaben-Mänlel n _ _
englische Stoffart, Schlüpferform M / il
Größe 0 . . . . « » * W

Knaben-Mänlel . . 7Cprima Covercoat Geseilenarbeft llf / il
Größe 0 . . , . . . * « • * M

Kieler-Pyfadcs nraut Serge gefüttert , prima Verarbeitung 1 / / Jl
Größe 0 . 1 “ • *

Konannnion-Aimlge cnKammgarn re .ne Wolle, ganz gefüttert ,
Schneideraxbeit , Größe4 . . . , . . - O ' ÜU

KonMrmandenanztlge on cnäteilig., mit langer Hose, 2reibig, gute / M nlj
Verarbeitung . Größe 10 . . . . . . “ W

Loden-Mäelel . . __
für Mädchen und Knaben mit abknöpfbar . 11 / n
Kapuze , Größe 3 . . . . . . . . W

Lcden-Pelerlnen nfür Mädchen und Knaben M / Ü
Größe 50 u

I

Frühjahrs - lleuheitsn
ger ~ einget/offen t 922

Daniels Komekfwnshaus
Karlsruhe , Wilhelm •ifr . 36 , / Tr .

Billigste Bezugsquelle für
Damen - und Kindermäntel , Kostüme

Damen - and Kindetkltider , Rock ?, Blusen
Konfii manden - u. Kommumkanten -Kleider
Jumper , Woil- a Seidenwest n , Sportjacken
Unterröcke , Damenwäsche , Regenschiime
Keine Ladenspesen ! Keine Per so lalspesen !

TM
Gesucht : scköne

2 -ZiWmemgWung i
mit Maus, im 2. oder
3> Stock Vorderhaus.

Geboten :
3 -3 immerwo' vM8
4 . St ., Südstadt , Vor¬
derhaus (evtl . Umzugs -
ver .iütung oder 1 Ialir
mietfrei) . Augeb unt.
Nr ' 52 an Geichä tSst.

Kommüniin-Arzug
noch neu , billig zu Ver¬
la » en DouglaSstr. 24,
Stb . bei Kratz .

finden durch den

weiteste
Verbreitung

mn
Pid . AIPfg .

1 Aentner

— Mki

898
1Mddkvtsches
und öayr fches j

i Rauch -

'/.Pfd ZOPfg

| M 3

Möbelfabrik Gebr . Klein
Lager : Buriadierstrasse 97 Karlsruhe

Wir empfehlen besonders preiswerte
Schlafzimmer, Speisezimmer , Herrenzimmer

_ . . . sc-wie Einzelstüeke
rOuriH ; Rlippurersirasse 14 Ersthiassige ausmnrang. :: : : r. zaiiiunoserieictitening.

Gottesdienst-Ordnung
St . Stevliauskirche «

Sonntag (Kollekte für die Kriegs-
gräberfürforge ): 1L6 Uhr : Frühmesse; 6 lllhr:
hl. Messe ; 7 llhr : hü Mess- m t Monatskom¬
munion der Schulkinder ; 8 Uhr : Srngmeffe
au Predigt ; % 10 Uhr : Hochamt mit Predigt
und Gedächtnisfeier der Gefallenen des Welt¬
kriegs ; 1412 Uhr : S ^̂ ülergortesd ênst mit
Predigt ; -42 Uhr : Ehr stentehre für die Mäd¬
chen; % 3 Uhr: Corporis Christi - Bruderschaft:
8 Uhr : Fastenpredigt mit Kreuzwegandacht.

St . Luizenzluskrankenhans .
Sonntag : -4? llhr : hl. Messe ; 8 Uhr.

Amt . .
St . Bcrnharduskirche .

Sonntag : 6 Uhr : Frühmeffe :
hl. Messe mit Generalkommunion der -Schul¬
kinder ; 8 Uhr : deutsche Singmene mit Pr ^
d gt ; lbw Uhr : Predigt und Hochamt ; % 12
Uhr : K .ndergottesdrenst mit Predigt ; - Uhr:
Christenlehre für Mädchen; 143 Uhr : Cor--
por s Chr sti -Bruderschast ; 6 Uhr : Fasten-
Predigt und Kreuzwegandacht.

St . Martinskirchi ( Rintheim) .
Sonntag : HO UBr : deutsche Srngmeffe

mit Predigt ; 2 Uhr : Andacht.
Liebiraucnkirche .

Sonntag : 6 Ubr : Frübmeffe; 7 Uhr:
Kommuntonmesse mit Ltsterkommun' on der
Schulkinder ; 8 Uhr : deutsche Srngmeffe mtt
Predigt : HIO Uhr: Hauptgottesdienst mtt
Arm und Predigt : 11 Uhr: Knideramtrs
dienst mit Predigt ; Ä2 Uhr : Christenlehre
für d e Mädchen, 6 Uhr : Fastenpred-gt her.
nach Kreuzwegandacht und Legen . — Kollei
für dis deutsche KrrsgsgMerfursorge . —

St . Bonlfatiuskirche .
Sonntag : 6 Uhr : Frühmesse ; 7 Uhr :

hl. Meffe ( Mona .skommunron der Schulkin¬
der) ; 8 Uhr : Singmesse mit Predigt ; IzlO
Uhr : Hauptgottesdienst mst Predigt und Hoch-
Uhr : Christenlehre für die Mädchen; 6 Uhr :
Fastenpredigt und SegenSandachl. -

St . Peter- und Paulskirche .
Sonntag : 6 Uhr : Frühmesse ; 9£ 8 Uhr :

Osterkommunion der Schüler und Erstkom-
munlkanten ; 8 Uhr : deutsche Singmefle mit
Predigt ; V2 IO Uhr : Predigt und Hochamt ;
1412 Uhr : K ndergottesdrenst mit Predigt ;
Kollekte für die Kr egergräber und die
Armen ; 2 Uhr : Christenlehre für die Mäd¬
chen; 6 Uhr : Fastenpredigt mit Andacht und
Segen . -

St . Kovradskirche ( Lelegr.-Kaserne) .
Sonntag : 7 Uhr : Austeilung der hell.

Kommunion (gememsame Kommunion der
Schulkinder ) ; vL10 Uhr : deutsche Singmeffe
mit Pred gt ; 143 Uhr : Corporis Christi-
Bruderschast mit Segen . —

Stadt . Krankenhaus .
Samstag : 2—3 Uhr : Beicht . — Sonn¬

tag : 146 Uhr : Singmeffe mtt Predigt .
Heilig Ären ' «Änielrngen ) .

Scrnniag : 147 Uhr : hl Kommun'on;
10 Ahr : Predig ! und Amt ; 2 Uhr : Christen¬
lehre; 143 Uhr : Corporis Christ . -Bruder¬

schaft. - ■

Eggenstei «.
Sonntag : 8 Uhr: Singmejss mtt Pre¬

digt ; Austeilung der geweihten Äsche ; 2 Uhr :
Herz Jesu -Andadst .

St . Michaelskirche ( Betertherm ) .
Sonntag : 6 Uhr : Betchtgelegenheit;

147 Uhr : Frühmesse; 8 Ähr : deutsche Sing¬
meffe mit Predigt und Osterkommnnion der
Kinder ; 1410 Uhr : Hanptgottcsd enst mtt
Predigt nnd Hochamt ; 11 Uhr : Kindergottes¬
dienst mit Predigt ; 142 Uhr : Chrsstenlehre für
die Mädchen ; 6 Uhr : Fastenpredigt mit
Kreuzwegandacht und Segen .

Hl, Getstkirche lDarlanden).
Sonntag : % 7 Uhr : Kamtruiixionmesse

(Kommunion für die christen ' ehrpfl. Mädchen
des 1. Kurses ) ; 8 Uhr : Frühmesse mit Pre .
d gt nnd Generalkommunion für d e Jung¬
frauenkongregation ; 1410 Uhr : Pred ' gt und
Hochamt; 9411 Uhr : Christenlehre ; 5 Uhr :
Fastenpredigt und Segensandacht . -

St . Josephskirche (Grnnwinkel ).
Sonntag : 6—7 Uhr: Beichtgelegenheit;

7 Uhr: Frühmesse mit Osterkommunion für die
Schulkinder; 1410 Uhr: deutsche Singmesse mit
Predigt und Tellerkollekte für die Kriegs-
gräberfürforge ; Ä11 Uhr: Christenlehre für
die Jünglinge : Borromäusbibliochek : abends
6 Uhr: erste Fastenpredigt (Kaplan Baur ) und
Kreuzwegandacht mrd Segen . —

St . Nikolauskirche ( Rüppurr).
Sonntag : 6—7 Uhr : Be chtgelegenheit;

7 Uhr : General - und Osterkommunwn des
Müttervereins , der Jungfrauenkongregatio »
und der Kinder m t Ansprache des Hochs
Herrn Paters ; 1410 Ubr : Amt m t Predigt ;
11 Uhr : Kindergottesdienst ; 148 Uhr : Ver¬
sammlung des Müttervereins mit Vortrag
durch den hochw. Herrn Pater N ' kolaus und
Degen ; 148 Ubr : Fastenpredigt mit Andqcht
u. Segen . — \

Bulach.
Sonntag : 148 Uhr : Frühmesse mit

Osterkommunion für die Schulkinder, die
Männer und Jünglinge ; 1410 Uhr : Ami mtt
Pred ' gt und Legen ; 1 Uhr : Christenlehre,
Corporis Chr '

stl-BruLerschaft; 7 Uhr: FastLn.
predigt mit Kreuzweg-Andacht und Segen . —

Durlach .
(Beginn der österlichen Feit und Beicht .)
Samstag : 4—148 Uhr : Osterbeicht für

die Frauen und Mütter ; 6 Uhr : Salveandacht
zu Ehren der lb. Muttergottes . — Sonn¬
tag : 147 Uhr : Be chtgelegenheit für die
Frauen und Mütter ; 7 Uhr : Frühmesse und
Monatskommunion für dieselben; 146 Uhr :
Schülergottesdienst mit Predigt ; % 10 Uhr:
Predigt und Hochamt ; 11 Uhr : Chr stenlehre
für dre Jünglinge ; 2 Uhr : Corporis Chrrsti-
Bruderschaft mit Segen ; 144 Ähr : Kr egerge-
dächtnisfeier des Kathol. Arbeitervereins in
der Traube ; 6 Uhr : Fastenpredigt und An¬
dacht.

Heilig Kreuz (Grötziugen ) .
Samstag : Z Uhr: Beichtgelegenheit. —

L 0 nntag : 7 Uhr: Beichtgelegenheit; 8 Uhr:
hl . Kommunion : HIO Uhr: Predigt und Ami;
143 Uhr: Lorporis -Christi-Bruderschästsan -
dacht ; 6 Uhr: Fastenpredigt und Fastenandacht.
— Werktags : 148 Uhr: hl . Messe . — Don¬
nerstag : 5 Uhr: Beichtgelegenheit. — Frei -
t a g: Herz Jesu -Amt.

St . Michaelsüerg.
Sonntag : H Ubr : Hauptgottesdienst

mit kirchlicher Feier des Volkstiauertags der
Opfer des Weltkrieges und Kollekte für die
Kriegsgräberfürsorge ; 144 Uhr : Liturgische
Belehrung , gesungene Komplet und Segen .
— Freitag : 8 Uhr : WallfahrtSgottesdienlt

mit Fastenandacht .
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Elegante

Neuheiten
Kostüme Mäntel

Kleider Kasaks
CB

©

u . s . w.

Grosse Auswahl in allen Grössen
auch für starke Damen SM

i Mein Prinzip :
3 Qualitätsware für billige Preise !

JtLarf5aim& Utmecztn<Scke7ld&£otfi

Pfiinder -
Bersteigerung .

Am Mittwoch, den
11. und Toimerstag , den
12. März 1925 jeweils
vormittags von 9 Uhr
und nachmittags von
2 Uhr an, findet im
Versteigerungslokaldes
Leihhauses : SLwanen -
straße 6, 2. Stock, die
öffentliche Versteigerung
der verfallenen Pfänder
vom Monat Juli Nr.
22079 bis mit Nr.
26197 gegen Barzah¬
lung statt. 940

Zur Versteigerung
kommen :
Fahrräder , Nähma¬
schinen, Koffer, Schuh¬
werk, Herren u .Damen-
kleider, Wäsche, Stoffe,
Bestecke , Feldstecher ,
goldene und silberne
Uhren . Juwelen und
Musikinstrumente.

Fahrräder u Näh¬
maschine» gelangen erst
um 2 Uhr zur Ver¬
steigerung.

TaS VcrsteigerungS -
lokal wird l/t Stunde
vor Verstcigerungsbe-
ginn geöffnet . Die
Kaffe bleibt an den Ver -
steigerungStagcn , und
am Tage vorher nach¬
mittags , geschloffen .
Karlsruhe , 27 . 2. 1925.

Stadt. Pfandleihsaffe.

Bekanntinachimtz.
Die Inhaber der im

Monat Juli 1924 unter
Nr. 22071 bis mit Nr.
28197 ausgestelltenbzw.
erneuertenPfandscheine
werden hiermit aufge -
sordert , ihre Pfänder
bis längstens 6 . März
1925 auszulösen oder
die Scheine bis zu
diesem Zeitpunkt er¬
neuern zu lassen , widri¬
genfalls die Pfänder
zur Versteigernng ge¬
bracht werden . 762
Karlsruhe,20,Feb . 1925
Städt . Pfandleihkaffe

Extra-Angebot.
QnhnOCCOl 160 cra breit , schwe-
HUlilluuuGl re, kräftige Ware für

Bettücher . . per Meter Mk.

UQIIOtllPh weiss’ 150 cm breit , für fl 4 ft
HlIUulUull Bettücher , schwere,kräf - J IU

tige Ware . . per Meter Mk.

Uolhininon wei8S’ 160 em breit , t . a ob
ndlUlulllull Bettuch .,schwere,kräf - I CU

tige Ware . . per Meter Mk . £ ,0
offllomaot vsiss , ISO cm breit ,
ulilllllllflvl prima Qualität

per Meter . Mk.

Groge Auswahl in 93g
Herren-Kieidersioffen
nur ausgesucht prima Qualitäten

Lagerbesnch für jedermann lohnend.

Arthur Baer, Kaiserstr. 133.
Eingang flrenzstrage , eegenOD . der Mein . Kirche.

Konzertyaus
Dienstag , 3. März 1925, abends 8 llhr

öffentlicher

LWildemrW
vo« Herrn Geheimrat Profeffor

Dr. Asch off , Freiburg :
Eine Reise »ach dem Grabe des

Consaeius.
BUder aus Tsingtau und dem

chinesischen Leben.
Eintrittskarten zn Mk . 1 . — u. Mk . — .50
im Vorverkauf bei der Papierhandlung
Erhardt (Erbprinzenstr . 27 ) und Buch¬
handlung Müller & Graeff, Kaiserstraße

sowie an der Abendkasse. 964

Karlsr her Miuitierturiwerein.

Ein Nietsterstück der
Klavierbaukunst ist ein

iano
von C s . Glast & (So.
Heilbronn. Alleinver¬
kauf G . Kunz ,

Kronenstraße 10.

Ich suche für Haus¬
halt und Küche ein
fleißiaes, gewandtes

M ä d ch e »r
daS an selbständiges
Arbeiten gewöhnt ist
Gute Behandlung und
hoher Lohn zugesichert
Reflektiert wird nur
auf perfekte Köchin,
welche über gute Zeug¬
nisse verfügt. Vorzu¬
stellen bei

Billig .
Werderplatz 84a,Laden.

füllen ’

Linsen

tur Säuglings- und Kieinhinderiursorge , Beuampiung der
Tuberkulose , des Alkoholismus u . uer Geschiecmskrankhefien

veranstaltet von den 880

Badischen sozial-hygienischen
~

in der Zeit vom 3 —22 . fflärz d. Js .
in der Stadt . Ausstellungshalle .

Geöffnet von 9 Ohr vorm, bis 7 Uhr abends - / Eintritt 20 Pf.

Gesehäfts -Empfehlung.' ‘

. Mnfflei . il.
Essenweinstrasse 6/8 , Telefon 4591 .

Reparaturen für Personen-, Lastkraftwagen nnd
Motorräder . Sämtliche Autozubehöre

Vermietung von Einzelgaragen
Einzellhalle für Lastkraftwagen

An- u . Verkauf von Personen- u . Lastkraftwagen'Tankstelle

HEl

Wir empfehlen uns zur Ausfünrung säintl . einschläg . Repara¬turen . Es ist unser Bestreben, alle uns aufgetragenen Arbeitenschnell , gut und bei billiger Berechnung auszuführen .
8 . Weiter tl K . Walter .

Ich habe tue Leitung der Badischen Laildes -
hebammenlehranstalt und Landessrauenklinib als
Nachfolger von Professor Dr . Lindig am 15. 2.
1925 übernommen und halte von Montag bis
Fre >tag 4— 6 Uhr nachmittags in der Frauen¬
klinik (Wöchneriunenheim ) Kaiserallee 10 Pri -
vat-Sprechstunde ab . 794

Profeffor Dr. med . Liuzenmeier. RealahtßÜUIig:

Telefon 6235 .

Pfd. 28 M > h .
Fachmännische Ausführung bei billigster
Berechnung Reparaturen , Beleuch «

Pfd . £ ££ Pfg . | tungskörper , Bügeleisen .
— grosses Lager I« Eleklromonrsa. -

m W ««• Hermann Martin, Kbe . Beiertheim
Erbsen
gelbe , halbe

geschälte

Pfd . AK Pfg .

Weitze 1
Bohnen
Pfd . 28 Pfg .

Echte
Frankfurter

Luftkurort >. wlirtt . Schwarzwald
Bedeutende Priratlehranstalt mit Schülerhalm , 300SchQIer

Unnrlnlonlsfnillltln (auch für Schülerinnen ) : Jahres - und Halb *
ndnUBldrtiJiöllälliM (jebSngslfontor

Akadeiriiekurs • praktisches

Vorbereitung für Uebertritt ln die Staataschulenund für die Reichsverbandsprüfung .

I
Aufnaume vom 10. Lebensjahr ab. Gute, reichliche Verpflegung.149 Drucksachen durch die SchulleMung.

| Neuaufnahme : 21 , April . W >

onenMiner iiieMi
10 . März 1925, 12—3 Uhr nachmittags

Tstal -AusVerttits
itt Kurz -, Weist- und Wollwareu

wegen Geschäftsaufgabe.
Preisherabsetzungen von 25°/° und mehr .
Warenabgabe auch « n klov bei weiterer

Preisermäßigung . 946

A. Pfeiffer,
Haltenelle Durlad >er Tor .

Vaillants
Gas - Badeöfen

Zu beziehen durch alle
Installationsgeschäfte.

Illustrierter Katalog Ausgabe d 17
kostenlos. 179

Joh . VaiSSaut , Remscheid .

Niirstchei
120

J6

Existenzen
Hotels
Wirtschaften
Metzgerei, Bäckerei
Lebensmittelgeschäft
Gemischtwarengeschäst
Schreibwarenhandlung
Buchbinderei
Zahnpraxis
Gärtnerei
Schuhgeschäft
Haushaltungsgeschäft
Fabriken, sowie Land-
und Wohnhäuser bei
kleiner Anzahlung zu
verkaufen durch
M . Busam. Kallsrutze
Herrenstr . 88, Tel . 5530

Auflage über 13000
5 Geschäftsstellen — über 90 Agenturen

Konstanz am Bodensee . 151

Wsser-Rchr-
GeWst

Karlsruhe
Biktoriastratze 10III .

Billige Reste nach
Gewicht eingetroffen ,
ebenso Neffel, Damast
nnd Bettuch . 490

Besuch lohnend .

Keilst bei mtfereti Umstell.
Zu verkaufen große

Hm-Zel -Stotue
und graste Bilder -
rahme « . Off. u. 902
an die Geschäftsstelle .

!a Bronze-
Glocken

QebrOder Bacfiert
üarisrnne , Baden .

Bavisches
Untetbeat#

28 . itebruat
Th .-G Nr. 5601—6100

Nkueinstndierr
Minna v . Barnhelm

oder
Das Soldatenglück

Lustipiel in 5 Akten von
G - E. Leising .I » Szene geletzt v . Baumbach

Personen
Major t>.

Teüheiut NürnbergerMinna bon
Barnhelm Moeller

Graf von Bruchfqll Prütor
sijranziska Berlow
kinst HerzPani Werner BaumbachNiccant de la

Marlinler TrenkDer Wirt $ 3derEine Dame fit
Trauer Murharnmer

Feldiäger SantenDiener des
Fränlclns Benedict

, Schneider
Anfang 7 UhrEnde nach V..10 Ubr .

„ Preife
'
:

Sperrsitz 1. Abt. 4 .80 Mark

Weitere
große

Zufuhren
frischer

5-Pfund -Kistchen

2Mk .

Pfund ZOPfg .

W » »

i
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